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Kentuckys Wirren. 

Richter Cantrill erläßt den nachgeſuchten 
Einhaltsbefehl gegen Taylor. — Der Sitz 
der Staatslegislatur darf nicht von Frank—⸗ 
ſort verlegt werden. — Goebels Zuſtand 
hat ſich bedeutend verſchlimmert. 


Frankfort, Ky., 3. Febr. Richter 
Cantrell hat einen temporären Ein— 
haltsbefehl erlaſſen, laut welchem es 
dem ſtellbertretenden Gouverneur Tay— 
lor unterſagt iſt, den Sitz der Staats— 
legislatur nach London, Ky., zu verle— 
gen, oder ſonſt irgendwie weitere Seſ— 
ſionen derfelben gewaltſam zu verhin— 
dern. 

Der neu⸗gewählte Bundes-Senator 
Joe Blackburn iſt heute aus Waſhing— 
ion hier eingetrofſen und hatte ſofort 
eine längere Konſerenz mit den demo— 
kratiſchen Parteiführern, unter denen 
ſich Ex-Kongreßmann Hendrick. Vize— 
Gouverneur Bedham, X. AndremScott, 
J. U. Beyor, Sprecher Irimble und 
Andere bejanden. add 
beſtätigte, daß die Bundes-Adminiſtra— 
tion den Beſchluß gefaßt habe, nur im 


| 
| 


me, haben fie erhalten. Sie alle tragen 
denjelben Charakter. Ir ihnen wird 
dem Empfänger mitgetheilt, daß er nie- 
bergejchoffen wird, falls er feinen poli= 
tifchen Fehler nicht verbeffere.. Mand- 
mal droht auch einer der Schreiber mit 
dem Dolce, aber allgemein fcheinen 
die Meuchelmörder eine Vorliebe für 
Schießpulder zu haben. Die Woh- 
nung Er-Önuverneurs Bradley wird 
Tog und Nacdt von Soldaten bewacht, 
und jelbjt am Tage bleiben die inneren 
Senfterläden im erften Stod gejchlof- 
fen, damit Niemand mit Gicherheit 
durch die Fenfter Schießen fann. 
Stand der Bundesfinanzen. 
Wafhington, 3. Febr. Nah dem 
Monats = Ausweis betrug die Bundes- 
Ihuld am Echluß der Geichäftzftunden 
deö 31. Januar, abzüglid) des Baar- 
borratbes im Schabe, $1,125,636,272, 


eine Abnahme im Vergleich zum vor= | 


hergehenden Monat von $8,663,780. 
Der vorhandene Baarvorrath beiteht 
aus $403,496,505 Gold; %$502,043,- 


‚307 Silber; $69,413,615 Papiergelp; 


'$108,475,123 Bonds, 

= Nationalbanken, Saldos 
Senator Bladburn | von Zahlungsdeamten etc. Zufammen 
ı $1,083,428,561, 
| ausjtehende Berdindlichkeiten in Hoge | 


äußerfien Nothfalle einzugreifen, und | 


der Senator erklärte gleichzeitig, 
Stıhe und Ordnung unter allen Ums 
ten. 
die endgiltige Entſcheidung überlaffen 
bleiben. 

Frantſort, 3. Febtr. Goebels Ende 
Scheint nabe zu fein. Er wird bon 
Sturde zu Stunde jchwächer, und um 
10 Uhr heute Vormittag glaudte man, 
daß der Tod jeden Augenblid eintreten 
fönne. 

Srankfort, Ky., 3. Febr. Bundes 
Senator Deboe, von Kentudy, hat dem 
fiellvertretenden Gouverneur Ioylor 
telegrapäifch angerathen, zu erlauben, 
top Die StaatElegislatur in Yrankfort 
zuſammentrete. 

Frankfort, Ky. 3. Febr. In dem 
Befinden Goebels iſt wiederum eine 
Wendung zum Schlimmeren eingetre— 
ten. Dr. E. E. Hume erklärte heute 
Morgen, daß der Zuſtand des Patien— 
ten immer noch zu den ſchwerſten Be— 
ſorgniſſen Anlaß gebe und daß nur ein 
ſchwacher Hoffnungsſtrahl für die 
Wiederherſtellung Goebels vorhanden 
ſei. 

Inzwiſchen mehren ſich die Anzei— 
chen, daß ein blutiger Konflikt zwiſchen 
den Miliztruppen und den bürgerlichen 
Behörden unvermeidlich iſt. Sollten 
Letztere den Verſuch machen, den Ein— 
haltsbefehl zur Ausführung zu brin— 
gen, welcher gegen den ſtellvertretenden 
Gouverneur Taylor erwirkt wurde, ſo 
wird es zweifesohne zu ſchlimmen Un— 
ruhen kommen, ebenſo aber auch, wenn 
Toylor verſuchen ſollte, die demokrati— 
ſchen Legislaturmitglieder zu zwingen, 
der auf nächſten Dienſtag nach London 
einberufenen Seſſion beizuwohnen. 

John Barrett, der Vorſitzer des re— 
publikaniſchen Partei -Cqducus der 
Staatslegislatur, hat auf Montag 
Nachmittag eine gemeinſame Frak— 
tionsſitzung nach London einberufen. 
Dies ſcheint anzudeuten, daß man die 
Abſicht hegt, die Legislatur neu zu or— 
ganiſiren und neue Beamte zu wählen. 
Um aber das hierfür benöthigte Duos 
rum zu bekommen, müßten die Trup— 
pen eine Anzahl demokratiſcher Legis— 
laturmitglieder gewaltſam nach Lon— 
don bringen. 

Um den Republikanern keine Gele— 
genheit zu geben, in den Gerichten die 
Behauptung aufſtellen zu können, daß 
Goebel nicht im Einklang mit den ge— 
ſetzlichen Beſtimmungen als Gouver— 
neur vereidigt worden ſei, hat man den 
Schwerkranken geſtern Abend noch ein— 
mal den Amiseid ablegen laſſen, nach— 
dem bie demokratiſche Mehrheit im 
Kapitol⸗Hotel in regelrechter Sitzung 
dieſes beſchloſſen hatte. 

General John B. Caſtleman, der 
von Goebel zu ſeinem General-Adju— 
tanten ernannt worden iſt, erwartet 
nicht, daß die zu Taylor haltenden 
Miliztruppen ſeinen Befehlen nachkom— 
men werden, und er wird deshalb eine 
neue Staats-Miliz organiſiren. 

Ueberall im Staate werden bereits 
Anſtalten für dieFormirung von neuen 
Regimentern der Steatsgarde getrof— 
fen. Die Art und Weiſe, wie Gen. 
Taylor die jetzt dienenden Milizen 
braucht, läßt klar erlennen, daß die 
Staatsgarde nichts iſt, als eine politi— 
ſche Hülfstruppe in Uniform, und 
wenn erſt einmal die Dinge in Frank— 
jort ihren altgemohnten ordentlichen 
Gang wigder nehmen, wird e& eine ber 
eriten Anordnungen fein, der Eriftenz 
biejer Truppen ein Ende zu machen, 
und die Offiziere heimzufchiden, die 
politiſche Handlonger geworden ſind. 
In Richmond wurde von Dr. J. L. 
Frazer, einem alten Morgan'ſchen 
Kämpfer, ein Aufruf für die Grün— 
dung einer neuen Kompagnie der 
Staatsgarde erlajjen, und die in Hops 
linsville ftehende Kompagnie D vom 
dritten Regiment hat bereits angefün= 
digt, daß jie Collier nicht mehr ala 
Generaladjuianten anerkennt. Auch 
in Louisville iſt eine Anzahl von Ve— 
teranen des ſpaniſch-⸗amerikaniſchen 
Krieges eifrig damit beſchäftigt, einige 
neue Kompagnien der Staatsmiliz zu 
rekrutiren. 

Anonhme Briefe, in denen mit Meu⸗ 
chelmord gedroht wird, werden inimer 
noch maſſenweiſe durch die Poſt beför⸗ 
dert. Die demokratiſchen und republi⸗ 
laniſchen Anwälie und alle Richter des 

Appellationsgerichtes, ohne Ausnah⸗ 


daß 
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| Anderem 


Selbitimord ciner Schaufpieleris. | 
Die 25 Kahre | 


New Hort, 3. Feb. 
alte Schaufpielerin Dora Knoblauch, 


| mit ihrem Bühnennamen Dollie Evans 


befannt, die einjt in Burlesten hervor— 


| ragend mar, beging bier Seldjtmord, 


— 


indem ſie in der Wohnung ihrer Schwe— 
ſter Karbolſäure nahm. Verzweiflung 


darüber, daß ſie ſeit einiger Zeit keine 


Anſtellung finden konnte, hat ſie zu 
dem verzweifelten Schritte getrieben. 


Das erſte Präſideniſchafts-Ticket. 
Rocheſter, N. Y., 3. Feb. Die ſozia-⸗ 
hat das fol-⸗ 
aufgeſtellt: 


liſtiſche Arbeiter-Partei 
gende National =» Tidet 
Sosn Harriman von XoS Angeles, 
Cal., Präfident der Ber. Staaten; 
Mar ©. Hayes von Cleveland für das 
Amt des Vize-Präfidenten. 
Der Bhilippinenfrieg. 

Manila, 3. Yebr. Brigade- 
General Kobbe hat die Samar- und 
Leyte-Inſeln beſetzt. In dem Kampf 
bei Tacloban wurden zehn Inſurgen— 
ten getödtet, fünf 
erobert und die Mannſchaften gefangen 
genommen. 

Im Barbierſtuhl geſtorben. 

Philadelphia, Pa., 3. Febr. Das 
frühere Stadtrathsmitglied Wm. 
Bardsley wurde plötzlich vom Tode er— 
eilt, als er ſich eben in einer Barbier— 
ſtube raſiren laſſen wollte. Er war ein 
Veteran des Bürgerkrieges. 

— — 

Ausland. 


Ser Grubenitreit in Böhmen, 

Mien, 3. Feb. In Frolae des immer 
noch) nicht beigelegten Streits der Koh: 
lengräber in Böhmen, müflen zahlrei- 
che Fabriken und induftrielle Etablif- 
fement3 Kohlenmangels halber ihre 
Anlagen jehliegen. So geitern unter 
die großen Walzivertfe 
MWitlomit und die Porzellanfabrit zu 
Teplit. In Dur wurde eine Verſamm— 
lung der Streifer polizeilich aufgelöft, 
teil ſich der ſozialdemokratiſche Abge— 
ordnete Zeller in heftigen Angriffen 
auf die Behörden erging. Der Stadt- 
rath von Wien erfucht die Regierung, 
das Beſitzthum aller Grubenbejiter 
einfach zu Zonfisziren, welche ich den 
Forderungen der Ausitändigen nicht 
fügen mwolien. 
Berbaftung polnifwer Patrioten. 

Wien, 3. Febr. An Warfchau, 
Patritat, Erenjtodlan und anderen 
Städten in Auffiich-Polen ift die Jn- 
baftirung polnijcher Patrioten ſozuſa— 
gen an der Tagesordnung. Dutende 
von Verhafteten erwarten ihre Progeife 
wegen Hochverratb3 und immerfort 
werten noch neue Verhaftungen porge- 
nommen. 


Prinz Heinrichs Heimreiſe. 


Wien, 3. Febr. Prinz Heinrich, der 
Bruder des Kaiſers Wilhelm, wird 
auf ſeiner Rückkehr vom Trient in 
Trieſt landen, wo er als Gaſt des 
Kaiſers Franz Joſeph in dem Palaſt 
wohnen wird. 

Aus der Theaterwelt. 


Berlin, 3. Febr. Der König von 
Würkttemberg hat der bekanntenSchau— 
ſpielerin Aßgnes Sorma die goldene 
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft 
verliehen. 

Frau Gifela Staudial, die Altiftin, 
hat der Bühne Valet gejagt. Ihr Plab 
im Wiesbadener Hoftheater wird burch 
Frau Lili Lehmann eingenommen 
werden. \ 

Moltfe-Denfmal für Berlin. 

Berlin, 3. Febr. Kaifer Wilhelm hat 
die Entwürfe des Bilddauers ilphues 
zu einem Moltte-Dentmal qutgeheißen. 
Daffelbe fol vor dem Generalftab3-Ge- 
bäude in Berlin zu ftehen fommen; die 
Figur des Feldmarfhalls fol 16 Fuß 
und daB ganze Monument 33 Fuß 


N 
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Monat | 


feindliche Gefchäike | 


im | 


.| Bierce, 


Chicago, Samitag, den 3. Februar 1900. — 5 Ahr: Ausgabe. 


Bom Kriegsihauplag. 
General Buller läßt ımmer nod nichts von 
fih hören. —Angebliche fhwere Boeren:- 
Derlufte in den jüngiten Kämpten bei 
Sadyfmith.—Der geplante Eimzall u den 
Oranje: Sreiftaat. — Eine Riejen- Demon: 
ftration von Buren=zreunden ın Wien. 


London, 3. Feb. Eine Depejche aus 
Ladyjmith via Spearmans Camp, die 
indeffen fein Datum trägt, meldet, daß 

| fich der Verluft der Boeren in dem Ieß- 
| mörhentlichen Rampfe auf 1100 Zobte 
und 600 Vermwundete belaufen babe. 
: Unter den Gefallenen jollen fi Die 
| Feln-Sornets3 Lombard, von Water: 
burg; ©robelair, bon Bremersdorp; 
Oppermann, von Pretoria; Daniel 
| Erasmus, von Mapalieräberg, und ein 
Freiſtaat-Cornet befinden. 5 heißt 
| fernerhin, daß die britifche Artillerie 
fieben Geihüße der Boeren zerſtört 
hätte. 

London, 3. Febr. Major Bathurit, 
| der in der Schlacht von Colenſo ver— 
| mundet iwurde, ift heute an Bord der 

„Servia“ in Southampton eingetrof- 
fen. Derfelbe erflärt, daß 20,000 
Boeren am Tugela-Fluß konzentrirt 
ſeien, daß General Buller aber ihre 


Linien durchbrechen könne, wenn er 
ſeiner 


fünf oder ſechs Tauſend Mann 
Truppen opfern wolle. 

Sterks Spruit, 29. Jan. Komman— 
dant Olivier, vom Orange-Freiſiaat, 
hat den Boeren zu verſtehen gegeben, 
zu von den Briten 
aß er ſeine Stellung daſelbſt aufgeben 
müſſe, 
Verſtärkungen geſandt würden. 

Es wird zugegeben, daß die Boeren 
in den jüngſien Kämpfen bei Ladyſmith 
1000 Todte und 600 Verwundete zu 
verzeichnen hatten. 

London, 3. Feb. Mittels des He— 
liographs wurde ſchon vor drei Tagen 
| aus Labyfmith gemeldet, daß zahl- 





reiche Belagerungstruppen der Boeren | 


rah dem Tırgela = Fluß abgegangen 
find, was zur Senüge andeutet, daß 
daſelbſt weitere ſchwere Kämpfe erwar— 
| tet werden. i 

Das Kriegsamt unterdrüdt immer 
no alle meiteren Nachrichten aus 
Katal, do bliden die militäri- 
ſchen Kritiker ohne Ausnahme mit 
Angſt und Schrecken auf eine Erneue— 
rung des Angriffs, 
Buller inzwiſchen nicht ſtarke Verſiär— 


kungen erhalten hat, und es liegen nicht 
die geringſten Anzeichen vor, daß dies 


geſchehen iſt. 

Lord Kitchener iſt im nördlichen 
Theile der Kapkolonie von Armee zu 
Armee gereiſt und General French iſ 
auf Grund von Inſtruktionen jetzt in 
Kapſiadt mit Lord Roberts in Bera— 
thung. Große Ingenieursbauten wer— 
den beim Modder-Fluß angelegt, was 
bedeutet, daß Lord Methuens befeſtig— 
tes Lager als die Baſis ausgewählt 
worden iſt, von wo aus ein Einfall in 
den Freiſtaot gemacht werden wird. 

London, 3. Feb. Die Königin, welche 
bereits ihre Vorkehrungen für die ge— 
plante Reiſe nach Italien getroffen 
hatte, wird in Folge der jüngſten 
Kriegsereigniſſe das Land vorläufig 
nicht verlaſſen, und auch der Prinz von 
Wales, ſowie die übrigen Mitglieder 
des königlichen Hauſes gedenken in 
England zu bleiben. 

Wie die „Gazette“ meldet, wird die 
Königin den Hauptleuten Congerbe 
und Reed, ſowie dem Leutnant Roberts 
und dem Korporal Nurz für den be— 

wieſenen Heldenmuth in der Schlacht 
von Colenſo das Victoria-Kreuz — 
die höchſte militäriſche Auszeichnung 
für Tapferkeit voͤr dem Feinde — ver— 
verleihen. 

London, 3. Feb. Der Korreſpondent 
der „Times“ telegraphirt unter dem 
heutigen Datum aus LorenzoMarquez: 
Schaaren militäriſch ausſehender Män— 
ner werden hier immer noch gelandet. 
Während der letzten zweiTage ſind über 
hundert, die für verdächtig gehalten 
werden, in deutſchen Dampfern ange— 
kommen. Es befinden ſich darunter eine 
Anzahl gebildeter Leute, augenſcheinlich 
Offiziere. Heute Morgen ſind ungefähr 
zwanzig von der beſſeren Klaſſe nach 
Pretoria abgefahren. Viele derſelben 
trugen Reitſtiefel und hatten Krimm— 
ſtecher bei ſch. Ein Geheimpoliziſt von 
Transvaal machte ſich eifrig mit ihnen 
zu ſchaffen. 

New York, 3. Februar. Charles D. 
General-Konſul für den 
Oranje-Freiſtaat, gibt auf viele bei 
ihm eingelaufene Anfragen folgende 
amtliche Erklärung ab: Irgend eine 
Perſon, die nach Südafrika reiſen 
will, muß dies als Privatperſon thun, 
da Niemand in dieſem Lande berechtigt 
iſt, Leute anzuwerben oder aus den 
Ver. Staaten nach Südafrika zu 
ſchicken. Es iſt kein Geld für den Zweck 
bewilligt worden, Leute nach Südafri— 
ka zu ſchicken. Wer nach Südafrika rei— 
ſen will, muß es auf eigene Koſten 
thun. Die Koſten von New Nork nad) 
Südafrika betragen etwa 8200. Es 
würde für Jeden rathſam ſein, noch 
etwa $200 oder $300 mehr mitzuneh- 
men, um bei der Ankunft dajelbit für 
irgend welche unvorhergejehene lm- 
ftände gerüjtet zu fein. Das Konjulat 
des Dranje-Freiſtaates hat feine 
neuen Nachrichten von dort, da alle 
Verbindungen ſeit dem Ausbruch des 
Krieges abgeſchnitten ſind.“ 

Wien, 3. Feb. Unter den Auſpizien 
der Deutich-Nationalen bat bier eine 
großartige Shympathieverfammlung 

Sunften der Borren ftattgefunden. 

nnäbernd 30,000 Boeren⸗Freunde 
baden an berisihen theilsenammen. 





daß feine Truppen in Stormberg nabe= | 
cn umzingelt jeten und | 


fofern ihm nicht unverzüglich | 


jofern General | 


Der holändifche Gefandte, Dr. var ber 
Hoeven, und mehrere deutjchfreifinnige 
Mitglieder des Neichsrathes und fait 
alle holländifhen Einwohner Wiens 
waren anweſend. Es herrſchte ein 
rieſiger Enthuſiasmus, Kriegslieder 
wurden geſungen und an Dr. Leyds 
wurde ein Telegramm abgeſchickt. 


Tod e.ues. Schriititeliers. 


Mannheim, 3. Febr. Der Bolitifer 
| und Schriftfteler Reinkolp Baumftarl 
'ijt hier geftorben. (Oeboren am 24. 
ı YUuguft 1831 in Freiburg i. B., wurde 
 Baumftarf 1857 WUmtstichter, 1884 
| Landgerihtärath in Freiburg und 

1880 Landgerichtsdireftor in Mann: 
| beim. Nach Veröffentlichung der Auf: 
; fehen erregenden Schrift „Gedanten ei= 

nes Protejtanten über die päpitliche 

Einladung zur Wiederbereinigung mit 

der römisch-tatholifchen Kirche“ trat er 

1869 zum Katholizismus über. Won 
| 1869 bis zur Neubegründung des 
Deutſchen Reich war Baumitarf Mit- 

alted ber ultramentansgroßdeutfchen 

Bartei in der badischen Kammer; 1879 

wieder in den Zandtaa berufen, z0g er 

jich durch Feine Bemühungen um den 

kirchlichen Frieden die Feindſchaft ſei— 
ner früheren Parteigenoſſen zu.) 
Hie Boeren! Hie Briten! 


Wiesbaden, 3. Febr. 

ſchaſt Becheln kam es zwiſchen Bürgern 
und Eiſenbahnarbeitern wegen des 
Boeren-Krieges zu einem blutigen 
Wirthshausſtreit. Etliche der Arbeiter 
bekundeten England-freundliche Ge— 
ſinnungen, was den Anlaß zu der 
| Schlägerei gab. Mit Meſſer, Beilen 
und Heugabeln ging man ſchließlich 
auf einander los, andere Perſonen 
miſchten ſich in den Krakehl und bald 
herrſchte der reinſte Aufruhr in dem 
ſonſt ſo friedſamen Dörfchen. Nur mit 
Mühe konnte ſchließlich die Ruhe wie— 
der hergeſtellt werden, nachdem mehrere 
Eiſenbahn-Arbeiter ſchwer verletzt ins 
Hoſpital gebracht worden waren. 


In der Ort⸗ 


Mosquitos rd Malarie. 


Berlin, 3. Fedr. In feinem Bericht 
über feine Reife nach Indien und Java 
; zur Unterfuchung der Bedingungen und 
| Kranfheit3ericheinungen der Malaria 
' faat der Eatteriologe Profeffor Robert 
| Koch, feine Reife habe die Erfahrungen 
| beftättgt, die er Schon in Deutich-Dft- 
ı Afrika gefammelt und veröfjentlicht ha- 
be: Malaria beitede nur dort, wo e8 
Mosquiios acde; wo feine Mosquitos 
find, ijt auch teine Malariä. 
Wilhelms Zivilliſte. 
Berlin, 3. Februar. Die „Börſen— 
Zeitung“ erſucht den Reichstag, die 
Zivilliſte des Königs von 


der als Kaiſer bekanntlich keine Kron- 


dotation erhält, zu erhöhen, und zwar 
ſollen die betreffenden Gelder aus den 
Einkünften des Reiches genommen 
werden. Der Vorſchlag iſt deshalb be— 
merkenswerth, weil er von liberaler 
Seite aus gemacht wird. 


Patriotiſcher Erzbiſchof. 


Berlin, 3. Febr. Eine Rede des Erz— 
bifchoj3 Simar von Köln a. Rh. hat 
bei der deutſchen Zentrums-Partei gro— 

ße Ueberraſchung hervorgerufen, weil 
ſich der Prälat in derſelben für die 
Flottenvorlage ausgeſprochen hat. 
Fabrit⸗Einſturz. 


Karlsruhe, 3. Febr. In Singen, im 
| Kreis und Amt Konjtanz, jtürzte ein 
noch nicht ganz fertiggeftelltes Fabrif- 
| gebäude plöglich in fich jelbft zufam- 
| men, wobei fünf Arbeiter lebendig be- 

graben murden. Die Verunglüdten 
beißen: Andreas Moosbrugger, 
Baltbafar Münfor, Stephen Brünner, 
lin Bajole und Jacob Benini. 

| 
| 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 
New Vork: Cuſic von Livervool. 
New Vort: Lucanta. von vıvervool, 
Kiverpool’ Velgenland von Philadelphia, 
Harre: La Bretagne von New Wort, 
Genua: Ems, von New Vork, 
Abgegangen. 
New VPork: Teutonic, nach OQueenstown; Maas— 
dam, nah Rotterdam; Werra, nach Neapel; An— 
Horia, nach Glasgow, und Hekla, nah Ghriitiania. 


Philadelphia: Rhynland nach Liverpool. 


Lokalbericht. 


Wegen Mißbrauchs der Poſt. 


Henry King und James Prince, In— 
haber der „Chicago Embroidery Ex— 
hange“, Nr. 80 Dearborn Str., wur: 
den heute unter ber Anklage, die Boft 
zu betrügerifchen Zmeden mißbraucht 
zu haben, den Bundes-Öroßgejchmwore- 
nen übermwiefen. Die Leute follen hun- 
derte von Frauen im ganzen Zande be- 
trogen haben, indem fie denjelben gegen 
das Versprechen, ihnen lohnende Arbeit 
verichaffen zu wollen, je $2 als Kaus 
tion ablodten. 


Kurz und Neun, 


* Meil fie den bejahrten und ver- 
früppelten Schneider Sohn Meyer, 
ben No. Madijon Str, geftern am 
hellen Tage auf der Straße angefallen 
und zu berauben verfucdht haben, wur- 
den heute Albert Wilfon und Wm. Me 
Reynolds von Kadi Doyle der Grand- 
Jury überwieſen. 

* Die Verhandlung über das Ge— 
ſuch des wegen Ermordung des Kohlen⸗ 
händlers Joſef Karus zum Tode ver⸗ 
urtheilten Frank Steiner um Bewil—⸗ 
ligung eines neuen Prozeßberfahrens 
wurde heute von Richter Baker bis zum 
nächſten Gerichtstermin verſchoben. 
Steiner behauptet, er habe ledialich in 
Matkmchr erkantels: -- 


„u. 


Preußen, | 


Löblicher Eifer. 


Die Banpolizei beſteht auf der Anbringung 
von Brandleitern. 


Schon ſeit mehreren Jahren befindet 


ſich im Staate Illinois ein Geſetz in 
Kraft, welches verfügt, daß alle Ge— 
bäude von vier und mehr Stockwerken 
Höhe zum Schutze 
Feuersgefahr mit ſtändigen Brandlei— 
tern verſehen ſein follen. Zur Durch-⸗ 
führung dieſes Geſetzes iſt ſeitens der 


der Inſaſſen vor 


Behörden verhältnißmäßig wenig ge— 
ſchehen, denn an den weitaus meiſten 


Miethshäuſern der Stadt fehlen die 
vorgeſchriebenenBrandleitern noch im— 


mer. Die Gefahr, in welcher nun wäh— 
rend der letztvergangenen Wochen viele 
Perſonen bei Bränden geſchwebt ha— 
ben, die in Miethskaſernen auskamen, 
hat der Baupolizei einen Anſporn zu 
erneutem Eifer in dieſer Hinſicht gege— 
ben. Zahlreiche Hauseigenthümer, die 
ſchon vor Jahr und Tag aufgefordert 
worden ſind, die Rettungsvorkehrun— 
gen anbringen zu laſſen, dieſer Auf— 
forderung aber bisher nicht Folge ge— 
leiſtet haben, werden deswegen jetzt ge— 
richtlich belangt werden. Gegen die 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


ſtohlſaat gegen Hiuman. 


Der Vertreter der Anklage beantragt Strei⸗ 
chung des Entlaſtungsmaterials. 


In dem Verleumdungs-Prozeß, wel— 
cher von der Staatsanwaltſchaft auf 
Betreiben des Herrn Hermann Henner 
Kohlſaat gegen den Chef-Redakteur des 
„Inter Ocecn“, Herrn George W. Hin— 


te Ex-Richter Payne als Vertreter der 
Anklage geſtern die Streichung ſaſt des 
geſammien Entlaſtungsmaterials, das 
die Vertheidigung vorgelegt 
die Schmähartikel zu rechtfertigen, wel— 
he im „Inter-Dcean“ gegen Herrn 
Kohljaat veröffentlicht morden find. 
Zur Begründung ſeines Antrages 
führte Herr Bayne aus, die Vertheidi- 
gung hade ihre Anarijfe auf Herrn 
Kohlfaat zu rechtfertigen verſucht, in— 
dem fie fih nachzumeifen bemühte, 
Herr Kobljaat babe Wertpapiere un— 
terfhlagen, welche ihm ein Seicältz- 
freund lei&weife überlaffen hatte. Der 
engeelid ven Herrn Kohliaat gefchä- 
digle Herr habe 


derartige 
8 


Leſchuldi— 


m Inprt 21: 
a s ar 


fes wird e8 in diefer Angelegenheit am | 9; 


13. Februar vor dent 5 

Gibbons zu einer Nerbhandiung Tome 
men, weil fie an den San Marco 
Wlatz, Ede Wabafh Ave. und 47. Str., 
anbringen 


DET 


feine Brandleitern Haben 
laſſen und ebenſo wenig un den zu 

Nachlafſſenſchaft gehörenden Gebäuden 
No. 6601 Cottage Grove Ave. 6557 


71666. Str. und 2126 Wabaſh Avbe. 


Strafanträge find aus demfelben Anz | 


|Taß ferner geftellt worden arger: 9. ©. 
Gray, 125—131 Midhisan Straße; 
James Wheaton, 140 Illinois Str.; 
Frank Wells, 30711 Suverior Str.; 
Nelfon Monroe, 13967 Loeuſt Str.; 
297 La Salle Avbe.; Charles Puſcheck, 
346 -48 Oat Str.; 22830 LaSalle 
Ave.; W. C. Roebie & Bros., 540 
Sheffield Ave.; William Brond, 1351 
—68 Montana Str.; 475 Shodfield 
Ave.; M. Rauer, 419 Cleveland Ave.; 
Dr. Hoyer, 64 Wells Str.; Jas. Win⸗ 
ter & Co., 4561-63 Oakenwald Ave.; 
M. Naughton, 1302 -1304 Diverſey 
Boulevard; OscarCobb & Son, 1738 
Sherman Place; Geo. J. Klein, 305 
| Eheitnut Str.; Ruffel Iofon, 371—T3 
| No. Elarf Str; M. Elliott, 427—2) 
Irchard Str; M. 
den Ave.; Chas. W. Burloy, 
| Lincoln-Ave: 


454-—62 


— — 
Koſtete ein Reuſchenteben. 


Wie ſich nachträglich leider heraus— 


— — — 
Spezereigeſchäftes von Sprague, War 


ner & Co. zum Iheil zerjiört worden | 
iſt, doch auch ein Menſchenleben geko- 


ſiet. Der 22jährige Albert Krüger, 


vor 12 Uhr noch von ſeinen Mitarbei⸗ 
tern geſehen worden war, iſt nach dem 
flätte bemerkt worden, noch auch Abends — 


Feuer weder in der Nähe der Brand— 


nach Hauſe zurückgekehrt. So muß 
man wohl annehmen, daß der junge 
Mann in den Flammen ſeinen Tod ge— 
funden hat. Die Eltern Krügers woh— 
nen Nr. 26 St. Michaels Court. 


— 
Ein Manı von Grundiägen. 


Der Drofchtentutfher Charles 
Bauttner hat Henry Menard, einen 
Bruder des Konfiablerg Menard, me- 
gen Prellerei verhaften laffen. Bauttner 
gibt an, Menard und zwei Freunde 
beffelben, die ihm nicht befannt feien, 
hätten kürzlich feine Drojchte gemiethet 
und fi) acht Stunden lang von ihm 
herumfabren laflen. Als er dann Jeine 
Bezahlung verlangt habe, hätte man 
ihn außgelacht, und Menards- Freunde 
feien mit der Kutjche dapdongejahren, 
fo daß er jeines Fuhrmwerfd erft nad 


zweiftündiger Jagd wieder habhajt ges | 


worden ji. Menard, an den er fi 
dann habe halten wollen, hätte ihm talt 
lächelnd gejagt, er pflege Drojchlen- 
fahrten grundfäglich nicht zu bezahlen. 


MRechtfertigt ſich. 


Jener Blaurock, welcher beſchuldigt 
wird, das Dienſtmädchen Ella Feeney 
vor dem Hauſe Nr. 390 N. Clark Str. 
beleidigt und obendrein noch brutal 
behandelt zu haben, iſt in der Perſon 
des Poliziſten John A. Wren von der 
Chicago Ade.Revierwache ermittelt 
worden. Wren gibt an, er habe die 
junge Dame mit einer Handtaſche aus 
einem Gäßchen kommen ſehen. Da 
dies ſeinen Verdacht 
Frl. Feeney angehalten und veranlaßt, 
ſich auszuweiſen. 


* Einbrecher drangen heute zu frü— 
her Morgenſtunde in die Wirthſchaft 
von Georg Silver, No. 95 Dearborn 
Str., und ftahlen eine Kifte Zigarren, 
fowie eine Quantität Whisteyg. Die 
Eindringlinge hatten fih Eingang in 
das Lokal verfchafft, indem fie Die 
Glasthür deffelben zertrümmerten. 

* Mährend fih heute die 12jührige 
Alice Damfjon allein in der Wohnung 
ihrer Eltern, Nr. 803 Bolt Str., be= 
fand, fam: fie mit ihrem SKieide dem 
Küchenfeuer zu nahe, Das leichte Ges 
mebe aerieth in Brand, und ehe andere 
Bewohner de Haufe auf das 
Schmerzensgeichrei des Kindes diefem 
zu Hilfe famen und die Flammen 
löfchten, Batte die- Sleine bereits fo 
[hmere Branbmunden erlitten, daß fie 
faum mit dem. Leben daponklommen 


| 2 — > 
Verwalter des Nartridgeichen Nachlaf= | 
! 

| 


Cottage Grove Ase., 714 66. Ötraße, | 


Anderjon, 399 Bei: | 


gejtellt bat, hat der VBrond, durch wels | 


I chen aejtern das Gebäute des aroßen | + rn ; 2 
hen gejtern Das Gebärtte Des GTOBEN | ran Wbtiten mit ihren vier Kindern | 


MWertworth Avenue | 


er auf 


} 
berjebrt geblieben ivar, 


erregte, habe er | 


Friedensrichter 


N 
es „Inter⸗Rxean 
in (chen 3 2 * 
ie Ehre eines an 


in OTDSUET 


3 5 ar | a 
mit frevlem Muth 
geſehenen Bü 
angetaſet habe. 

Heute 


wälte igre 


halten die 

ehe der Gerichtshof ſich 

Ahßbe*8—H = a? d rt 

Abends vertagt, wird Der al 

N a En ne 

wahrſcheinlich in den Händen der Jury 

befinden. 
N 

Der Polizerchef verreiſt. 

zei-Chef Kipley hat heute eine 

au a Ai Yin net 

‚treten, Doh weih Niemand 

theit anzugeben, wohn er 

n beabfihtiat 

fortbleiden wire, ls 


MS yaa Mafiıar-! 
Wörrite Dog Volizei 


Grund Tür die 


abe Veröffentlichung 
der Liſte erber 
Leutnants-Stellen, 
dienſt-Prüfung beſte 


egeben. Es heißt, Her 


bevorſtehende 


an: ım M4443 
der Bew um Polizei 


überlaufen au 
e veshalb eine Spritztouren 
Hort unternommen. In 
jenheit des Polizeihauptes wird Hilfs- 
Polizeichef Lyman Lewis deſſen Funk— 
tionen verichen. 
neh ee 
Aus Eiferſucht. 


Vor einem Monat 


Kan werde 


* 


verließ Frau 


ihren Sir. 5116 
mohnhaften Gatten und 309 nad dem 


bet das immer 
traf er dieſelbe in Geſellſchaft eines ge— 
wiſſen Daniel Welſh an. Darüber 
Whitten in ſolchen Zorn, daß 
Welſ 
ſprang aus dem 
Fenſier auf den Bürgerſteig herab, wo— 


einen Schuß abgab. 


bei er einen Bruch beider Knöchel erlitt. 
ihm bisher trotz aller 


Whitton wurde heute von Polizeirichter 


Tißgerald zu einer Geldbuße von $25 | 


verurtheilt. 
—— — — 


Zum Prozeß feſtgehalteu. 


Im Harriſon Str.Poligzeigericht 
waren heute eine gewiſſe Mary Smith 
und die 18jährige Alice O'Neill ange— 
tagt, in einem Laden an State Sir. 
ein Stüd Seire im Werthe von $100 
geftohlen zu haben. Beide Frauen wur— 
den vom Richter den Großgejchworenen 
überiiejen. Die Bolizei bedauptet, die 
Smith fei eine berüchtigte Qabdendie- 
bin und verführe junge Frauensper— 
onen zum Stehlen. 


Kurz und Wen. 


* A Mercn-Hofpital tft heute ber 
4jährige Francis Iatro den Verlegun 
gen erieaen, welche er am 24. Nanuar 
erlitten hatte, indem er in der Woh- 
nung ſeiner Eltern, Nr. 3850 Vincennes 
Avenue, die Treppe hinabſtürzte. 
* In der Kenſington-Polizeiſta— 
tion befindet fi die 18jährige Emma 
Walter unter der Anklage des Dieb- 
ftahl3 in Halt. Die Arreftantin ift be- 
‚Tehuldigt, der No. 549 Stephenfon 
ı Str. mohnhaften Frau 9. Batiy, in 
deren Haushalt fie beichäftigt war, 
eine mwerthoolle libr gejtchlen zu haben. 

* Volizeirichter Wallace übermies 
heute Martin Connor und Stephen 
Riley, welche der muthwilligenSadhbe- 
Thädiqung angeklagt find, dem Srimi- 
nalgericht. Die Beiden werden be— 
Ihuldigt, im Berlaufe eines Strei- 
tes in der Wirthichaft von Alerander 
Freedman, an Ürcher Ape., den großen 
Spiegel hinier dem Schanttifh zer- 
trümmert zu haben. 

— 


Da8 Wetter, 


Vom Wetter:Pureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die nächiten 13 Erunden folgende Witterung 
in YAusfidt geiteüt: 

Chicago und Umgegend: Regenichauer oder Schnee: 
geftäber heute Abend und morgen, bei fleigender 
Zempera:ur; Minimalsemperasur während der Rast 
in ber Nübe des Gefticrpiunftlt, fülter morgen 
Abend; ftarke füdsitlihe Winde.- . 

Slinsis, Indigo, Ned Michigan und Miscon- 
fin: "Dertlihe Regeujgarer oder Schueegeftäber heute 
Abend, und ınorgem; Fülter miorger gegen Abend: 
l:öhafte jüpliche Winde, die morgen na NRorbweiten 
umiglarcn. — 

In Chicago ſtellte ĩich der Temperaturſtand von 
deern Abend bis beute Mittag wie folt ÄAbende 
Mer IR Arad Rz*3 2 Morgens 


—für- 


Unzeigen. 


12. Jahrgang. — Yio.: 


| 
I 


macht 
druck 
hat, um 


Verdient Dauf. 
So weniajtens deuft Polizeirihter Nahoner. 


Nah Moncte langem Suchen ift e8 
der Polizei des Sheffield Voe.-Repiers 
endiich gelungen, in der Perfon einer 
geriffen Unna Leger eine Diedin zu er- 
wilchen, welche zahlreiche Hausfrauen 


x — | in verfchiedenen Stadttheilen um Geld— 
man, angejtrengt worden iit, beantrags | ge 


bis $135 
Die 


ton 83 
haben joll. Angek 
einen ſehr harmloſen Ein— 
y und betheuert auch, daß 
ſie unſchuldig ſei, da ſie aber von nahe— 
zu einem Dutzend Frauen mit Be— 
ſtimmtheit als die fragliche Diebin 
wiedererkannt worden iſt, ſo wird ihr 
das Leugnen ſchwerlich viel helfen. 
Nach den Angaben, welche die heute 
von Polizeirichter Mahoney vernom⸗ 
menen Zeugen machten, hat Annie ſich 
Zugang in die Wohnung wohlhabender 
Leute verſchafft, indem ſie ſich für ein 
Dienſtmädchen oder auch wohl für eine 
Kleidermacherin ausgab. Wurde ſie 


detrage 
len 


beſtoh⸗ 
Angeklagte 


dann von der Frau des Hauſes au 

jedoh auf. dem Zeus | 5 5* * 
genſtande ausdrücklich erllärt, daß er 
ſeinerſeits keine 


nur für ganz kurze Zeit in dem betref— 
fenden Zimmer allein gelaſſen, ſo er— 


griff ſie ein etwa achtlos liegen gelaſſe⸗ 


nes Geldtäſchchen oder ſonſt irgend ei— 


nen werthvollen kleinen Gegenſtand und 
machte ſich damit dem Staube. 


2 
ri 
aus 


| Der Kadi üderivies fie dem Kriminal- 
: gerid;t, meinte aber, eigentlich verdiene 


Weile | 
BEER  +tbeilt habe. 
beiderſeitigen An-⸗ 
Anſprachen an die Geſchwo— 
"9 | aufgetreten: 
ſich 


712 47. Str.; Frl. Minnie Leslie, 22115 


- 
ı1P 
iv 


ie Dant für die praftijche Lektion, die’ 
fie den DBejiohlenen in der Vorficht er= 
XS Belaftungszeuginnen find gegen 
die Ungellagte nachgenannte Frauen 
Fil. Ierefa MeRennan, 


Archer Ade.; Frau E. Anderfon, 6339 
Cotage Grooe Ave.; Frau P. Rooney, 


144 Ar er ee, 
ii) ‚3000 Dliie Str.; 


5225 Dearborn Str.; Frau E. Walms⸗ 
Frau Nelſon, 


5347 Princeton Avbe.; Frau J. H. Kit⸗ 


‚ fon, 741 48. Str.; Frau Chrijtian, 267 


mn 


N.Clark Str.; Frl. Danaher, 77 Evans 


aſchas wird Die ! 


er) le 
on den Kreunden ber durchgefallenen w 


ac) | 
Abwe⸗ 


en ſton Xlves 
DIET IDIe ange er | : 


Frau J. W. Van Derslie, 
de 


905 Star i 
Arteſian Ade. 
——>>90. — 
Verſchoben. 


„und Frl. Girard, 66 


Vaker hat heute die Ver⸗ 
in unse Yır iR; 
—* dem Prozeſſe 
Xr Leona a Q 
ya wirst ad* Lay, 
Mordangriffes an⸗ 
iſt, bis übermorgen ver— 
*8 at ana ne Yı 
Frau Xah laxerie am 4. No= 


ae — F. ns Uran Ma or 
dember an Cottage Grove Ade. und 35. 


| Eir. ihrem gefchtedenen Ehemann Gus. 


ı Ita 
Gattin Noſa 
wundete 


ſchüff⸗ 


Wiſchmann 
auf 
—RE durch 


lebensgefährlich. 


und deſſen 
und ver—⸗ 

Revolver⸗ 

Es heißt, 


Wiſchmann habe Frau Lay aufgefor— 


Haufe Kr. 645 Root Str., woſelbſt ſie 
— | ein Gasthaus eröffnete. Als vorgeſtern 

| Firm geſt ind kurz or ee ae 
der bei ber Firma angefiellt ım 3 | Abend der verlafiene Öctte unangemel- | 


Itnap rar pteet | 
ſeiner Frau DEItat, | 


ven Mann aus eittem Revolver | 
ib, Der uns | 
'&o., 


! dert, 


ich von ihren aiweiten Manne 
Icheiden zu laffen, damit fe fich wieder 
mii ihm verhetraiben inne. Angeblich » 
il ihr früherer Gatte Darın eine ans 
beimfübrte, verübte Frau 
ie Angeklagte iſt 
Prozeß mit ihrer 
Freiſprechung endigen werde. 
ur 
Nengieriger Attionär. 
* 


er C. Judſon, 161 La Salle 
iſt Aktionär der Gold Dredging 
einer Illinoiſer Korporation, 
welche im Staate Montiana Gold wa— 
ſchen läßt. Herr Judſon erklärt, es ſei 
Bemühungen 
unmöglich geweſen, irgend welche ge— 


ii 


in 


28 


rer 

Walte 
— 

Ei ; 
DEE, IH 


I nauere Nustunft über den Finanzen— 


| fuches ift auf den 8. Februar 

raumt, und die nachgenanten Direfto- 
| ren find aufgefordert worden, fich da= . 
| zu einzufinden: Zawton E. Bonney, 4. 


| Metallarbeiter - 


| ftand der Gejellichaft zu erlangen. Er 
erjucht nun Das 
| möge ihm bei feinen Bemühungen be— 


Kreiägericht, dieſes 


hilflich fein. Die Verhandlung des Ges 
anbe= 


E. Durborom, F. 8. Champlain, Gen. , 


'&. Madenzie, M. McDonald, Walter 
T. Clark, Charles E. Rollins und 


Lyman M. Paine. 


— —â—ñ— — — 
Die Auflage abgewieſen. 


Die Grand Juryh hat es heute abge— 
lehnt, den Julius A. Mentzel wegen 
der Tödtung des Sekretärs Edward 
O'Connor vom Streik-Ausſchuß der 
Union in Anklagezu— 
ſtand zu verſetzen. Mentzel, der ſchon 


geſtern gegen Bürgſchaft freigelaſſen 
worden war, iſt ſomit außer Verfol⸗ 


gung geſetzt. 
Freigeſprochen. 


Eine Jury vor Richter Waterman 
hat heute den Barbier William Kirchen 
von der Anklage der Brandſtiftung frei⸗ 
geſprochen. Kirchen war beſchuldigt, 
jeine Barbierftube, im Haufe Nr. 24 
N. Slart Str., in Brand geftedt zu 
haben, um die hobe, Verfiherungsfums- 
me zu erlangen. 


* Bor Bolizeirichter Eberhardt Hatte 
ficd heute ein gemwifjer Archie Anderfon 
unter der Anllage zu verantworten, 
den Nr. 1127 W. Congreß Straße 
mohnhaften Oliver Enrigbt im Ver— 
laufe eine Streite3 durch einen Revol- 
perihuß verwundet zu Haben. Die 
Verhandlung destzalles wurde bi zum 
13. rebruar verfchoben. 

* James Sheplin, ein Fuhrmann 
des Spediteur Arthur Diron, iſt ge⸗ 
ſtündig, eine ihm zur Beförderung an⸗ 
vertraute Kiſte mit Handſchuhen im 
Werthe von 5300 ſich angeeignet und 
an den Trödler Edward Brown, Ede 
Madiſon und Desplaines Str., dver⸗ 
fauft zu haben. Am 10. Februar wird 
in diejer Angelegenheit eine Ber 
lung vor Bolizeirihter € dt 





nn 


Ir. 


Seben werden gerettet durch 


Dr. Williams Pint Pills 


r willi am for Dale Peopfe. 


Herr G. H. Enyder, 1310 Lonifiana Straße, 


Lawrence, Kanjas, jagt, wie er duch Dr. Williams’ Pinf Pills 


Pink 
Pills 
For 

Pale 


„Eines 


„Sch bin jeht TO Nahre alt. 
vfand ich eine Kälte oder Starrbeit- in. den Füßen, die an meinen 
Beinen in die Höhe froden, bis fie meinen Körper erreichten. 
Ach nahm fehr an Gewidht ab, mein Uppetit war jehr 
und ntir jchmedte das Glen nicht. Schließlich wurde 
ihlimm, daß ich mich nicht bewegen fonnte 
ihiedene hervorragende Werzte; einer jaate 
Riüdenmarlläbmung, der andere nannte es frieh.uden 
Fuß. Ach nahm ibre Medizinen ein, wurde aber nicht 
Sondern immer jchlimmer. 


Tagıs,. tor 
Freund, Dr, Williams’ Rinf Pills for Bale Beople zu veriu 
ben, Ich begann jefort, fie zu nehmen und warf alle 
Medizinen weg. Ehe ich meine erite Schachtel Leer. hatte, h 
ih Beilerung. Im Ganzen gebrauchte ih 12-Schrhteln ano war FJ 
vollftändig geheilt. Odgleidy es über 6 Monate ber ift, feit ich 
die legte Pille nahm, ift die Krankheit Doch nicht wiedergefehrt. 
Dein Appetit ift jet gut und mein allgemeines Befinden bei: 


for Vale People geheilt wurde, Er jagt: 


Por ungefähr 3 Jahren em: 


ſchlecht, 
ſo 
Ich koͤnſultirte ver— 
mir, ich litte an 
Schlag: 


beſſer 


es 


beinahe einem Jahre, rieth mir ein 


anderen 
ſpürte 


ſer, als ſeit vielen Jahren. 


People 
Save 
Many 
Lives 


Tr. 


WBifjenichaft fehlt, ijt ei Wunder. 
jundheit zurüczubringen, wenn alle Hofinung ge: 
ſchwunden ijt, ijt ein Wunder. 
für unheilbar gehalten, zu heilen, it eu Wunder. 
Alles dies und mehr wird erreicht Durch Dr. Williams’ 
Pinf Pıla for Pale People. 
wirfjame Kraft diejes wunderbaren Heilsmittel3 feı- 
nen würde, jo fünnten viefe Schmerzen verhindert, 


Williams' Pink Pils for Vale People werden von a’ 
fen Apotbefern verkauft. Hergeftellt nur von der Dr. Usılliam 
Medicine.Go., Siyinetady, %r 9 


Ein Leben zu retten, wenn bie mediziniſche 


Gute Ge— 


Krankheiten, ſtets 


Wenn Jedermann die 


viele Leben gerettet werden. 


al 


ü— — — — — 
EEE SEELEN WET — — — —— * Be. 


— — — —— —— 


Unter ſüdlichem Himmel. 


(Von Johanna Schneider.) 


Es war ſchon 8 Uhr Abends und 
noch lag die ganze Gluth eines herzego— 
winiſchen Sommertages über dem klei— 
nen Garniſonsſtädtchen an der Trebin— 
ſchitza. 

In dem einzigen Gaſthausgarten 
verſammelte ſich am ſpäten Abend, un— 
ter Feigenbäumen und Zypreſſen, 
ſchmachtend nach einem friſchen Glaſe 
Bier, die ganze Offiziers- und Beam— 
tenwelt. Friſches Bier, bei ſolcher 
Hitze?“ — wird der Leſer zweifelnd 
denken. Es war wirklich ganz erſtaun— 
lich, daß man ſolches haben konnte, er— 
Zlärt fich aber folaenvermahen: 

Tief in den Schluchten bes Karſtge— 
birges, nur dem wegkundigen Herze— 
gowzen zugänglich, liegt ſelbſt im hei— 
ßeſten Sommer Eis und Schnee. 

In Säcken, ſein Eſel tragen 
muß, bringt er das Eis um theures 
Geld zu Thale. 

Zwei lange Taſeln waren im Gaſt— 
hausgarten ſtets gedeckt, ſtreng geſon— 
dert ſaßen an der einen die Militärs, 
ar der anderen die Beamten. Gelten 
verirrte fich ein Angehöriger des Of- 
figierötifches zu den Beamten, und um= 
getehrt fiel es diefen nicht ein, ihren 
Zirkel zu verlaſſen. 

Es iſt verwunderlich, wie harmlos 
ſich der Menſch nach des Tages Müh'n 
und Laſten und unter dem Einfluſſe 
von nahezu 40 Grad Réaumur zu 
amüſiren vermag. 

Die kahlen Karſtfelſen, welche am 
Tage den Sonnenbrand in ſich aufneh— 
men, ſtrömen denſelben nach Sonnen— 
untergang wieder aus, ſo daß oft erſt 
um 11 Uhr Nachts, oft noch ſpäter Ab— 
kühlung eintritt. 

An dem Offizierstiſch wurden all— 
abendlich dieſelben Lieder geſungen, 
oder man jpielte 1, 2, 3, 4, 5, 6, 
PBumm, melches geiftreichen Spieles 
fich der Lejer wohl noch aus den Tagen 
feiner Kindheit erinnern dürfte. 


DIE 


Geographiejpiel oder ein ähnliches, mit 
dem Namen berühmter Männer. Da 
wurden denn, Columbus und Cälar, 
Bismard und Bellini, Rofegger und 
Rinaldo Rinaldini in ben Iujtigen 
Kreis befchiworen. 


Den djterreihifchen Doktorsleuten 
zuliebe bediente man fich der deutjchen 
Sprache, da aber die fonderbar zujam- 
mengewürfelte Beamtengejelichaft ich 
au allen Nationen Defterreich-Un- 
garns refrutirte, gab e3 manch’ ortho= 
graphiſches Mißverſtändniß, welches 


Por 
Stiefelchen 


den ſteinernen Pfad herun— 
tertrippelte, der von ihrem mohl ſechs 
Meter über der Straße an dem Felſen 
angebauten Häuschen zur Jranz Jo⸗ 
ſefsſtraße hinabführte. 

Trautmann verſäumte nie, auf der 
Holzgallerie vor ſeinem Fenſter zu er— 
ſcheinen, wenn Milka zur Schule ging 
oder von derſelben zurücklehrte, und 
faſt täglich erhielt die reizende Lehrerin 
ſorgfältig mit Tuſche ausgeführte oder 
gemalte Anſichtskarten, welche alle 
mehr oder weniger zarte Anſpielungen 
auf Amor, Eros und durchbohrte Her— 
zen enthielten. 


D Karten alle ohne Unterſchrift 


ni 5 
2 ie 


u 


ſtigie Milka dieſelben mit ileinen Stif- 


ı der Wand über ihrem Schreibe | 
Sonli aber verhielt ſie ſich ſehr 


ſervirt, ſehr zurückhaltend, ſtets des 
Wortes aus Goethes Fauſt eingedenk: 


herlich 


er abon !ü 
ziehen davon! 


Kur; iſt das Mühen der Lohn 


Dieſe Reſerbe ärgerte den von ver— 
lorenen Frauenſeelen umſchmeichelten 
Regimntsarzt und reizte ihn zugleich, 
er beſchloß daher, zum ofſenen Angriff 
überzugehen. 

Als Milka einmal ſpät aus der Ge— 
ellſchaft heimkehrte, geleitet von den 
Doktorsleuten, die ſie in ihr Herz ge— 
ſchloſſen hatten, überkam das junge 
Mädchen”plößlich erdrüdend das Ge- 
fühl ihrer Einfamteit. 

Die freundlichen Wiener warteten 
unten auf der Straße bi Milta auf- 
geihloflen hatte, dann riefen fie fröh- 
ih noch einmal „Sute Naht!“ und 
gingen beim zu. 

Milta Schaute ihnen nach. blumen- 
haft zart, rührend in ihrer hilflofen 
Vereinfamung Stand fie an den 
Granatapfelbaum agelehnt, der eine 
tleine Qaube bejchattete. 

Um jüdlichen Himmel leuchteten die 
Sterne ftrahlender, fie jah empor und 
dann hinüber in den Weingarten des 
Nachbarhaufes und über die Tabatfel- 
der, aus welchen das Surren der Waj- 


i ‚ ı jerräber tönt. 
Bei den Beamten ging’3 jchon ein | 
Bischen befjer zu, hier jpielte man das 


Aus der Djfteria, bie ziemlich ent- 
fernt an der Straße liegt, hört Milka 
den eintönigen Geſang eines Herze— 
gowzen, eines Barden des Abendlan— 
des, der, von Stadt zu Stadt wan— 
dernd, die Heldenſagen der Urväter ab— 
ſingt. Das klingt unbeſchreiblich me— 


lancholiſch, und wie ein Hauch kommt 


ſehr oft ein ſchallendes Gelächter zur 


Folge hatte. 


Der erſte Richter und ſeine hübſche 


Frau waren Kroalen, 
Mann von Geiſt und Manieren, 


der zweite, ein 
ein | 


Dalmatiner, der Tabafeinlöfer ein Uns | 


mi 


gar, der Finanztommillär 
waren Böhmen. 


gen Miener Dottorin gejellte jih auch 


es war die neueingetretene Xehrerin 
Milta Drewitih an der 
Mädchenſchule. 


deshalb 
ſtändig mächtig, 
Polin, und darum 
Deutſche mit jenem reizenden Akzent, 
der beſonders die polniſchen Frauen ſo 
unwiderſtehlich macht. 

Milta war erſt 20 Jahre alt, bild— 
hübſch, ſie hatte die Alluüren einer Dame, 
dabei Raſſe und Chik im Anzuge. 

Mithin war es kein Wunder, daß 
manch ſehnſüchtiger und neidiſcher 
Bid von der Offizierstafel herüber— 


rau | 


ed von Milfas Lippen: 

„Mein! ganz allein!!“ 

„Nein, fühe Kleine, nicht allein!“ 
flüftert ihr eine Stimme in das Ohr, 
ein heißer Athem jtreift ihre Wange, 
und fich ummendend fieht fie das Ge- 
fiht Irautmanng, der in feiner bligen- 
den Uniform vor ihr fteht. 

Eben noch hat er in der Laube ge- 
ſtanden, ſchwankend zwiſchen Ehr— 
gefühl und Leidenſchaft, ungewiß, ob 
er hervortreten ſoll. Die Leidenſchaft 
hat, wie wir ſehen, geſiegt. 

Milka ſteht einen Augenblick ſtarr 


N. .., por Scred, dann aber ftößt fie ihn 
Unter dem Schuße der liebenswürbis | 


mit der ganzen jugendlichen Kraft 


en Wiener; ihrer Arme von ſich, daß er ein Stück 
eine hübſche junge Polin in den Kreis, 
Weg und huſcht ins Haus. 


ſerbiſchen 


hinuntertaumelt über den ſteinigen 


Schnell war der Riegel drinnen 


———— vorgeſchoben und aus dem kleinen Fen— 
Ihr Vater war ein Serbe geweſen, 


war ſie dieſer Sprache voll-⸗ 
die Mutter aber eine 
ſprach ſie das 


| 


fter bligt der Lauf eines Revolvers. 
„Wagen Sie es nicht noch einmal, 
ein mehrlojes Mädchen zu bedrohen! 
‘ch werde morgen beim General eine 
Beichwerde einreichen gegen Sie!“ 
Tief beihämt aeht Trautmann von 
bannen, und beiehämt bleibt er, denn 
die Drohung, die ihm Milta aus dem 
Feniter ihres Häuschen: mit weithin 
Ichallender Stimme zugerufen hatte, 
wurde nicht ausgeführt, dafür hielt fich 
Milta von der Stunde an eine junge 
Türfin, melde dad Haus nicht ver- 


flog zu dem fidelen Beammtentifch, denn | Taffen durfte, wenn fie daheim mar. 


an der jungen Lehrerin bewährten fich 
jene Worte aus dem Bettelftudenten: 
„Bon allen Reizen hat die Bolin das 
Erguifiteite vereint!“ 


i 


Dant ihres guten Zeumundes er- 
hielt fie bald einige qut bernhite Lek— 
tionen, die ihr diefen Yurus gejtatteten. 

Irautmann grüßte fie von biejem 


Insbeſondere ein ſchneidiger Regi-⸗ Abend an mit einer an Verehrung 
mentsatzt, Trautmann mit Namen, be⸗ grenzenden Hochachtung. 


mühle ſich, wo es irgend anging, einen 


Blid, einen Gruß von ihr zu erhafchen. | 


Er wohnte ihr gegenüber im Haufe 


Dorjchners, des Fiumaners, und fonnz, 


je von feinem Tenfter aus beob- 
achten, wie fe ihbe Gdul- 
er ausbejjerte, mit ehr“ viel 
"Gorafalt ihre. Blumen pflegte, und 
zur Schulzeit in nieblichen Kleinen 


Nun wollte e8 der Zufall, dap Milka 
jih beim Hinabeilen über den Berg 
eine8 Tages ben Fuß verftaudhte und 
einen Arzt zurathe ziehen mußte. 

Sie faß in dem einzigen Zimmer, 
welches das Häuschen umfchloß, und 
ba fie fich jo traulich ala möglich ein- 
gerichtet hatte, bes Tiebenswürbigen 
Miener‘ Doktor harrenb. 


en 


Da hörte fie draußen einen rafchen 
SHritt, die Thür ging auf und Zraut- 
mann ftand auf der Schwelle, Er ver- 
neigte fi) .vor- ihr, mie vor einer 
Fürſtin, dann fagte er leife,. bittend: 
„Berzeih'n Sie!“ und fuhr dann lau- 
ter, fejter „Tprechend, fort: „Der Ber 
zirksarzt iſt heute morgens nach Stolaz 
zur Impfung abgereift, den alten 
Stabsarzt plagt die Gicht, er [endet 
mich, darf ich eintreten, Fräulein Dre- 
witſch?!“ 

Die junge Lehrerin vermochte kein 
Wort zu ſprechen, nur ihr Blick ſprühte 
ihn zornig an und in den langen dunk— 
len Wimpern funkeln zwei große 
Thränen. 

Da geht es wie ein Zucken über ſein 
Geſicht, er tritt an den Schreibtiſch, 
nimmt den Revolver von der Wand 
und gibt ihn dem jungen Mädchen in 
die Hand. Dabei ſtreift ſein Blick die 
Anſichtskarten, die er ſelbſt gemalt hat, 
eine heiße Gluth ſteigt ihm ins Geſicht, 
aber er ſchweigt. 

Und dann nimmt er geſchickt mit 
ſehr viel Schonung und Zartgefühl 
den kranken Fuß in Behandlung, mit 
keinem Worte, mit keiner Geberde ver— 
räth er die Leidenſchaft, welche ihn für 
das herrliche Mädchen durchglüht. 

Milka iſt ihm dankbar dafür, ſie 
wird ruhiger, zutraulicher, und die bei— 
den Mexjchen, welche noch kaum mit 
einander geſprochen haben, lernen ſich 
kennen. 

Acht Tage hindurch klopft er alle 
Morgen beſcheiden an ihre Thüre, bis 


das junge Mädchen allein zu gehen im— 


| 
| 


I 


| ıllaemein 
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und wirklich jehr hübjch waren, befes | 


I 
| 
I 
| 
I 


— 


I a: hrtan 
gehrtel 


großer Ungeduld auf ihn, denn er weiß 
immer allerlei zu erzählen und ſpricht 
Endlich blieb er aus, ſtatt ſeiner 
kam ein Brief, worin er ihr ſeine Liebe 
daf Milka tief zu Herzen ging, Tie 
jeiner unbegrenzten Verehrung ver- 
ſicherte 

den. Seine Verhältniſſe, ſo ſchrieb 
er, geſtatten ihm, ganz nach ſeinem 

Kaiſers Geburtstag, der in 

er Herzegowina biel 
n die Fi im Gajthausaarten 
(einen Oarnifonsftadt aneinander 
gerückt, 
pelten Zinne ein gemeinichaftliches 
nämlich auch die Verlobung der 
und des jungen, viel be- 
Regimentsarztes Rudolf 
Trautmam 
"oil und Militär ftieß mohlgemuth 
mit einander an, auf da3 Wohl des 
Tiice vereinigte. 

Ein unübertrefflihes Trio 
von ſoliden durchfahrenden Erpreß-Zügen 
Chieago, Ft. Wayne, Cleveland, Erie, Buf— 
falo, New PYork, Boſton und zwiſchenliegen— 
zu den beſten, Raten niedriger als über an— 
dere Linien. Die kürzeſte Route zwiſchen 
Porters ſtehen den Wünſchen der Paſſagiere 
in Tag-Coaches zur Verfügung. 

— — — 

Der Roman einer Giftmiſcherin. 
mord ſicher das unheimlichſte und ent— 
ſetzlichſe. Das langſame Hinmorden 
loslöſen von der Erde erregen unſer 
Herz in hohem Maße. Es iſt etwas un— 
es zu ahnen, ſozuſagen Glied fürGlied, 
aber ſicher den Mächten des Untergan— 
der, welcher in der tiefſten Finſterniß 
ſchleicht. Meiſt geht der Mörder 
bereitet ihm ein dämoniſches Vergnü— 
gen, die langſame Wirkung ſeinesVer— 
Freude beim Gelingen, die verhältniß— 
mäßige Sicherheit des Thäters haben 


ſtande iſt, und ſie wartet jebt oft mit 
ſo hübſch und intereſſant. 
in ſo rührender Weiſe zu Füßen legie, 
aß es 
ſi und ſie bat, ſein Weib zu wer— 
Herzen zu wählen. 
siert wird, als bei uns, 
denn man feierte heute im dop— 
beliebten Lehrerin Milka 
n. 
Breautbaares, welches die feindlichen 
te 
tüalih via der Nickel Plate-Bahn jwiſchen 
den Punkten. Dienſt und Ausſtattung zählt 
Chicago und Buffalo. Uniformirte farbige 
febl, doſadi, Imt 
Von allen Verbrechen iſt der Gift— 
eines Menſchen, ſein allmählichesSich— 
ſagbar Trauriges, wenn jemand, ohne 
ganges verfallen iſt. Der Giftmord iſt 
Schritt für Schritt an's Werk, und es 
brechens zu belauern. Dieſe teufliſche 
den Giftmord zu einer Beſonderheit 


— 


oft“, Chicago, Samitag, den 


der verbrecherifch angelegten Frauen | 


gemacht. Männliche Giftmifcher find 
feltener, weibliche fennt die Kriminal- 
geichichte in erfchredender Anzahl. Da= 
rum, und weil fein anderes Verbrechen 
feeliich jo fomplizirt fich darjtellt, und 
der Giftmord gewöhnlich die Schluß 
fatajtrophe vorhergegangener großer 
Konflikte ift, hat er jtetS die AUufmerf- 
famteit der Dichter auf Tich gezogen. 
Giftmorde find in allen möglichen li- 
terarifchen Formen behandelt morden, 
und auch gegenwärtig arbeitet Gar: 
dou, der franzöfiihe Senfationsdra= 
matifer, an einem neuen Theaterſtück, 
das eine der berüchtigtiten Heldinnen 
des jchleichenden Verbrechens, die auf 
dem Schaffot endete, behandeln foll. 
E3 hat ganze Zeitperioden gegeben, in 
denen förmliche Giftmordepidemieen 
auftraten. Die erjtere der Art bejtand 
im alten Rom zur Zeit der Kaifer, be- 
fonders unter Nero, eine zweite eben- 
falls in Italien während der Renaif- 
fange, unter den Borgia — eine dritte 
in Franfreih unter Zudmwig XIV. 
Damals lebte u. U. die Marquife von 
Brinpilliers, derenSchidfale literarifch 
unzählige Male behandelt murden. 
Sept chreibt Sardou fein Drama über 
fie, und ein franzöfifcher Hiftorifer, 
Herr Fund-Brentano, hat foeben zum 
eriten Mal eine vollftändige und aften- 
mäßige Darftellung ihres großen Pro- 
zeffes in einem YBuche niedergelegt, das 
interejlante Einblide in das Sittenle— 
ben jener Zeit geitattet. 

Marie Madeleine D’Aubray war am 
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 HALE’S 
_HONEY- 

of Horehound 
and Tar 


ift ein Feind aller Erkäl⸗ 
tungen, Suften und heilerer 
Kehlen. ES Hat fih feinen 
Ruf durd wirklich erfolg. 
reihe Kuren erworben und 
ift die zuderläffigfte Medis 
sin feiner Art im Markte. 


Pike's ZahnmweheTropfen helfen in einer 
Minute. 


Hill's Haar- und Bartfärbemittel, ſchwarz 
oder braun, 50 Cents. 


22. Juli 1630 geboren, als die Tochter 
eines hohen Staatsbeamten. Sie er— 
hielt nach der Gewohnheit jener Zeit 
eine mehr ſchöngeiſtige als moraliſche 
Erziehung. Als ſie zur erſten Kom 
munion ging, hatte ſie ſchon das Recht 
auf den Myrthenkranz verloren. Sie 
war ein ſchönes Mädchen mit Augen 
von wunderbarer Tiefe, ſchlank und 
anmuthig und von brennendem, lei— 
denſchaftlichem Temperament. Mit 21 
Jahren heirathete ſie einen jungen Of— 
fizier, Antoine Gobelin de Brinvil— 
liers, einen Nachkommen des Begrün— 
ders der weltberühmten Gobelin-We— 
berei; beide waren von Hauſe aus reich 
und hätten das angenehmſte Leben von 
der Welt führen können. Der Fehler 
des jungen Ehemannes war die Lei— 
denſchaft für das Spiel, die ihn mit 
einem Kameraden, dem Rittmeiſter 
Sainte-Croix, zuſammenführte, einem 
hübſchen und trotz ſeinerVerheirathung 
galante Abenteuer liebenden Burſchen, 
den er in ſein Haus aufnahm. Sainte— 
Croix'Beziehungen zurMarquiſe wur— 
den bald ruchbar, und um jeden Skan— 
dal zu verhindern, erwirkte ihr Vater 
eine fönialihe “Lettre de cachet“ 
gegen iön und ließ ihn in die Ba- 
ſtille ſperren. Nach einer ſechswöchi— 
gen Haft verließ er ſie wieder im Jahre 
1663 und nahm ſeine ſträflichen Be— 
ziehungen von neuem auf. Die Mar— 
quiſe, durch das Wiederſehen mit dem 
Geliebten aufgeregt, von ihrem Vater 
nunmehr knapp gehalten, in jenem Al— 
ter, in dem die Leidenſchaft die Frauen 
am ſtärkſten ergreift, fühlte ein unbe— 
zähmbares Verlangen nach dem Beſitz 
des väterlichen Vermögens, das ihr ge— 
ſtatten ſollte, ihren ausſchweifenden 
Neigungen ſchrankenlos zuleben. 

Damals dispenſirte in Paris ein 
Apotheker aus Baſel, Namens Glaſer, 
deſſen Freundſchaft die Marquiſe 
ſuchte, nachdem Sainte-Croix ſie bei 
ihm eingeführt. Die Marquiſe ſchien 
ſich plötzlich auf die Wohlthätigkeit zu 
verlegen; ſie beſuchte eifrig die Kran— 
ken in den Hoſpitälern, brachte ihnen 
Früchte, Speiſen, Arzeneien — aber 
ihre guten Werke verfolgte das Un— 
glück, alle ihre Schützlinge ſtarben. 
Auch ihre Kammerzofe ſtarb ſehr bald 
nach dem Genuſſe von Schinken, den 
ihr die Marquiſe gegeben, und plötzlich 
verſchied noch der Vater. Bald nach 
ſeinem Tode trat erſt als leiſes Ge— 
murmel, dann immer ſtärker, die Be— 
hauptung auf, er ſei vergiftet worden. 
Die Marquiſe geſtand ſpäter, ihm 28 
Mal Arſenik in die Speiſen gegeben zu 
haben. 

Ihres natürlichen Leiters beraubt, 
ergab die Marquiſe ſich zügellos der 
Ausſchweifung. Sie 





| 


| 


hatte ein Heer | 


bon Anbetern nebenSainte-Croir, und | 
die Früchte ihrer Sünden blieben nicht | 


aus. Im Mittel für ihre eigenen Be- 
dürfniffe und die ihrer Liebhaber zu 
beichaffen, Tchritt fie zu immer meite- 
ren Schandthaten. 


ı fih aewaltfam Bahn zu mir 


I nicht 


— — — — 


gegenüberzuftellen, beging mait ben 


ehler, ihn jofort zu rädern. 
x Die ie fah ihr Spiel ver- 
Ioren. Sie entfloh nach Zondon, mo 
fie in den elendeitenBerhältniffen lebte, 
bon ba, als ihr Auslieferung drohte, 
nach Belgien und murde endlich inlüt- 
tich verhaftet. Der Prozeß, unter dem 
Vorfit des Präfidenten Lamoignon, 
begann am 29. April 1676 und nahm 
22 Situngdtage in Anjprud. Die 
Energie und Sicherheit des Auftreten? 
der Marquife verblüfften die Richter. 
Mit Höchfter Entjchiedenheit und 
Würde leugnete die damals 40jährige 
alles und erklärte die Anklage für eine 
Sintrigue ihrer Feinde. Am 13. Juli 
wurde ihr®riancourt gegenübergeftellt, 
der eine ergreifende 


Schilderung ber | 


unglüdlichen Zuftände in ihrem Haufe | 


gab. Die Marquife erflärte mit einer 
jolchen Entjchiedenheit alles für eine 
Lüge, daß jelbjt der Präſident aus— 
rief: „Diefe Frau flößt uns Furdt 
ein!“ 
ergebnißlos; fie leugnete ftets — ſie 
mußte nicht, was ein Gift, was ein 
Gegengift jei — alle Beſchwörungen 


des Präfidenten, die Thränen der tief= | 
Nichter blieben erfolglos, | 


ergriffenen 
ſie änderte ihre ſtolze Haltung nicht. 
Da ſchickte man ihr, als letzten Ver— 
ſuch, einen Beichtvater in ihre Zelle, 
den Jeſuiten Pirot, Profeſſor an der 
Sarbonne, einen bildſchönen Mann 
von 45 Jahren, von feinſter Gewandt— 


heit, ausgezeichneten Formen, glühen- 
Gr gewann ihr | 


der Beredtfamteit. 
Vertrauen und brachte fie endlich zum 
vollen Seftändnig. Sie wurde perur: 


Die Ichärfften WVerhöre blieben | 





theilt, und an der Seite Pirots beitieg | 


fie im aroben Büherhemd den Karren, 
der jie zum Schaffot brachte. 


| . 


Untlit leuchtete von Hoffnung, Freude, | 


Liebe umb echter Reue, und das tho 
richte PBarifer Bolt, das fich in Daffen 
um das Gerüft Dranate, behauvtete, 
einen goldenen Schein um ihr Haupt 
aefehen zu haben. Der todte Körper 
wurde verbrannt, die Wfche in alle 
Winde geitreut, aber die Meaifen 
drängten fich, ein Pröbchen von dem 
Staube zu erhafchen, den fie wie die 
Reliquien einer „Heiligen“ bewahrten. 


— 19:9 — 


= Extra Pale, Salvator und „Bai- 

riſch“, reine Malzbiere der Conrad 

Seipp Brewing Co. zu haben in Fla— 

ſchen und Fäſſern. 
— — — — 

Der Stock mit dem Bleiknopf. 


Vor Kurzem kehrte 
ſcher Induſtrieller, Herr Stephan 
Mautner, von einer achtmonatlichen 
Miſſionsreiſe, die er im Auftrage des 
öſterreichiſchen Handels - Miniſte— 
riums nach Oſt-Aſien unternommen 
hatte, zurück. Ueber ein charakteriſti— 
ſches Erlebniß, das ihm auf dem 
Bahnhof von Tonku widerfuhr, 
ſchreibt er der „Wiener 
Zeitung“: 
hofe von Tonku, 
der Tonku-Peking-Eiſenbahn, 
gerade meine Karte gelöſt 
Gepäck aufgegeben. 
große Koffer. Das Gepäck wurde von 
einem baumſtarken Kuli auf den Per— 
ron geſtellt und war bald von hunder— 
ten anderer Kulis umringt, die das 
gelbe Leder, die in der Sonne blin— 
kenden Metallbeſchläge der Koffer zu— 
erſt neugierig betrachteten, ſchließlich 


ein öſterreichi— 


aber Alles betaſteten, was zu bewegen 


war, bewegten, und ihreWitze über die 
Art machten, wie die „weißen Teufel“ 
reiſen. 


und bald bezeugten ſie auch 


Tel. South 869. 


Allgemeinen 
„Ich ſtand auf dem Bahn- 
der Anfangsſtation 
hatte 
und mein | 
E3 waren fünf | 





Sch jtand mitten unter ihnen ! 
meiner | 


Kleidung ihre Aufmerffamfeit, indem | 


fie den Stoff meines Anzuges prüf> 


ten und lange darüber disfutirten, bis | 
mit mitleidsvoller 
Miene zu mir jfagte: „No silk!* Die | 
Leute fonnten fich qutes Handgepäd | 


Ihlieglih Einer 


und nichtjeidene Kleider offenbar ala 
zufammengehörig vorftellen, 
wiegten ihre Köpfe und wurden nicht 
müde, diefen ihnen unveritändlichen 


ı Widerfpruch in laut geführterDisfuf- 
fion zu deuten. Mir wurde es in diefer | 
Umgebung ungemüthli, und jo mar | 
ich denn froh, als ich über die Köpfe | 


der Kulis hinweg den Glasfnopf einer 
Mandarinenmüte jah, deren Träger 


Er ftieß dabei vol Gemüthsruhe mit 


; jeinem Stod in die Menge und 
Sie vergiftete mit | 


Hilfe eines beftochenen Lafaien ihre | 
zwei Brüder—bei einem Verfuch, au | 


ihre ältejte Tochter zu befeitigen, er- 
faßte fie Die Reue und fie gab ihr recht- 
zeitig -Öegengift. 

sm Haufe der Marquife war eine 
entjeglihe Schredensherrfchaft einge- 
richtet. Sie hatte, wie fo viele Ver— 
brecher, die Neigung, fortwährend in 
Andeutungen von ihren Schandthaten 
zu fpreden — in ihrem Antleidezim- 
mer laq offen Arfenit umher. Der 
Gatte jchmebte in beitändiger Angſt, 
bon ihr umgebracht zu ierden, fie 
machte auch mehrfache Verfuche dazu, 
aber Sainte-Croix, von Furcht er— 
griffen, nach dem Tode des Marquis 
ſeine Geliebte heirathen zu müſſen, 
verſchaffte ihm, als er Spuren von 
Krankheit zeigte, reichlich Gegengifte. 
Auch der Hauslehrer ihrer 


Kinder, 


mit mir paſſiren ſollte. 


hieb 


| 
E HF 


geiraucht an jedem Wochentag, Gringt Rufe 
Jeder braucht's zu 'was Anderen. 


Wenn die Verwendung eines Stüds Sapalio jedesmal eine & i 
ſpart, wenn durch Erleichterung der Arber da8 Geſicht — = 
Nunzeln bewahrt bleibt, jo müßte fie thöricht jein, wenn ſie zögern wollte, den 
Berfuch zu machen, und der Mann, weicher über die Ausgabe der wenigen 
Gent3, die es fojtet, brummen wollte, ein filziger Gejelle. 


Man beadhte: 


Du 
se 84 LaSalle Str. 


Erkurfionen 


K.W. Kempf, 


nach 


der 


allen Heimalh 


Kajüte und Zwiichended. 
Billige Sahrpreile nach und von Europa. 
Spaialitit: Deutsche Sparbank 


Kreditbriefe; Geldiendungen. 


Erbihhaiten EE 


eingezogen. Borfhuß ertHeilt, wenn 
gewũnſcht. Borans baar ausbezahlt. 


Mn. Vollmachten m: notariell und fonjulariich bejorgt. 
Ze Militärjachen a Par; ins Ausland. 


m Konjiltationen frei. 


Lilte verfhollener Erben. zum 


Deutiches Konijular: und Nehtsburcean: 
3.8. Roniulent K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntass offen von 9 bis 12 Uhr. 


Finanzielles. 


E NORTHERN TRUST 
COMPANY"BANK 


S.⸗O.⸗Ecke La Calle u. Adams Str. 
Erſucht Einzel - Perfonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiien oder theilen win: 
ichen, um Ueberweiiung des Ganzen 
oder eines Theiles ihres Bankge— 
ſchäftes. 

Zinſen bezahlt an Depoſiten 
auf laufſende ⸗Kontos und an 
Spar- und Eruft-Einlagen. 

Direftoren: 
A, C. BARTLETT, 

Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 

3). HARLEY BRADLEY, 

Davıd Bradley Difg. Co. 

WIL:{IAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & Eo. 

H, N. HIGINBOTHAM, 
Marihall Field & Co, 
MARVIN HUGHITT, 

Präfident der Ehrcago & Norihweitern R. R. Co. 

CHAS. L. HUTCHINSON, 
Dize-Präfident der Corn Er. Nat’I Bank. 

MARTIN A. RYERSON, 

ALBERT A. SPRAGUE, 

Spraqaue, Warner & Co. 
BYRON L. SMITH, 

Präfideni The Northern Truft Co. 

lofmi,ja,ı} 


| Baar- 

| Kapital 

eine 

| Million 
f 9 

Ce — l Dollars, 


of Chicago. 


Gewährt Binfen auf Pepofiten im 

Dank- und Spar-Departmeut. 

Kredit-Briefe fir Reilende aus 

und Wehfel und Bratten aufs 

Ausland. 

Waltet als Adminifirator, Teflament- 
»Bollfireker und Truftee. Tefle- 


Stellt 


Chas, L. Hutchinson, 
Henry C. Durand. 

A. P. Johnson, 

U. A. Haugen. 

20jan, ja,di6m 


Thomas Murdoch. 
M. J. Wentworth. 
John H. Dwight. 
Theo. Freeman. 
John R. Lindgren. 


Zupothekenbauk, 
Verleihen Geld auf Grumdeigentbum 


AASEeCo. 


84 LaSalle Str. | Ber Groichaften 


| 
| 
| 
| 


bn 


Finanzielles. 


— — — — — 
“]s your Mortgage all right?” 


Inhaber von Grundeigenthums-Hypotheken denkt 
die Schtwindeleien, welche in diejer Wranche be 

worden find! Yit das Kapital geiid Iſt es 
zweite oder dritte Hypothek? 

jed“ ‚ daß die Zinjen bezablt wer 

he repräjentirt und kolleftirt. 


| den Sie in umierer Office vor zmedS teiterer Aus: 


ı mer 511, 225 Dearborn Str. 


tunft. Real Gitate Record Eramining Pureau, Sim: 
5 l4iant&fon, Imo 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erjte Sypothefen 


zu verfaufen. “apli 


Reine Kommilfion. H.0. STONE &c0., 
Anleihen auf Chicageer 205 LaSalle Str. 
verbefleries Grundeigenthum. Jel.: Exrprei 631. 


J.$.Lowitz, 


99 GLARK STR,, 


gegenüber Dem Gourthonie, 


Schiffskarten 


Dienſtag, 6. Febr.: „Saale“, 


für Dampferfahrten von New NYort: 
Expreß, nach 

Bremen. 

Mittwoch, 7. Febr.: „MWeiternland“, nah Antwerpen. 

Donnerftag, 8. Febr.: „Ya Champagne“, nach Havre. 

Samitag, 19 Yebr.: „Batrivia‘..... nah Hamburg. 
Samftag, 10. Febr.: „Statendam“, Erzren, 
nach Motte 


am. 
‚ Mittwoch, 14. Febr.: „Kenfington“, nah Antiverpen 
! Ponneritag, 15. Sebr.: „9. H. Meter, nach Tremen. 


Abjahrt von Chicago ? Tage vorher. 


| BE VBollmachten, 


I 





in der Stadt und Unmgegend zu den niedrigiten Markt | 


Raten. Erite Sppothefen zu fiheren Kapıtalanlagen 
jtet3 an Hand. Geundeigenthun zu verfanfen in allen 


| Theilen der Stadt und Umtgegend. 


machte. | 
ie 


techt3 und linf3 um fich, bis die Kulis | 


einen Kreis formirt hatten; fie waren | 


A. Holinger & Go., 


Nachdem der | 


augenfcheinlich fehr neugierig, mas 


| Bolizeileutnant, denn das war er,nadı | 
| ber braunrothen Nade und dem glas 
hellen Kopf zu fließen, Raum genug 


ı für fi hatte, begrüßte er 


| fprache. Aber nichts der Art. 


mic) mit 
dem üblichen Schütteln Teiner eigenen 
Hand und ich erwartet eine lange An 
Seinen 
Bambusftod auf die Erde legend, ging 


Sifice des Foreit Home Friedhofs. 
E. R. Haaſe, Sekretär. 


Eugene Hildebrand, 


A. Holinger, 
Redtsanmalt. 


Schweizer Konſul. 


Hhypotheken-Bank, 


165 WASHINGTOMNSTR. 


er auf mein Gepäd los, ſah e3 fich ges | 


I 
I 


Briancourt, der zugleich einer ihrer | 


Riebhaber 
zwiſchen 

Sainte-Croir befaß eine Anzahl höchſt 
fompromittirender Briefe 
quife, die er in einer Kaffette aufbe- 
mwahrte. Diefe fjtrebte die Marquife 
fich wieder zu verfchaffen, doch e3 miß- 
lang ihr, und Sainte-Troir, um ich 


war, jehwantte unabläflig | 
Leidenichaft und Furdt. | 


der Mar: | 


bon dem Dämon zu befreien, machte | 
nun den Verfuch, jeine Geliebte zu ber= | 


giften. Die Marquife bemerkte dies 
indeffen noch zur rechten Zeit und nahm 
Gegengift, doch lag fie mehrere Monate 
krank. Plötzlich ſtarb Sainte-Croix 
eines natürlichen Todes, in ſeiner Hin— 
terlaſſenſchaft fand man die verhäng— 
nißvolle Kaſſette, die der Obrigkeit in 
die Hände fiel. Man fand Briefe, die 
fih auf den Tod der Brüder der Mar- 
quife bezogen — der verrätherifche La- 
kai La-Chauſſée wurde verhaftet. Er 
leugneie Anfangs, befannte aber auf 
der Folter. Doch ftatt ihn der Margquife 


ı dem Bleifnopf obenan 
| dann, ohne daß ich’3 wehren 

fprang er nad vorwärts und hieb mit 
ı ganzer Kraft bald mit 


nau fo an, wie früher die Kulis, be- 
trachtete e3 mit findifcher Neugierde 
und fagte nur, hier und da 
Beichläge zeigend: „No silver 


„u 


auf die, 
oder | 


vely g00d, vely good“; dann fragte | 


er mid: „you come which count= 
Iy?“ 3 antwortete: „Austria, 
Austria.” „Er jchien e8 zu begreifen 
und jagte: „allight you come Oste- 


lia vely good, vely far?“ Ich ſagte 


Western State Bank 
 Geldjendungen 


„Nes“ und er ging nun an Die Be- 
fihtigung meiner Toilette. Prüfte Al- 
les genau, jagte nichts, bis er 


Telephone Main 1191. 


auf Grundeigenthum | 


Held zu 3, 33 und 6 pe. ln 
Vorzügliche erlle Jold-Morkgages 


gen ftet3 vorräthig. mzig, ja,mo,mi,bw 


mu 6 bis 6 Prozent 
BB zu verleihen auf 
| Grundeigen: 


im beliebis | 
gen Beträs | 


i thum von B500 | 


Schiffskarten. 


aufwärts. 


'Wm. 6. Heinemann & (o., 


92 LASALLE STRASSE, 


| — Dfieriren crite Smpotbefen als fihere Anlagen. 


zum | 


ı Stode fam, den ich in der Hand hielt. | 
ı Ein Rohrftod mit einem umfponnenen 
ı Bleifnopf. Den nahm er mir aus ber 


Hand, hob feinen vom Boden und gab 


ibn mir. Dann hielt er meinen Stod | 


erjt an einem Ende, hieb durch die 
Luft, kehrte ihn um und hieb auch mit 
herum und 


bald mit dem Stod auf die Rücken der 
fliehenden Kulis. 
Minuten Verfolgung kam er 
athemlos, aber freudig zu mir, 


ganz 
und 


einen Säbel ſchwang, gab er ihn mir 
zurück und ſagte ruhig, aber mit ſicht⸗ 
licher Befriedigung: „vely, vely 
good. Darauf ging er.” 


' Geld 


fonnte, | 


Nach zwei bis drei | 


Nordweit:Ere Ya Salle & Waihington Etr. 
Allgemeines Bank-Gefdjäft. 
3 Proz. Zinjen bezahlt im Spar-Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Grite Sypothefen zu verfaufen. 
11feb, momifa,bio 


— — — — — 


| 8 2 3.00 or 


notariell und foniulariich, 


Br Erbichaiten, 


regufirt. Borfhup auf Berlangen. 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau, 
99 Clark Strasse. 


| Difice-Stunden bis 6 Ubr Ubbs. Sonntags 9—12 Ude 


‚H.Claussenius &Ch, 





Gegründet 1864 durd) 


Konful 9. Clauffenius. 


Vollmachten SE 


unfere Epezialität. 
In den fegten 25 \ hren baben wie über 


RE 20,600 Eröfdjaflen 


te-ulirt und eingezogen. — Borjchüffe gewährt. 
Serausgeber der „Vermibte Erben:Lifte*, nad amt: 
lichen Quellen zuſammengeſtellt. 


Wechſel. Poſtzahlnngen. Fremdes Geld. 


General-Agenten des 
Morddeutfhen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Aukaſſo⸗, 


Nolariats-⸗ und Rechtshürean. 
OhICASO. 
90 -92 Dearborn Straße. 


Sonntags offen vn 9—12 uhr. 
ddfa, 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 





[ Samburg, 
| Bremen, 
Dotterdam, 


828. 00 . t 


E rc.. x. 


durch die Reihspoft 
3 mal wöhentlic. 


Oeſſenlliches Volariul. 


Vollmachten it 


fonjulariihen Bes 
Hlaubiqungen, 


Erdbſchaſlsſachen, Koſſeklionen 


J. H. Kraemer & Son 


53 5ih Ave., Staatszeitungs⸗Gebäude. 

au verieihen mıt 

4515 6 Prozent Zinien. 

Snpotheten mit Title Guarantee Policy als ficherfte 
Kıpital-Anlaarc. 


| Gruichaften ichnell colleftirt. 


dem Knopf, | 
| Wedel und Geldirupungen aufalle Pläge Dentich 


Bollmadten mit conjulariiher Beglaubigong. — 
Reiiepäfle ausaefieflt. 
lands zum Tages-Gurje. 2de3, ja,jon,mo.biw 


In Chicago feit 1356. 


'Kozminski & Yondorf, 


indem er den Stod noch einigemal wie | 


73 Dearborn Str., 
Geld Ei, Grundeigenthum 


leihen auf 
Beite Bedingungen. 

Supotheten ;ftetö an Hand»zum Berkanf, Boll: 

act, echiel und Orebit- Meiste, femmilärt; 


Sperinlität, 
Man beadte: tgLio 


SE LASALLESTR. 


Gie Gle Transatlantigue 
Franzöfiihe Dampfer-Linic. 
Alle Dampfer diefer Simie machen die Reife regelmäßtg 
Schnelle und bequeme ie Binie ua Südd utichland umd 
der Schweiz. —W— 
71 DBARBORN STR 


Kınice W. Kozminski, General: Agent 


des Beſteus. 


Freies Auskunfts-Burean. 


»öhne Foficnirei tollektirt; Nehtöiahen aller 
Urt prompt ausgeführt. 
92 SaSafı Str., Bimmer 41. 


mt 





Pilti Pehmann 


ſchreibt: 


Ich habe 
Johann hoffs 


Malz » Extrakt 


wunderbar — und nahrhaft 


gefunden. 


Es iſt mir wohl bekannt 


und ich gebrauche es ſehr häufig. 


Giebt Kraft 
und macht 
Fleiſch und 
Blut. 


Telegtaphiſche Holizen. 


Inland. 
Der Baarbeftand im 
Shatamt beläuft fich zur 
$202,465,767, 


Ur 


auf Die Soldrejerve entfallen. 


— Mit 150 Leichen 
an Bord ift der Bundes - Transport⸗ 


auf 


Zeit 


Francisco angekommen. 

— Die Ann Urbor Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hat beſchloſſen, ſich des 
Marconi'ſchen Syſtems drahtloſer 
Telegraphie zu bedienen. 

— In Boutonwville, N. Y., brannte 
das Haus eines gewiſſen George 
Winans nieder, wobei defjen vier Kin- 
der, im Nlter von 2 bis 8 Jahren, 
einen entjeglichen Flammentod fanden. 

— Xm Gebiete ber Ver. Staaten 
find im Laufe der Woche insgefammt 
232 Banferotte vorgefommen, gegen 
224 im legten Jahre, und 34 in Cana— 
da, gegen 25 im ‘Jahre 1899. 

— Das Begräbnig des auf den 
Philippinen = Infeln gefallenen Ge- 
neral = Major Henry W. Lamton, U. 
©. 3., wird am nädjten Freitag auf 
dem Arlington Friedhof zu Wafhing- 
ton, D. E., ftattfinden. 

— An North Judjon, Ind., hat der 
Daniel Late Poft No. 571, G. A. R., 
Beichlüffe zu Gunften der Engländer 
in dem Kampfe gegen die Boeren ange- 
nommen und zugleih der Königin 
Victoria feine Dienfte zur Verfügung 
geſtellt. 

— In Little Rock, Arkanſas, richtete 
eine Feuersbrunſt Schaden in Höhe 
von 5150,000 an. Während derſelben 
erfolgte in dem Gebäude der, Dickinſon 
Arms Comp.“ eine Exploſion von Dy⸗ 
namit und Sprengpulver, wodurch in 
der Stadt Fenſterſcheiben im Werthe 
von $15,000 zerfchmettert wurden. 

— 3mijchen den Delegaten von ben 
Vereinigten Grubenleuten von Ameri- 
fa und dem Zwijchenftaatlichen Gru- 
benbefiterverband ift es nach einer 
zweimwöchentlichen Konferenz zu einer 
Vereinbarung gefommen, indem eine 
beide Seiten zufriedenjtellende Lohn 
Stala angenommen twurde. 

— Der amerifanifche Konful Dar- 
nell in Nogales, Merifo, hat an das 
Staat3-Departement telegraphirt, daß 
an der Gejchichte, wonach jech® Ameri= | 
faner auf Befehl bes General Torres 
unmweit Guayomas3 erjchoffen morden | 
feien, meil fie bei den feindlichen | 
Yaqui-ndianern gefunden murden, 
nicht ein wahres Wort fei. 

Ausland. 


— Durd einen Schneefturm find in 
Breslau viertaufend Telephonleitun- 
gen zerjtört worden. 

— In Stodholm ift Erzbifchof 
Anton Sundberg von Schweden ge= 
ftorben. Derjelbe erreichte einAllter von 

2 Jahren. 

— Bei dem Untergange des Fahr: 

dampfers „Altona“ im Hamburger 
Hafen find die Arbeiter Reichenbach, 
Lienhoft, Rüjch und Ohlert mehr oder 
minder verlegt worden. 
— Die Gebrüder Dieb, Getreide- und 
Delfommifjionshändler in Mann- 
heim haben banterott gemadt. Die 
Verbinblichkeiten betragen 400,000 
Mark. 

— Guſtav Dahle, ein ehemaliger 
Rittmeiſter der Kavallerie, iſt in Chär— 
Iottenburg wegen Majeftätsbeleidi- 
qung, Betrug und anderer Vergehen 
verhaftet worden. 

— Der in weiten Kreifen in Wien 
befannte Gajtwirth Krautftoffel, ein 
mehrfacher Millionär, ift auf Antrag 
der Staatsanwaltiehaft unter dem 
Verdacht, ſich der Blutſchande ſchuldig 
gemacht zu haben, verhaftet worden. 

— Die Wahl - Prüfungs - Kom- 
mifjion de3 Reichstages hat die Wahl 
d:5 Mereinsfafjirer® und früheren 
Bergmannes Sachſe (Sozialdemokr.) 
im 10. Berliner Wahlkreis (Walden— 
burg) für ungiltig und den Ex-Hofpre— 
diger Stöcker für gewählt erklärt. 

— Dr. Barth, einer der Führer der 
Freiſinnigen, hat in ſeinem Blatt, der 
„Nation“, einen Artikel zu Gunſten der 
Flottenvorlage veröffentlicht. Er hält 
es ſür wahrſcheinlich, daß die erhöhten 
Ausgaben durch eine Zunahme der 
Einnahmen und ohne neue Steuern ge— 
dedt werden fönnen. Er bebt das riejig 
ſchnelle Wachſen der Bevölkerung — 
800,000 Seelen jährlich — und den 
Wohlſtand des Reiches hervor, von 
welchem allein Preußen im verfloſſenen 
Jahr eine Zunahme von 400,000,000 
Mark aufzumeijen habe. 


Dampiernadhridhten. 
Uugefommen. 


New Port: Menominee von London; Gluden von 
Afterdam; Germanic von Xiverpool. 
Liverpool: Gampania von New York. 
San Francisco: Obio von Manila; Reliance won 
Samburg. 
=—-1+0 —— 


* Yeremiah Ginnan, welcher befchul- 
biat ift, einer Banf in Detroit, mo- 
felbft er alö Bote befchäftigt war, 
$1300 geftoblen zu haben, murbe ge= 
jtern bier feitgenommen. Der Arre- 
ftant batte bei feiner Verhaftung $78 
bei fi; er gibt an, den Reft des Geldes 
verjubelt zu haben. 


Bundes: 
wovon $218,983,709 | 


von Soldaten | 


Auhedesease Hola 


Lokalbericht. 
Die deutſche Geſellſchaft. 


Während des verfloſſenen Monats wurde 
ihre Chätigfe;t ftarf in Anjpruch 
genommeit. 

Der Verwaltungsrath der Deutjchen 
Gejelihaft Bielt geftern Nachmittag 


0 ı unter dem Borfit von Emil Mann 
dampfer „Ohio“ aus Manila in San | 


| 
: 
) 


| Se feine Monatsperfammlung ab. 
| Das Unterfiügungsmwert der Gejell- 
Ihaft mährend des lebten Monats 
| Htent ich laut Bericht bes Gejhhäfts- 
führers wie folgt: 

„Son 179 angemeldeten Unier- 
ftüßungsfällen fanden 173 Berüdiih- 
tigung; 3 wurden abgemiefen und 3 
anderen  Unterftügungsgejelfchaften 
übertiejen. Unterftügung erhielten 
122 Familien mit 397 Kindern und 51 
alleinstehende Berfonen. Für Diele 
Unterftüßungen murden insgefammt 
$653.18 ausgegeben; in 23 Fallen 
murde Koft und Logis, in 51 Fällen 
zufammen 254 Ionnen Kohlen und in 
18 Fällen Schub: gewährt. Ar 6 Fäl⸗ 
—— wurde billige Eiſenbahnfahrt, reſp. 

Fahrt zum halben Preiſe vermittelt. 
3 Berfonen burden zur Aufnahme in 
ben Hofpitälern und 1 Berfon zur Auf- 
nahme in’3 Vrmenhaus empfohlen. 
6 Berjonen erhielten Nechtsichup. 
Arbeit wurde 210 Leuten verichafft; 
217 Arbeitgeber Tprachen behufs Er- 
langung von Arbeitsträften vor. Die 
Korrefpondenz in Arbeitsangelegenbei- 
ten umfaßte 232 empfangene und 212 
abgejandte Briefe.“ 

An Mitgliederbeiträgen gingen $33 
ein. Als Mitglieder traten der Ge- 
jeljchaft die Herren Rubjtrat, Deitler 
und Ungzider mit einem Jahresbeitrage 
von zufammen $20 bei. 

—— 1,0 — 


* Die alten Deutfchen aßen alle 
Schmwarzbrod, wie e3 die Wm. Schmidt 
Baking Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 

— — 


Aus der Poſtverwaltung. 


Die Geſammteinnahmen des Chi— 
goer Pojtamtes während des Monats 
Sanuar d.%. beliefen fi auf $540,655 
gegen $480,210 im Monat 
des legten Yahres. Die Zahl der nad) 
6 Uhr Abends regifirirten Briefe und 
Padete betrug 6876, während fich im 
Sanırar 1899 die Anzahl der nämlichen 
Voftfachen nur auf 2351 ftellte. Poit- 
meifter Gorbon ließ geftern die im leh- 
ten Herbjt eingegangene Gubjtation 
| Nr. 66 in Kenfington wicber eröffnen 
und betraute Orland 2. Moore mit der 
| Zeitung derfelben. Während ver le- 
| ten Monate gelangten die für Kenfing- 
| ton bejtimmten ‘Boftfachen bon dem 


Zmeigpojtamt in Pullman aus zur Ber=. 


tbeilung. Vom 1. Februar an wird 
die Ankunft der hinefifchen und japa= 
nifchen Bolt von Geattle und Bancou= 
ver aus dem hiefigen Boftamt jofort te- 
learaphifch gemeldet werden. Lmmits 
telbar nach Eintreffen ber Depejchen 
wird auf dem jchwarzen Brett in der 
Halle des Hauptpoftamtes befannt ge= 
aeben, wann dieſe Poſtſachen hier er— 
wartet werden dürfen. Unter den 
neuen Regeln des „Poſtoffice Board“ 
iſt geſtern der ſechs Jahre hindurch in 
der „Mailing Diviſion“ thätig geweſe— 
ne Michael Boul in die beifer bezahlte 
Stellung hinaufgerüdt, welche durch die 
Rejignation von Sigmund Leroy frei 


geworden mar. 
— — — 


Soziale Liedertafel. 


In der Sozialen Turnhalle, Belmont 
Ave. und Paulina Str. findet heute 
Abend der große Preis-Maskenball 
ſtatt, mit welchem die Soziale Lieder— 
tafel in noch größerem Maße als bis— 
her die Gunſt der Karnevalsfreunde zu 
erringen hofft. Die deutſchen Sanges— 
brüder ſind bekanntlich auch die treue— 
ſten Anhänger des charmanten Karne— 
valsprinzen, und wenn es gilt im Reiche 
deſſelben Humor und frohe Stimmung 
zu verbreiten, dann ſind ſie die zuver— 
läſſigſten Vaſallen, auf die Se. Närri— 
ſche Hoheit rechnen kann. Heute Abend 
wird es in der Sozialen Turnhalle deß— 
halb vorausſichtlich beſonders vergnügt 
zugehen, und die Beſucher derſelben 
können mit Beſtimmtheit auf einen ge⸗ 
nußreichen Karnevalsabend rechnen. 


Nettete Mutter und Kind. 


sn der Wohnung der Frau Anthony 
Rihardion, im zweiten Stodimwert bes 
Gebäudes Nr. 3218 Haljted Str., brach 
gefiern ein Feuer aus, welches jo fchnell 
um fich griff, daß der Familie der Yus- 
weg über ‚Die Treppe abaejchnitten 
wurde. Frau Richardfon begab fich 
mit ihren zwei Xleinen Kindern an’s 
Fenfter und rief laut um Hilfe. Blau 
tod Kohn A. Weber von der Harrifon 
Str.-Polizeiftation, welcher die Hilfe- 
zufe vernommen batte, eilte herbei und 
tief ihr zu, ihm das jüngjte Kind in 
bie Urme zu werfen. Frau Richardfon 
folgte der. Aufforderung, und das 
Kleine wurde gejchidt von dem Blau— 
tod aufgefangen. Nachdem Weber 
dann eine Leiter angeftellt hatte, holte 
er zunächit ba& zmeite Kind und dann 
die Mutier herab, 


Bedingte Höflichkeit. - 


Die Heimaths - 1 - Diftrikte der 
republ. Gouverneurs: Iln- 
wärter privilegirte 
Weidegründe. 


Berlangt: Ein demofretifher Bizes 
Bräfiventihafts =» Kandidat 
Deutidysamerif. Abs 
ftammung. 


Nachrichten aus der Schulverwaltung. 


Die neuen Aufgaben der Drainage:-Behörde. 


„Ihu’ Du mir nichts, ich thu’ Dir 
auch nichts,“ das ift die Taktik, melche 
von den Anwärtern auf die republifa- 
nifhe Gouperneurs-Nomination ges 
genfeitig befolgt werden wird, fo meit 
es angangig ift. Die Kampagneleiter 
des Richters Hanecy haben, um uns 
nöthige Bitterfeit zu verhüten, -dem 
Richter Carter für den Staatskonvent 
freitpillig Die —— der 12. Ward 
zugeftanden. Der Eountgrichter wohnt 
in diefer Ward und würde in derjelten 
bei den Brimärmablen mohl ohnehin 
gefiegt hab Als Gegenleiſtung für 


ihr freundivilliges Zugeftändniß haben 


| 
| 


die Hanech-Leute von der anderenSeite 
dasVerfprecsen erhalten, daß fein Ver— 
fuch gemacht werben Tolle, Richter Ha= 
nech in feiner eigenen Ward, der brit- 
ten, zu befämpfen. Sofern die Stans 
didaten Reeves und Yates ſich dazu 
verjteben Sollten, aus Coot County 
fortzuöfeiben, wird ſeitens des Rich— 
ters Hanech auch kein Verſuch gemacht 
werden, ſie in ihren Heimaths-Coun—⸗ 
ties zu bekämpfen. 

Der Ankündigung, daß Emil C. 
Schaefer als Kandidat für die Staats— 


ſchatzmeiſter⸗ Nomination im Felde ſei, 


wird in den maßgebenden Kreiſen der 
Partei nicht viel Gewicht beigelegt. 
Diefelbe gehe von Schaefer Kegel: 
freunden aus, heißt es, Die Herrn 
Schaefer nur eine Heine Freude hätten 
machen wollen. Da Herr Schaefer 
ebenfalls in der 12. Ward wohnt, fo 
macht feine Bewerbung um eine Stans 
bidatur auf dem Gtaatstidet dem 
Richter Carter gar feinen Spaß, und 
dem Richter Hanecy ouch nicht, denn 
diefer wird verfuchen müffen, fich durch 
ein Bünbniß mit einem der Schaßmeis 
jter-Sandidaten aus dem nern des 

Staates Zuzug von dort zu jichern. 
Sm Sherman Houfe ijt nunmehr 
ein Hauptquartier für die freunde des 
Richters Carter eröffnet worden. In 
der Rotunde des Hotels tft ein großes 
Banner angebracht worden mit der |n- 
Ichrift: „Richter Orrin N. Carter, 
Gouverneurs - Kandidat. Gebt dem 
Volte eine Chance.“ 
% x 


Sn der 5. Ward bewirbt fich um bie 
demofratiihe Stadtrath3-KRandidatur 
der blinde Er-Mlderman William ©. 
Kent. Diefer war früher ein eifriger 
Republifaner und wurde feiner Zeit 
auch als folcher in den GStadtrath ge- 
wählt, nachdem er vorher im einer 
Wirthshaus-Prügelei mit anderen re- 
publifaniichen Wardpolitifern fein Yu= 
genlicht verloren hatte. Da Kent ich 
ala Stadtrath3-Mitglied aus leicht 
verftändlicen Bemweagründen gar zu 
frampfhaft an die Rodjchöße des gro= 
Ben Johnny Powers hängte und lich 
auch ſonſt vielfach zu einem Ge- 
meinfchaden machte, fetten die Repu= 
blitaner ihm den Stuhl vor die Thür. 
Seßt verfuchen, wie aefagt, Freunde 
des Herrn Kent, diefen der demofrati- 


* 


Lebensgefährlich. 


Wundärztlihe Operationen von Hämor- 
rhoiden, gefährlih und unnöthig. 


Der Yehlichlag von Einreibungen, 
Salben und Pillen, Hämorrhoiden 
dauernd zu heilen, hat manche zu der 
Annahme gebracht, daß Die einzige 
Heilung in einer wundärztlichen Opes 
ration bejteht. Aber mundärztliche 
Dperationen jind lebensgefährlih und 
dabei oft erfolglos und werden daher 
jet von den beiten Werzten weder em: 
pfohlen noch angewandt. Die ficherite 
und bejte Weile, irgend einen ?yall von 
Hömorrhoiden, ob judende, bluteride 
oder vorjtehende zu beilen, ift die Ur= 
wendung bon der Pyramid Pile Cure, 
beitehend aus Delen und Säuren, um 
die entzündeten Iheile zu beruhigen 
und enthält fein Opium oder andere 
Betäubungsmittel. 


Dr. William, ein bebeutender 
Wundarzt, faat: „Es ift die Pflicht 
einez jeden Wundarztes, eine Opera: 
tion, wenn irgend möglich, zu umgehen 
und eine Heilung auf andere Weife zu 
erzielen, und nach vielen Verſuchen gebe 
ih ohne Zögern der Pyramid Bile 
Eure einer Operation ben Vorzug.“ 

Die darin enthaltenen Säuren und 
Dele wirken jo auf die Blutgefähe, daf 
fie jich auf ihren natürlichen Zuftan) 
zufammenzieben, die Gefhmwüre werden 
abjorbirt und die Heilung gefchieht 
ohne Schmerzen, Unannehmlichkeit oder 
Abhaltung bom Gejchäft. 

In blutenden oder judenden Scmer- 
rhoiden ſind die Pyramids gleich werth- 
voll.“ 

In manchen Fällen hat ein einzi— 
ges Packet der Pyramid alle hartnädi: 
gen Falle geheilt; ba fie in Süzstehen 
Fzorm fommen, find fie immer zum Ge- 
brauch fertig, laffen fich auf der Reije 
in den Tajchen mitführen, wird Nachts 
angewandt und bindert nicht bei Jr 
täglichen Arbeit. 

Die Pyramid Pile Cure ift nicht nur 
das bejte und ficherfte Mittel gegen 
Hömorrhoiden, jondern auch das be- 
fanntefte und vorzüglichite bon Maine 
bis Californien. Jeder Arzt und Apo- 
thefer fennt e3 und weiß mas e8 ver: 
mag 

Die Poramid Pile Cure ift in jeber 
Apothefe zu haben. 50 Cents das 
Padet von voller Größe. 

Ein fleines Buch über Urfache und 
Heilung von Hömorrhoiden mird frei 
verjandt, wenn man fich wendet an bie 
Poramid Drug Co, Marfhal, Mid. 


en ne 


Erfültungen 


auf der Bruft find gefährlich; fie 
ichwächen die Konftitution, ent- 
zünden die Lungen und führen 
oft zur Lungenentzündung. 
Huſtenſyrupe ſind zwecklos. Das 
Syſtem muß Kraft erhalten, die 
Krankheit abzuwerfen. 

wird dieſes thun. Sie ſtärkt die 
Lungen und baut das ganze 
Syſtem auf. Sie beſiegt die Ent⸗ 
zündung, kurirt den Huſten und 
verhindert gefährliche Störungen. 


50c. und $1.00, bei allen ——— 
Scott & Bowne, Chemiler, New Vork. 


Then Organifation der 5. Ward als 
Kandidaten aufzubalfen. 

Sn der Ubficht, der nationalen De= 
mofratifchen Partei-Organifation be— 
greiflich zu machen, dab es in ihrem 
Ssntereffe liegen würde, für die fom- 
mende Wahl einen Bürger von beutjch- 
omerifanifcher Abjtammung ala Kan 
didaten für die Vize-Präfidentichaft 
aufzustellen, reilt zur Zeit Herr Philipp | 
Heife aus Dmeha durh das Land, 
Gegenwärtig halt Herr Heife jich zur | 
Förderung feiner Miffion in Chicago | 
auf. Falls er heute in das bemofra= 
tifhe Hauptquartier an der Dearborn 
Straße fommen follte, würde er dort 
twahrjcheinlich ein bereitwilliges und 
verſtändnißvolles Eingehen auf feine 
Forderungen finden. Den Oberbefehl 
im Hauptquartier hat nämlich, in zeit- 
meiliger Wbmefenheit des Gefretärd 
Walſh vom Nationalausſchuß, unfer 
früherer Staatsſekretär Hinrichſen 
übernommen, ber eben von einerDienft- 
reife zurückgekehrt ift, die er als Agent 
tes KRomites für Mittel und Mege 
dureh den Süden gemacht hat. Herr 
Hinrichſen iſt ſelber von deutſcher Ab— 
funft und mwürbe gegebenen Falles nicht 
abgeneigt fein, neben feinem Schul— 
freunde Bryan den zweiten Plab auf 
dem „Zictet“ einzunehmen. Groß und 
jchwer genug, um ihn auszufüllen, tit 
er, denn er mit über fehs Fuß und 
wiegt annähernd 300 Pfund. Herr 
Heife hat indeifen in dieſer Ver— 
bindung bisher noch nicht an unferen 
Mitbürger Hinrichfen gedacht, fondern 
mehr an die Kongreß-Abgeordneten 
Lent von Ohio und Sulzer von New 
York — ein wenig Sogar an den Gou= 
perneur Goebel von Kentucky. 

* % * 

Im Stadtrath wird Ald. Butler am 
nächſten Montag beantragen, daß 
Stadt-Ingenieur Ericſon angewieſen 
werden ſolle, die Legung neuer Haupt⸗ 
röhren für die Waſſerleitung, welche 
durch die neuen Pumpſtationen auf der 
Weſt- und Nordweſtſeite geſpeiſt 


| den öffentlichen Schulen 


', Chicago, Samitag, den 3. Februar 1 


N ee an 


genommen: Leutnant E. 8. Healey, 
bon der Stanton Ave; nad Kenfing- 
ton; &t. Sheppard, don Kenfington 
nach der Stanton Ave; J. M. Collier, 
von der Harrijon Etr. nad) ber&hicago 
Üpe.; Kohn €. Nolle, von Summer- 
dale nach der Ehicago An; WM. 
Eudmore, pon der Chicago Ave. nad 
der Cottage Grove Ang; Bm.Murphp, 
von der Thicago Üpe. nad der Stanton 
Ape.; Sergeant Louis A. Rofe, bon 
der W. Laufe Str. nach Tamnbdale; 
Sat. Philipp Mahler, von Lamnbale 
nad) der W, Lafe ©ir. 
* * * 

Der ſchulräthliche Ausſchuß für 
Grundſtücke und Gebäude hat geſtern 
beſchloſſen, den Ankauf des Grund— 
ſtückes an der Nordweſt-Ecke von 
Desplaines und Maxwell Str. nebſt 
dem darauf befindlichen Gemeinde— 
Schulhaus zu empfehlen. Der Kauf— 
preis ſoll 850,000 betragen. Ferner 
wurde der Ankauf eines 50 Fuß brei— 
ten Grundſtückes am 28. Place, zur 
Vergrößerung der Harriſon Str., be— 
fürwortet. — Das Geſuch, während 

es im Sommer hier ſtattfindenden 

Felblagere der Grand Army dieſer 

Schulhäufer zu Quartierunggzmeden 
zu überlaffen, wurde bewilligt. — Auf 
Antrag der Frau D’Heeffe murde be- 
Ichloffen, die Ieerftehenden Klaffenzim= 
mer der Lake View-Hochſchule zur Un— 
terbringung überzähliger Zöglinge der 
Graham-Schule herzugeben. — Präſi— 
dent Harris berichtete, daß der Schul- 
behörde gegen Anweiſungen auf ihre 
Sieuerneinkünfte von nachgenannten 
Banken je 8100,000 zur Verfügung ge— 
ſtellt worden ſeien: „Illinois Truſt 
and Savings“, „Firſt National“, 
„Continental“, „Merchants' Loan and 
Truſt Co.“, „Chicago National“. 

Richter Dunne hat geſtern auf ein 
Geſuch des Steuerzahlers Auſtin von 
Oak Park hin, den Steuerkollektot von 
Cicero und County = Schatmeifter 
Raymond angemwiefen, die von der Dat 


Parker Schulbehörde nachträglich nor= 


genommene Ermäßigung ihrer&teuer- 


bindlich anzuerfennen. 
Vertreter verfchiedener Turnvereine 


| SEE 
8 fen Winter an einem ſchweren Anfall von 
quoie um 25 Mrozent alb tejtäner- | 2a Grippe zu leiden und hatte wiederholt 


Frauen fürdten La Grippe und Katarrh. 


Pe⸗ru⸗na ein zuverlãſſiger Schutzz. 


Frau Theophile — von Bang 


Frau Iheophile Schmitt, die Frau bes | 


Ex-Sekretärs vom deutſchen Konſulat, 
ſchreibt den folgenden Brief an Dr. Hart⸗ 
man von 3417 Wabaſh Avenue, Chicago, 
Frau Schmitt ſagt: „Ich hatte die⸗ 


von dem großen Werth von Pe—ru⸗na in 


verſammelten ſich geſtern in Folge der 
bon ber Bezirks -Behörde ausgegan- 


genen Aufforderung in Eickes Halle, 
an der Randolph Straße, um für den 


ſolchen Fällen gehört, daher beſchloß ich, 
es zu probiren. Ich gebrauchte es ver⸗ 
trauensboll und bereits am zweiten Tage 


bemerkte ich einen Wechſel zum Beſſeren, 


Schutz des deutſchen Unterrichts in 
bin überzeugt, daß Pe-ru-na eine wunder⸗ 


einzutreten. 
Die Turner Leopold Grand, Dr. Har= 


tung und E. %. Brandt wurden beauf- | 


iragt, mit den einzelnen Schulrath3- 
titgliedern Rücfprache zu nehmen 
und zu erfunden, wie diefelben zu der 


Frage ſtehen. Ueber das Ergebniß der | 
Umfragen fol das Komite am nädjlten | 
Dienjtag Abend in Eides Halle Bes | 


werden follen, fo bald wie möglich in | 


Angriff zu nedmen. — Wie nöthig e& | 
it, die Leiftungsfähigfeit der Wafler: | 
mwerfe zu erhöhen, ba3 zeigte ich recht | 
deutlich während der legten faltenTaae. 
Dur die Gepflogenheit vieler Leute, 
bei jtrenger Kälte das Waſſer ununter— 
brochen laufen zu laffen, um fo zu ver= 
hindern, dah e3 in den Röhren geftiert, 
murde auf der Nord- und auf der Weit: 


richt eritatten. 


* * * 


Die Drainage-Behörde hat geſtern 
den Klagen der Schiffsrheder und ſon- 


| ftiger Intereſſenten der Schifffahrt 
auf dem Südarm des Fluſſes Gehör 
geſchenkt und beſchloſſen, fofort mit der 
Ausbaggerung des Fluſſes beginnen | 
| zu laflen, damit wenigstens in diejer 
| Hinficht der Wieder - Eröffnung der 
: Schifffahrt im Frühjahr nichts entge- 

' aenftehe. Die nothwendigen Bagger— 


| arbeiten werden einen So ftenaufivand 


| von $40,000 verurfachen. 


Ob 


b der Be— 
hörde das Recht zuſteht, die Baggerar— 


beiten auch auf die von privaten Par— 


ſeite wieder in den oberen Stockwerken 


der meiſten Häuſer 
Waſſermangel verurſacht. 

Aus dem Plane, die Einrichtung der 
Turbinen-Station bei Lockport, zur 
Umwandlung der Waſſerkraft des 
Drainage-Kanals in Elektrizität, 
Koſten des Waſſeramtes vornehmen zu 
laſſen, wird vielleicht nichts 
lönnen. Zum Betriebe ſämmtlicher 
Pumpen der Waſſerwerke ſind nämlich 
nur etwa 8000 Pferdekräfte erforder— 
lich. Bei Lockport werden ſich aber 
25,000 Pferdekräfte gewinnen laſſen, 
und deshalb heißt es, es würde nicht 
ſtatthaft ſein, die Fonds desWaſſeram— 
tes zur Erzeugung eines ſolchen Ueber— 
ſchuſſes an Kraft zu verwenden, auch 
wenn dieſer Ueberſchuß anderweitig 
ſtädtiſchen Zwecken dienſtbar gemacht 
werden ſollte. Man hat es hier alſo 
in der That mit einem “embarras de 
richesse” zu thun, mit einer Fülle des 
Reichtyums, die ihren Beligern Verle— 
legenheit bereitet. 

Die Wandungen de Gchmemmta- 
nals unter der 39. Str. werben nicht 
ausgemauert, wie eö biäher bei den 
ftädtifchen QTunnel- und Kanalbauten 
üblich war, fondern zementirt. Weil 
nun kürzlich die Jementirung auf einer 

Iheilftrede des Tunnel3  nachgegeben 
hat, wird die neue Methode von ben 
Maurern, die aus guten Gründen 
überhaupt gegen biefelbe waren, auf 

das Lebhafteſte bekämpft. Der Stadt— 
Ingenieur aber ſagt, die Zementirung 
ſei der Backſtein-Verkleidung in jeder 
Hinſicht vorzuziehen, und er würde 
darauf dringen, daß fie in Zufunft bei 
ähnlichen ftäptifchen Anlagen allgemein 
zur Unmwendung komme. Allerdings 
dürfe nur das beite Material verwendet 
werden. Der Einfturz im Kanal unter 
der 39. Str. jei auf die Pflichtvergej- 
ſenheit von Material-Inſpektoren zu— 
rückzuführen, welche die Verwendung 
von etwa 100 Scck unterwerthigen 
Zements zugelaſſen hätten. 

Mitglieder des ſtadträthlichen Fi— 
nanz-Ausſchuſſes haben ſich geſtern — 
anlaͤßlich der Forderung des Polizei⸗ 
chefs um eine Bewilligung zum Bau ei⸗ 
nes eigenen Polizeigefängniſſes — in 
dem Zellengefängniß umgeſehen, das 
in dem dumpfen Keller der Stadthalle 
eingerichtet iſt. Die Herren waren von 
dem, was ſie dort ſahen, förmlich ver— 
blüfft. „Die Baſtille“, meinte Einer, 
„it dagegen garnichts gemeien.“ Und 
ein Anderer war der Anficht, daß dem 
Aufenthalt in jenen ungefunden Zellen 
ber in einem Abzugsfanal vorzuziehen 
fein müßte. 

„Im Intereſſe des Dienſtes“ hat 
Chef Kipley geſtern die folgenden Ver⸗ 
fegungen in jeinem Departement vor⸗ 


ftändiger |" 
In REIN | aeholt werden. 


| qung der Tunnels fowie wegen der Er- 


* eine Konferenz zwiſchend den Drainage— 


K 
werben | ° Kommillären, 


teien angelegten und zu Ankerplätzen 
eingerichteten Einbuchtungen (Slips) 
auszudehnen, darüber joll erit einGuts 
cöten des Anwalts der Behörde ein- 
Wegen Der Tieferies ı 


jfegung der auf Mittelpfeilern ruhen- 
den Drehbrüden Durch Mufzugss oder 
Klappbrüden, findet heute Nachmittag 


den inter effirten Ge⸗ 
ſchäftsleuten und dem Mayor ſtatt. 
In Biewers Halle, Ecke Clark Sir. 
und Lawrence Ave., fand geſtern 
Abend eine Verfammlung bon Grund: 
eigenthümern jener Gegend jtatt, in 
mwelcher bejchlofjen wurde, von jebt an 
eifrig für die Anlegung eines Schiffs- 
fanal3 zmwifhen dem See und dem 
Kordarm des Flufjes einzutreten. 
— 1.9 — 


Breamtenwabhlen. 


Der „Schweizer Männerchor” hat 
in feiner jüngithin abgehaltenen Gene- 
ralverfammlung die folgenden Beamten 
erwählt: Präfident, Jul. Wegmann; 
Vizepräfident, Guftan U. Fehr; prot. 
und korr. Sekretär, Jakob Hegi; Fi— 
nanz-Sekretär, RXaver Waltert; Schatz— 
meiſter, Louis Sala; vummelfcha⸗ 
meiſter, Louis Spiegelberg; Archivar, 
E. Baenninger; Fuchsmajor, Ulrich 
Fiſch; Subſtituten, * Spiegelberg 
und Alois Hunteler; Iräger der U.S.⸗ 
sahne, X. Waltert; Träger der Ber: 
einsfahne, Louis Spiegelberg; Horn= 
träger, Albert Sprunger; Dirigent, 
Heinrich bon Opepn. 

In der am legten Mittwoch abgehal- 
tenen Generalverfammlung des Jungen 
Männerhors wurden die Jämmtlichen 
bisherigen Beamten für das laufende 
Sahr wiedergewählt. Der Borjtand 
it Demnad zufammengejegt wie folgt: 
Präfident, ©. Ootimannshaufen; 
Vizepräjident, E. Bernhardt; Finanz: 
fefretär, A. ©. Schmidt; prot. Sefre- 
tär, E. A. Bleger; Schagmeifter, 3. 3. 
Quebbers; Arhivar, ©. Reih; Erfah: 
leute, B. "Wernede und H. F. Borne- 
mann; Dirigent, G. Gundlach; Bum— 
melſchatzmeiſter, H. Schmidt; Fahnen— 
träger, J. Rumsfeld; Trinkhornträger, 
Auguſt Semrad; Dirigent für die Paſ⸗ 
ſiven, G. Berkes. 


— ———— — 
Lebensgefährlich verletzt. 


In der Vorſtadt Oak Park kolli— 
dirte geſtern an Euclid Ave. ein von 
dem No. 305 W. Ontario Str. wohn⸗ 
haften Charles Verp gelenktes Fuhr⸗ 
werk mit einem elektriſchen Straßen—⸗ 
bahnwagen. Das Gefährt wurde 
gänzlich zertrümmert, wobei Verp 
einen Schädelbruch, ſowie einen Bruch 
beider Knöchel erlitt. Sein Zuſtand iſi 
ein ſehr bedenklicher. 


und im Zeitraum von einer Woche hatte 
ſich mein Zuſtand bedeutend gebeſſert. Ich 


volle Familien-Medizin iſt und erfreut, es 
beſtätigen zu können. 
Achtungsvoll, 
Frau Theophile Schmitt.“ 


Frau M. E. Wheeler, Rodford, Tenn., 


ſchreibt: „Ich biñ ſehr erfreut, Ihnen mit-6 


theilen zu könnez, 
daß ich in jeder 
Weiſe von Ka— 
tarrh geheilt 
bin, mit dem ich 
ſeit zehn Jahren 
oder länger be— 
haftet war. Ich 
= Ihnen ſehr 

dankbar, daß Sie 
mich vom Ka— 
tarrh befreit ha— 
ben, da es ein 
ſehr harinädiger 


Freu M. €. Wetter, 


mar. 


Medizin, welche bie unangenehmen und ge« 
fährlichen Folgen von La Grippe fo ent» 
ſchieden beſeitigt, wie Pe⸗ru⸗na. 


Die bedeutendſten Schauſpieler und 
Schauſpielerinnen dieſes Landes ſind ſich 
in Bezug auf Pe⸗ru⸗na darüber einig, daß 
ſie es mit ihren Erſolgen als unzertrennlich 
anſehen. 

Mlle. Jane 
Delorme, 
bieberühmt 
Chanteufe 
von Folie 
Bergere, 
Paris jagt: 
‘Pe-ru-na 
for ever”, 
ſage ich. Ich 
habe viele 
ſogenannte 
Heilmittel 
für verſchie— 
ene fa= 
tarrhale 
Affektionen 
gebraucht, 
aber keines 
hatte bie 
riejige Seil: 
kraft, welche 


ru-nan] 
yat. That: | } 
fachlich bat’, 
es eine Hei⸗ 
lung be— 
wirkt. S 
betradite e3 
als einem | 
Artifel, Der 


Sch habe feit mehr wie einem Jahre | nie auf dem | 


feine Shmoptome von SKatarrh geipürt. | Toilettijch 
Menn Sie glauben, daß diefer Brief von einer 
irgend welden Nuben für bie leidende Schauſpie⸗ 


Menſchheit iſt, ſo tönnen Sie ihn be— 


nützen.“ 


tarrh. Es gibt keine andere Medizin in 
der Welt, die dem Katarrh ſo entſchieden 
—— wie Besrusna. 
unfehlbares Heilmittel. 


Pe⸗ru⸗na ein 


Leute, welche La Grippe hatten und theil— | lichen Medizin Nier 
aber noch halb! | fich eine Medizin werthooller für Frauen. 


weiſe geheilt wurden, 
krank ſind, werden finden, daß Pe—-ru⸗na 
für ihren Fall genau paßt. 


—A ee am hellen 
Tage. 


na Str., zwiſchen N. Clark Str. und 
Dea orn Avenue, wurde geſtern Nach 
mitteg die Wohnung von James Wal 
ker von einem Einbrecher Seimgefucht. 
Frau Walter hatte jich nad D 


La Grippe ift akuter, epidemijcher en 


Während! werden, daß; keine 
des erften Stadium: von La Grippe ift | rusna gebrauchte, o 


sr inneren | 


Stadt beaeden, um dafelbft der Schau= | 


pi elerin Bauline Hall, ihrer —— 
einen Beſuch abzuſtatten. Die jungen | 
Damen Bertbs Weit und Lena Sco- 
bille, welche bei Walter3 wohnen, wa⸗ 
ren ebenfalls nicht daheim. Der Ein— 


brecher hatte ſich vermuthlich ſo | 


in der Nähe des Haufes aufgehalten, 
big er mußte, daß die Pemwohner des 
Stockwerks, das 
Raubzug auserſehen hatte, ausgegan— 
gen waren, denn allem Anſchein nad 
it er mit großer Ruhe an die Diirch- 
juhung von Schränten, Kiften und 
Schubladen gegangen. Auch bie Kof- 


Damen hatte er aufgebroden. Fl. 
Bertba Weſt vermißt beſonders ſchwer 
den Trauring ihrer Mutter, den ſie als 
Andenken an die Verſtorbene aufbe— 
wahrte, und Frl. Lena Scoville beklagt 
das Verſchwinden einer größeren Geld— 
ſumme aus ihrem Koffer, während 
FrauWalker die unliebſame Entdeckung 
machen mußte, daß ein Theil ihrer 
Schmuckſachen und faſt ſämmiliche 
Kleider ihres Gatten verſchwunden 
waren. Von dem Einbrecher fehlt jede 
Spur, bis auf einen alten roſtigen Re— 
volver, den er in der Vorhalle der Woh— 
nung zurückgelaffen hatte, Die Frau 
hat als den Verüber des Einbruchs ei— 
nen Mann im Verdacht, der ſich wäh— 
rend des Vormitttags unter dem Vor— 
geben, Lumpen kaufen zu wollen. von 
der Veranda aus in die Küche drängte. 


Kurz und Neu. 


* Die Deutfche Geſellſchaft der 
Nordweſtlichen Univerſität in Evanſton 
trifft vielumfaſſende Vorbereitungen zu 
einer deutſchen Feier von Lincolns Ge— 
burtstag, welche am Sonntag Abend, 
den 25. Februar, in der Muſithalle zu 
Evanſton ſtattfinden u Die Feier | 
wird auß Neben, deflamatorifchen 
Nummern und Gejangsporträgen be: 
fteher. Der Schweizer Männerchor, 
unter Leitung de Herrn dv. Oppen, hat 
feine Mitwirkung freundlichft zugejagt. 


er fich für feinen | 


lerin fe bleu | 
ſollte.“ 
Mlle. Jane Delorme, New York. 

Alle Frauen loben Be-ru-na nad) einer 
Probe. E35 fann mit Sicherheit gejagt 
Frau eine Flaſche Pe⸗ 
hne dadurch nicht einen 
lebenslänglichen Nutzen von diefer vorzüg⸗ 
zu haben. Nie nals erwies 
Ein Buch, 


„Ri inter Katarrh“, frei vers 


E3 giebt feine | Tandt durdy Dr. Hartman, Columbus, O. 


In dem Flaigebäude Nr. 209 India— 6 e l —J 


befinden ſich Millionen von Dollars 
in der großen Maſſe des Publikums, 
das Zinſen nach einer mäßigen Rate 
bringen und gleichſeitig auf einen Check 
fällig ſein ſolte. Wünſcht Ihr nicht, 
de; Eurer Geld wieder Geld verdienen 


jollie? Epredt vor oder jchreibt an die 


ROYAL TRUST 


COMPANY 


BANK, 


Voyal Infurance Geb., 169 Jadfon Blvds 


Gent per Tag für Sicherheitsfäften. 
Royal Safety Deposit Vault, 169 Jackson Bd. 


| Berlaugt Ilıngende Genugthuung. 
fer in den Zimmern der beiden jungen | 


| 
| 
) 
| 


Im Kreisgericht hat Yohn H. For- 
Intd, Lehrer an der Henry Clay-Schule 
in Hegemwifch, gegen den Pfarrerfzrancis 
Kroll von der St. Eolumbia-Firdhe, 
an Green Bay Avenue und 133. ©ir., 
und gegen die Wr. 13341 Houfton Abe. 
mohnhafte Frau Anna Bofef wegen 
ungerechtfertigter Verhaftung und b5&- 
williger * eine Schadenerſatz⸗ 
klage in Höhe von 830,000 anhängig 
gemacht. Forfhi h war auf Veranlaſ⸗ 
ſung des Verklagten unter der Be— 
ſchuldigung verhaftet worden, den 
Schüler Vincent Boſek gröblichſt miß— 
handelt zu haben. UIS jedoch der Pro- 
zeß vor Friedensrichter Hoglund zur 
; Verhandlung aufgerufen murbde, glänz⸗ 
ten der Pfarrer ſowohl als die Mutter 
des Kaben durch Abweſenheit, weshalb 
der Richter den Angeklagten n freiſprach. 
Bald darauf erwirkten die Beiden einen 
neuen Haftbefehl gegen Forſyth, der 
dieſes Mal vor Friedensrichter Me⸗ 
Conough am Logan Square geſchleppt 
wurde. Auch dieſer Prozeß endigte mit 
der Freiſprechung des Beſchuldigten. 

—1 

* In der Nähe des Vorortes Lake 
Bluff kam geftern Nachmittag ein 
Prairiefeuer zum Ausbruch, welches 
eine Zeitlang dem Gejchäftstheile bes 7 
Drtes gefährlich zu tmerben brobte, Die 7 
ganze Einwohnerfhaft mußte mit > 
Hand anlegen, um bie Gefahr 
wenden. Das euer eritredie fi ü 
eine Meile im Gebiert, 





— 


SEHEN 


Abendpoft. 
Erſqeint tãglich, ausgenommen Sonntags. 
Geraudgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Ubenbpoft“-Gebäube......203 Fifth Ava 


BZwilden Monroe und Adams Etr. 
CHICAGO. 
Telephon Main 1498 und 4046, 


Wreis jede Numnter, frei in's Haus geliefert... 1 Gent 
Vreißber Sonntagvoft., „ „ . 2 Cents 
YJahrlik, im Voraus bezahlt, in den Ver. 

Gtonten, portofrei. nuuene nenne ann en .....88.00 
# Mit 220305. 02000 un00.000 6 


Be Entered at the Postoflice at Chicago, IL, as 

Becond class matter. 

— — — —— 
Der ift der Souverän? 


Auf eine Nechtstiftelei ſoll fich 
THließlich auch die ungemein wichtige 
Brage zufpiten, ob die Ver. Staaten 
bon Amerifa fremde Länder erobern 
und unterjochen follten. Ein Unter- 
ausſchuß des Ausfchuffes für Mittel 
und Wege, der ven Borjchlag zu begut- 
achten hatte, daß im Handeläverfehr mit 
PVorto Rico auf beiden Seiten Zölle 
= erhoben werben follen, hat den üblichen 
Mehrheits- und Minderheitzbericht ein= 
gereicht. Erfterer geht matürlich von 
den Republitanern, lehterer von ben 
Demokraten aus, und es ift vielleicht 
fein Zufall, daß in diefen verfchiebenen 
Berichten auf’3 Neue die Verfchieden- 
beit der Auffafjungen über die dem 
Bunde zujiehenden Gewalten herbor= 
tritt, Die jeit ver Annahme der Berfaj- 
fung in unferem Lande beftanden hat. 

Die Republitaner behaupten näm= 
lich, daß die Ber. Staaten von Amerika 
jchon. „traft ihrer Souveränität“ das 
Recht haben müffen, fremdes Gebiet zu 
erwerben und nad ihrem Gutdünten 
au beberrichen. Sie fönnten jich alfo 
eigentlich Die „Rechtsarinde” erfparen, 
mit denen jie weiterhin zu beweiſen ſu— 
chen, da der Stonareh die Iniel Porto 
Rico die Philippinen „unab- 
bängia von den Einjchränfungen der 
Verfaflung“ regieren dürfe. Indeifen 
geben fie jic; große Mühe, fich Telbit 
und anderen Leuten einen blauen 
Dunst vorzumaden. Aus dem Nebel 
ihrer Worte taucht-zuleßt eine Bundes- 
tegierung empor, die fuft ebenjo un- 
umſchränkt ift, wie der ruffiiche Zar 
und der türfilche Sultan. Denn fie 
muß nicht einmal denjenigen Ierrito- 
rien, aus denen Selbitftänvige Staaten 
gebildet werben jollen, „vie perfönli- 
chen Rechte der Verfafjung und ihrer 
Zufäge” verleihen. 
bierzu läßt fich auch eher „aus dem all- 
gemeinen ©cifte derBerfafjung ableiten, 
Durch) weld;e der Kongrei alle feine Ge= 
twalten erhält, alö aus einer ausdrüdli- 
hen und ausgejprochenen Anwendung 
ihrer Bejtimmungen“. Handelt es fich 
aber gar um Gebiete, aus denen nie 
mals jelbjtjiändige Staaten gemacht 
. werden bürften, jo bejiehen die Be: 


ind 


Kongreß überhaupt nit. Dann kann 
er thun und lafien, mas ihm beliebt, 
d. h. er braucht den Bewohnern jolcher 


Gebiete nicht einmal die Gleichheit vor | © 
führte. 


dem Geſetze, den Schutz gegen Beamten— 


willkür, die Religionsfreiheit oder ſonſt 
ein Grundrecht zu gewährleiſten, auf die ug - 
ı Bären, Hirfche, Prairiehunde u. |. mw. 


bas jeder Bürger Ver. Staaten 

Anfprud hat. 
behandelt, jo gejchieht e& blos aus 
Gnade und Barmherzigkeit. 

Was die Minderheit des Ausfchuf- 
je gegen dieje ungeheuerliche Auffaj- 
fung eingewendet hat, wird vom Tele: 
graphen nur unvollftändig berichtet. 
Sie fol fih auf Die Darlegung be- 
Ihränft haben, dak Porto Rico und 
die Philippinen, nachdem jie Gebiet3- 
theile der Ver. Staaten geworden find, 
auch alle Wohlthaten der Bundesper- 
faffung fordern fünnen. Im Kon: 
greife jelbit und vor dem Volfe wird 
aber die Angelegenheit um jo grünbd- 
licher erörtert werden. Denn jelbit 
überzeugte Gegner ber „Staatentechte“, 
wie jie früher verjtanden wurden, fön- 
nen fich nicht damit einverjtanden er— 
Hären, daß der Kongreß Machibefug- 
niffe befigen Soll, die ihm niemals ver- 
liehen worden find. „Souverän ijt nur 
ba amerifanifche Volt, und nicht der 
Kongreß. Ermweift jich alfo die Verfaſ— 
fungalsunzulänglich oder entjpricht fie 
nicht mehr ben veränderten Zeitverhält- 
niffen und Anforderungen, jo jteht es 
feinesmeas dem Konarefle zu, ie nach 
feinem Gutfinden zu eriveitern. Viel- 
mehr muß er in diefem Falle mit 
Smweidrittel-Mehrheit jeiner beiden 
Häufer Abänderungsvorichläge unter- 
breiten, die von drei Vierteln aller 
Staatslegislaturen angenommen jein 
müſſen, ehe ſie Rechtstraft erhalten. 
Die Behauptung, daß der Kongreß 
ſouverän iſt, weil die Ver. Staa— 
ten ſouverän ſind, iſt handgreiflich 
und augenfällig falſch. Alle Rechte, die 
nicht ausdrücklich dem Kongreſſe und 
dem Bunde verliehen ſind, verbleiben 
den Einzelſtaaten und dem Volke. Wie 
ſchon ihr Name beſagt, ſind die Ver. 
Staaten ein Staatenbund, und 
ſo wünſchenswerth es ſein mag, die 
Zentraliſation“ in mancher Beziehung 
weiter zu führen, ſo hat bis jetzt noch 
Niemand dafür einzutreten gewagt, 
daß ſie ſo vollſtändig ſein ſollte, wie et- 
wa in Frankreich. 

Wenn das Volk der Ver. Staaten 
außerhalb dieſes Feſtlandes Gebiete 
durch Eroberung oder Kauf erwerben 
und ſie als Provinzen im römiſchen 
Sinne behandeln will, ſo wird es ja 
wohl auch geneigt ſein, dem Kongreſſe 
die Befugniſſe zu geben, deren er zur 
Ausführung dieſer Politik benöthigt. 
Warum ſchlagen alſo die „Imperiali— 

en nicht ein neues Amendement zur 
faſſung vor? Daß ſie das nicht 
hun wollen, ſondern ſich ohne Weite— 
tes das Recht anmaßen, die Grundein- 
richtungen der demofratifchen Republit 
greifen, jollte auch dem Blödeſten 

e Gefahren zeigen, die hinter dem 
imperialiömus lauern. Ober ift das 
taniiche Volt wirklich jchon durch 

gier und Ruhmjucht blind ge-- 


der 


Die Verpflichtung | = 
| qut gemeint und wirb bon ber Schul— 
| Tugend 
| folgt 


thig 


— —————— | ſchenkindermägen 
lehrie Leute, insbeſondere ſolche, welche 
ſich ſechs- bis vierzehnjähriger Eltern— 


Mas der Verjtandd 
nicht fieht, das. ahnet in Unjchuld- ein 
findlih Gemüth. Wir -ermachfenen 


Amerikaner haben troß ber Gleichheits- 
lehren unferer pemotratifhen Republit 


bon jeher mit mehr oder minber aus- 
gefprochener Gerinajhägung auf die 
„gemeine“ Erdnuß hinabgeblickt, und 
fie weit hinter den anderen Nußarten 
zurückgeſtellt, dagegen hat Jung⸗ 
Amerika, haben unſere Kinder, von 
jeher eine beſondere Vorliebe für die 
Peanut gezeigt, und der Wallnuß höch⸗ 
ftens zur Weihnachtszeit erlaubt, ben 
Siebling zu verdrängen. Die „Erd- 
nuß“ ift in jo ausgefprochenem Grabe 
„die Nub ber Kinder“, daß Männer, 
die beim Peanut-Effen ertappt erben, 
meinen, erklären zu müffen, jie äßen 
die Peanuts nur, um fich für mentge 
Minuten im Geifte in die jchöne Kind- 
beit zurücfzuverjeßen — was natürlic) 
eitel Geflunfer ift. 

Man hat immer geglaubt, daß die 
findliche Vorliebe für gebrannte Pea- 
nut3 nur auf einen befonderen Reiz der 
Erdnuß auf den findlihen Gaumen 
zurückzuführen ſei, jetzt ſtellt jich aber 
heraus, daß unbewußt das Kind ge— 
rade diejenige Nuß wählte, die ihm vor 
allen anderen zuträglich und überhaupt 
ſehr nahrhaft iſt, daß alſo hier wohl 
ein natürlicher Inſtinkt in's Spiel kam, 
der das Kind den Werth der Erdnuß 
ſchon lange erkennen ließ, während die 
klugen Erwachſenen noch verächtlich 
von ihr dachten und redeten und ſie 
verſchmähten. Die kindliche Einfalt 
erkannte ganz von ſelbſt und ohne 
Mühe, was die gelehrte Wiſſenſchaft 
erſt mit vieler Arbeit herausſtudirte. 

Ein öſtliches „Fachblatt“, das im 
Dienſte der Geſundheits- und Körper 
pflege arbeitet, erklärt, die Erdnuß be 
ſitze einen außerordentlich hohen Werth 
als Nahrungsmittel, ſie ſei zuträglich 
und ſehr nahrhaft und verbeſſere die 
Qualität des Blutes, wenn ſie gehörig 


verdaut wird. Dazu komme noch, daß 


ſie wohlſchmeckend ſei und, im Gegen 
ſatze zu anderen Nüſſen, auch nach einer 
kräftigen Mahlzeit genoſſen 
könne, ohne daß deshalb Beſchwerden 
infolge von Ueberladung des Magens 
zu beſürchten ſeien. Deshalb empfiehlt 
das Blatt der Schuljugend, möglichſt 
viel Peanuts zu eſſen, und ſolche beſon— 


‚u verzehren. Der Rath iſt jedenfalls 


wahrſcheinlich freudig be 
werden ſoweit die „Pennies“ 
„Nickels reichen, aber nö— 
war eigentlich nicht, 
denn die wußten, 
ſchon geſagt, Werth der 


und 
er 

Kinder 
den hohe 


Peanut ſchon zu ſchätzen, lange ehe die 


en hohe Willenihaft überhaupt 
Ihränfungen ver Verfafjung für den | Nena] aup 


geruht 
hatte, ſich mit der plebejiſchen Erdnuß 
zu beſchäftigen. Und die Luſt zumEſſen 


war auch ſchon da, und zwar ſo ſtark, 


daß ſie ſchon zu mancherUnterſchlagung 
Ein zuverläſſiger Statiſtiker 
berechnet, daß 80 Proz. der Peanuts, 
die Sonntags im Lincoln Park für die 


gekauft werden, ſtatt in deren in Men— 
wandeln. Unge— 


freuden rühmen können, haben das auch 
ſchon lange gewußt, wenn ſie auch nicht 
genügend Scharfſinn beſaßen, ſich die 
kindliche Vorlieb für die Peanut zu er— 
klären, und ſie haben es niemals nöthig 
gehabt, ihre Göhren zum fleißigen Pea— 
nut-Eſſen zu ermahnen. Sie ſind zu— 
meiſt der Anſicht, daß jenes öſtliche 
Fachblatt ſich ſeine Ermahnung ſehr 
gut hätte ſparen können, und die Miß— 
trauiſchen unter ihnen meinen ſogar, 
jene Ermahnung ſei nur in die Welt ge— 
ſchickt worden im Intereſſe einer Kom— 
bination von Peanut-Produzenten, um 
die ſo wie ſo ſchon ſteigenden Preiſe 
noch höher zu treiben. Sie meinen, 
der ſeit zehn Jahren alljährlich ange— 
kündigte Peanut-Truſt ſei nun doch 
wohl zuſtande gekommen und jenes öſt— 
liche Fachblatt ſei ſein Organ. Damit 
thun ſie jenem Blatte nun jedenfalls 
Unrecht, aber wir leben eben in einer 
mißtrauiſchen Zeit — und recht über— 
flüſſig war jene Ermahnung. — 


Handel und Geſchmack. 


Sein Glaube an die Vollkommen— 
heit alles Amerikaniſchen iſt des Ame— 
rikaners größter Feind. Er hat ihn 
lange gehindert, aus den Erfahrungen 
Anderer die Lehren zu ziehen, die ihn 
hätten vor Schaden bewahren können, 
und verhindert ihn auf der anderen 
Seite, vem auten Beifpiele Fremder zu 
folgen. Seine Ueberzeugung, daß das, 
mas er probugzirt, ebenjo unereicht ilt 
durch Die Produkte der Ausländer, mie 
er felbit über den „Foreiqners“ erhaben 
dafteht, hat ihm befonders fein Ein- 
dringen in die Weltmärkte erfchwert, 
denn während ber Umerifaner in ber 
Herftellung von Waaren für die Aus- 
fuhr nur feinem eigenen Gejchmad und 
feinen eigenen Anfichten über das, mas 
paßt und mas nicht paßt, folgte, be= 
barrten die Ausländer ihrerjeit3 eigen= 
finniq auf ihrem eigenen Kopf und Ge- 
Ichmad; fie weigerten ich, die zmeifel- 
108 unendlich viel befleren und in dem 
aeläuterten Geſchmack der höchſten Zi— 
viliſation gehaltenen Waaren der Ame— 
rikaner zu nehmen, und kauften von 
Europäern, die in ihrer Sucht nach 
Kundichaft fich nicht jchämten, den fei= 
nen Gejcehmad fehnöde im Stich zu Iaf- 
fen und auf die mehr oder weniger bar- 
barifchen Wünfche der rüdftändigen 
Völker einzuaehen. Wenn es die ihnen 
bon der Vorjehung auferlegte Aufgabe 
der Amerifaner ift, die einzige amerifa= 
nifche Zivilifation mit Gewalt über die 
ganze Erde zu verbreiten, dann war die 
Haltung der.amerifanifchen Fabrifan- 
ten und Kaufleute jedenfalls das Rich- 
tige, da man aber noch nicht Jo weit ge= 


3 Berftänd’gen 


werden j 


fanifcher Waaren zugleich ein Bataillon 
amerifanifcher Soldaten auszufchiden, 
jo blieb der Abja ameritanifcher Waa- 
ren gerade bei den ein viertel-, halb- 
und drei viertel-zibilifirten VWölterfchaf- 
ten auffallend gering. Die mehr over 
weniger noch kindlichen Völter hielten 
eben mit findifchem Eigenfinn an ihren 
Zaunen feft, und die Amerifaner fonn- 
ten ein großes Gefchäft nur mit den 
zivilifirten Völkern machen, Die Ver- 
ſtändniß für den amerikanischen Ge- 
Ihmad hatten oder doch feine jo große 
AUbmweihung verlangten, 

Geit Jahren haben unfere Konfuln 
in ihren Berichten an das Gtaat3-De- 
partement erflärt, die amerikanischen 
Ssnduftrien fönnten jich bei der Wohl- 
feilheit und Güte ihrer Produkte leicht 
überall großen Abfah fichern, wenn fie 
ih nur dazu bequemen wmwollten, den 
Geihmad und die Gewohnheiten der 
Fremden etwas zu berückfichtigen, und 
Aehnliches wurde ihnen, und in gerin- 
germ Maße auch den Enaländern, aud) 
bon anderer Seite, von Reifenden und 
Schrififtellern, oft genug vorgehalten. 
So hat erft fürzlich die Enaländerin 
Frau Iſabella Bird Biſhop, welche das 
ganze Yangtſe-Thal in China bereiſte, 
ein Buch erſcheinen laſſen, in welchem 
ſie ihrem Zweifel darin Ausdruck gibt, 
daß die Engländer und Amerikaner je— 
mals das große Geſchäft in Baumwoll— 
waaren würden machen können, von 
dem man träumt. Die Kundſchaft der 
mittleren und oberen Klaſſen des chine— 
ſiſchen Volkes mögen ſich britiſche und 
amerikaniſche Baumwollſtoffe erobern, 
„die große Maſſe“, ſagt Frau Biſhop, 
„will unſere „Muslins“ und „Calicos“ 
„will unſere „Muslins“ und „Cali— 
coes“ nicht zu irgend einem Preiſe“. 

Der Haupteinwand gegen die engli— 
ſchen und amerikaniſchen Baumwoll— 
ſtoffe iſt, daß die Waaren für Beinklei— 
der und die hemdartigen Kittel — und 
nur ſolche trägt der Kuli — zu dünn 
ſind, im Sommer zu leicht zerreißen 
und im Winter zu wenig ſchützen. Die 
chineſiſchen Baumwollfabrikate haben 
Quadratyard für Quadratyard das 
vierfache Gewicht der durchſchnittlichen 
amerikaniſchen „Muslins“ — ſie hal— 


— 
ten viermal ſo lange wie dieſe. Da iſt 


es leicht erklärlich, daß der chineſiſche 


Arbeiter jene vorzieht. Des weiteren 
klagen die Chineſen darüber, daß die 
Waaren in Papier von „unglücklichen 
Farben“ verpackt werden und die Mu— 
ſter ſo grob und geſchmacklos ſind, daß 


| jie mohl für fremde Barbaren qut ge- 
ı na fein mögen, aber dem berfeinerten 
ders ala „Lunch“ in der Mittagspaufe | 
| annehmbar find. 
| eben mertwürdiger Weile injofern eine 


Geihmad eines zivilifirten®olfes nicht 
Die Ehinefen haben 


Aehnlichkeit mit den Amerikanern, als 


I auch ie jich für Die Träger der höchiten 
| Stviltjation halten und auf alle Frem= 
ı ven als auf mindermwerthige Barbaren 
‚1 Dinabbliden. 
wie | 


63 mag unmwürdigq fein, 
dent chinefifchen Farbenaberglauben 
nachzugeben und auch, fich dem chinefi- 
Ihen Gefchmad bezüglich der Mufjter 
uf. zu fügen, aber es wird nöthig 
fein, da& zu thun, wenn man ein wirf- 
lich großes Gefchäft in Baummollwaas 
ven in China machen will. Durch eine 
Meigerung würde doch nichts erreicht, 
denn Die gewillenlofen Deutfchen und 
Sranzofen werden ficher nicht zögern, 
den chineftihen Wünfchen entgegenzu= 
tommen. Man bat das offenbar au 
ſchon hierzulande gelernt. Jene Er— 
mahnungen haben in verſchiedenen In— 
duſtrienGehör gefunden, und ihnen hat 
man es wohl zum Theil zu danken, daß 
die Ausfuhr amerikaniſcher Fabrikate 
in den letzten Jahren einen ſo erfreuli— 
chen Aufſchwung nahm. — Auch in der 
Baumwollinduſtrie hat man wahr— 
ſcheinlich die chineſiſchen finwäände zum 
Theil beachtet und „unglückliche Far— 
ben“ uſw. vermieden; denn unſere 
Ausfuhr von Baumwollfabrikaten hat 
ja, den jüngſten Ausweiſen zufolge, 
ganz bedeutend zugenommen. Durch 
weiteres Eingehen auf die Wünſche und 
„Geſchmäcker“ der Chineſen wird ſich 
dies Geſchäft zweifellos noch verdop— 
peln, ja verzehnfachen laſſen, wenn 
man vielleicht auch nicht dahin kommt, 
die Baumwollſtoffe für die große Maſ— 
ſe zu liefern. Die Ausfuhr ſolch' ſchwe— 
rer grober Gewebe würde ſich wohl 
kaum lohnen; man kann ihre Herſtel— 
lung gern den chineſiſchen, japaniſchen 
und indiſchen Fabriken überlaſſen. 


Franzöſiſche Plänue. 


Der gewaltige Flottenplan der fran— 
zöſiſchen Regierung, deſſen Haupt— 
punkte vor kurzem bekannt geworden 
ſind, genügt dem ehemaligen Marine— 
miniſter Lockroy noch lange nicht; wie 
„Echo de Paris“ meldet, will er, ſo— 
bald die Regierungsvorlage der Kam— 
mer zugegangen iſt, einenGeſetzentwurf 
einbringen, worin er ſich rückſichtslos 
für den Kaperkrieg und für die Er— 
bauung von Kaperkreuzern ausſprechen 
wird. Frankreich gehört zu den Unter— 
zeichnern der Pariſer Deklaration von 
1856, wodurch die Kaperei abgeſchafft 
wurde, und es iſt nicht wahrſcheinlich, 
daß es von ihr zurücktreten werde. Das 
wäre ein Rückſchritt in barbariſcheFor— 
men der Kriegführung, deren Beſeiti— 
gung einen Ruhmestitel des vorigen 
Jahrhunderts bildet. 

Man kann den Gedankengang ver— 
ſtehen, auf dem Herr Lockroy zu ſei— 
nemAntrage gelangt iſt. Ob der nächſte 
große Krieg Frankreichs gegenEngland 
oder gegen Deutſchland zu führen ſein 
wird, jedenfalls wird er Gelegenheit 
zur Störung, vielleicht zeitweiligen 
Vernichtung eines ausgedehnten See— 
handels geben, und da mag HerrnLock— 
roy die Vorſtellung, mittels Kaperei 
„ganze Arbeit“ machen zu können, ſehr 
verlockend erſcheinen. Allein die Er— 
fahrung des letzten Krieges, in dem der 
Kaperei eine großeRolle zugedacht war, 
des ſpaniſch-amerikaniſchen, hat ge— 
zeigt, wie wenig praktiſche Bedeutung 
die Kaperei thatſächlich noch hat. 

Mit der „reglementirten Piraterie“, 
wie die Kaperei genannt worden iſt, 
ſind heutzutage — ganz abgeſehen von 
allen grundſätzlichen Bedenken — keine 
großen Erfolge mehr zu erzielen. 


„Es wird in Berlin nicht unbemerkt 
bleiben“ — ſchreibt der konſervative 
Londoner „Standard“ vom 17. Januar 
— „daß Graf Goluchowski ſeine 
Schlußrede in der öſterreichiſchen De— 
legation faſt ausſchließlich gegen die 
Angriffe zu richten hatte, die von ver— 
ſchiedenen Seiten gegen die Politik des 
Dreibundes gerichtet wurden. Wller- 
dings mies ber Minifter diefe Angriffe 
erfolgreich zurüd, allein die ernite 
Ihatjache für Deutjchland bleibt im- 
merbin bejtehen, daß ein Gefühl bes 


Heberbruffes und Mifvergnügens vor= | 


liegt, wenn auch einjtweilen feine Aus- 
jicht auf eine Störung de3 internatio- 
nalen Einverftänonifjes zu erfennen 
it. Es iſt bemerkenswerth, daß gegen 
Italien keine beſonderen Beſchwerden 
laut wurden. König Humbert wurde 





ſogar eher als Leidensgefährte unter 
der hochfahrenden Ueberlegenheit des 


nordiſchen Bundesgenoſſen 
Alles, was Deutſchland in letzter Zeit 
unternimmt, um ſeine Macht zu ſtärken 


mit in das Sündenregiſter einbezogen. 
Sogar die Flottenvermehrung, die Ko— 
lonialausdehnung und die geſchäftliche 
Rührigkeit Deutſchlands mußten mit 
herhalten. Deutſchland, hieß es, habe 
den ganzen Vortheil, aber Oeſtererich— 
Ungarn die Hauptlaſt des Dreibundes 
zu tragen. 

Wenn wir in dieſen Worten den In— 
halt der Kritik kurz zuſammenfaſſen, 
die dem gemeinſamen Miniſter des Aus— 
wärtigen an den Kopf geſchmiſſen wur— 
e, ſo geſchieht das ſelbſtverſtändlich 
nicht, um irgendwie anzudeuten, daß 
dieſe Klagen in den Thatſachen begrün— 
det ſeien. Graf Goluchowski hatte nur 
ſeine Widerſacher an gewiſſe Grund— 
wahrheiten zu erinnern, um ihre Thor— 
heit in's Licht zu ſtellen. Wenn 
Deutſchland unter der Aegide des Drei— 
bundes blüht, ſo liegt die Urſache ein— 
fach darin, daß ſeine Landeskinder die 
Vortheile der Lage zu benutzen wiſſen. 
Wenn die Raſſen, die unter der öſter— 
reichiſchen Krone vereint ſind, nur in 
ähnlichem Sinne handeln wollten, ſo 
würden ſie in gleichem Maße die Seg— 
nungen des bewaffneten Friedens ge— 
nießen. So lange aber Manche es 
für patriotiſcher erachten, über die 
Sprache zu toben, in der die militäri— 
ſchen Befehle ertheilt werden, als den 


Grundintereſſen des Landes Rechnung 


zu tragen, müſſen ſie ſich eher beſchei— 
den, ſchwach zu bleiben oder gar zurück— 
zugehen. Der Miniſter hätte mit ſei— 
nen Erwägungen noch weiter zurück— 
grei können, geographiſche und wirth— 
ſchaftliche Rückſichten — von den Ue— 
berlieferungen des Kaiferftaates 
nicht zu reden — Iprechen enticheidend 
gegen die Politik der Flotten- und Kolo- 
nialausdehnung. Auch laffen fich die 
indufiriellen Verbältniffe der beiden 
Länder durchaus nicht auf gleiche Stu= 
fe fielen. Iindelfen ber Tadel, den 
Graf Spluchomwsti feinen Gzgnern ent= 
gegenjchleuderte, war in feiner Form 
durchaus zeitgemäß und zutreffend. 
E35 gibt Fein traurigeres® Schaufpiel, 
al® den blinden Parteihbaß, mit dem 
Iichechen und Deutfchen fich in jelbft- 
mörberifhem Kampfe befehden, ganz 
gleichgiltig gegen das Unheil, das ihre 
Streitigkeiten anrichten.  Gelbit. die 
Unrbänalichkett für ihren allgeliebten 
Herricher, deren fie fich nicht enifchlaaen 
fünnen, vermag fie nicht Dazu zu brin- 
gen, jeinem Zureden zum Frieden auch 
nur ben Zoll der Achtung zu Tpenden. 
In Böhmen und Niederdfterreich, mie 
in Iheilen von \rland, qibt fich eben 
die Vaterlandsliebe fund in der Befrie- 
digung Hleinlicher Wbneigungen und 
Nichtberüdfichtiaung der mirklichen 
Grundelemenie des Volkswohlſtandes. 
Obſchon es aber dem Grafen Golu— 
chowski nicht ſchwer wurde, die Gegner 
des Dreibundes ſchlagend ihrer Thor— 
heit zu überführen, iſt doch die gegen 
Deutſchland ſo offen zur Schau getra— 
gene Eiferſucht und Abneigung als ein 
Faktor, der zu den Beziehungen der Zu— 
kunft mitzählen muß, ernſtlich in Be— 
tracht zu ziehen. Die erleuchteten Pu— 
bliziſten an der Spree, die in letzter 
Zeit Großbritannien wegen ſeiner Ver— 
einzelung ſo lehrreiche Vorleſungen ge— 
halten haben, könnten doch vielleicht in 


den Verhandlungen der öſterreichiſchen 


Delegation Stoff zu läuternden Be— 
trachtungen finden. Sie ſind verhaßt, 
weil es ihnen gut geht, und werden ver— 
läſtert, weil ſie ſtark ſind. Sie werden 
wahrſcheinlich, ohne zu zucken, jeden 
Schluß ertragen können, der ſich aus 
dieſer Feſiſtellung einer einfachen That— 
ſache ergibt, allein in den Zweifeln an 
der Dauerhaftigkeit des Dreibundes 
mögen ſich doch wohl zureichende Grün— 
de erkennen, um die Zuverſicht aufzuge— 
ben, daß an ihrer Oſi- und Weſtgrenze 
Alles in ſchönſter Ordnung iſt.“ 


Eokalbericht. 
Wegen des deutſchen Unterrichts. 


Am Montag Nachmittag um 
4 Uhr findet im Zimmer 714 des 
Schiller = Gebäudes eine Verfamme 
lung des Vollziehungs-Ausſchuſſes 
bom „Deutichen Bund“ ftatt, und zwar 
auf Veranlaffung des Agitations— 
Ausschuffes, welcher verichiedene An— 
gelegenheiten vorzulegen hat. Unter 
Anderem handelt es fi um Wbmehz 
der Angriffe, welche neuerdings wieder 
auf ben deutfchen Unterricht in ben 
öffentlichen Schulen gemacht worden 
find. 


Krankheits-Keime. 


Hood’s Sarsaparilla zerstoert sie und ver- 
hindert Krankheit. 

Wenn die kleinste Mikrobe 'sich in Eu- 
rem Körper festsetzt, erkrankt Euer gan- 
zes System. Die Mikrobe ist mikrosko- 
pisch, klein. Aber der Keim wird zu Zöl- 
len und dann Ellen von Schmerzen. Hood’s 
Sarsaparilla zerstört die Mikrobe, verhin- 
dert Schmerzen, reinigt das Blut und be- 
wirkt eine dauernde Heilung. 


Hood’s Sarsaparilla 


verursacht nie Enttäuschung. Alle Apotheker. 


Hood’s Pillen heilen Migräne, —— Preis 


bezeichnet. | 


ı rath Afric 
Aſſociation“ hat nun in ſeiner letzten 
Verſammlung beſchloſſen, im 


Für die Boeren. 


Ein Aufruf an die Chicagoer Sänger zur 
Betheiligung an einem großen 
Konzert. 

Viele Chicagoer Boeren - Freunde 
haben ſich an die Beamten der „South 
African Fund Aſſociation“ 
Birkhoff jr. Präſident, C. van Ryn 
van Altemade, Schaßmetfter, und 9. 
van der Ploeg, Sefretär, — mit dem 
Erfuchen gewendet, eine große Demon= 
jtration für die tapferen DBoeren zu 
veranftalten und mit berjelben eine 


| Feftlichfeit verbinden zu wollen, deren 


Samariter- 


Ertrag zum Belten des 
„zum rothen 


Werkes der Gefelichaft 


Kreuz” im Transpaal-Kriege verwenz | 


det werden jolle. Der Vermwaltungs- 
der „South African Fund 


nrY 

torium“ ein großes Konzert zu ges 
nannten Zmwed zu veranftalten, und er 
jtellt an alle hiejigen®ejangpereine, Des 


ren Mitglieder mit den Boeren jpmpa= | 


; thifiren, das Erfuchen, durch ihreMit- 


| rechnen die Veranttalter auf Die 


wohlbewußt 
Deutſch-Amerikaner den i⸗ 
thig für ihre nationale Unabhängigkeit 


* wi em K ei längenden 
und feine Wohlfahrt zu mehren, wurde | wirkung dem Konzert einen glänzen? 


Bejonders 
deut⸗ 
ſich 


Erfolg ſichern zu wollen. 


da ſie 
die 
heldenmü— 


ſchen Sänger der Stadt, 
ſind, daß 


kämpſenden Boeren Anerkennung zol— 
len und denſelben die Siege vonHerzen 


Wahrſpruch. 


in Sy 


Fran 
gar | Frau 


aönnen, die fie bisher über die Briten 
errunaen haben. 


die Verhandlungen übertragen, 
melche die Mitwirkung 
Vereinen für das Benefiz-Konzert ge— 
ſichert werden ſoll. Die Beiden ſind 


Salle Str., zu erreichen. Das betref— 


fende Arrangements-Komite erſucht 
Vertreter 
G6Gẽjährige Steve 


hiermit die Geſangvereine, 
zu ernennen, die ſich ſo bald wie mög— 


lich mit den genannien beiden Herren 
in Verbindung ſetzen möchten. 


— — — 
Der Bigamie ſchuldig befunden. 


Eine Jury vor Richter Bafer hat ge= | 
welcher 


ſtern Walter L. Farnsworth, 
der Bigamie angeklagt war, ſchuldig 
befunden. Das Strafmaß lautete auf 
Zuchthaushaft von unbeſtimmter 
Dauer und 81000 Geldbuße. Die Ge— 
ſchworenen einigten ſich ſchon nach 
halbſtündiger Berathung auf den 
Farnsworth 

am 25. November 
racuſe, N. Y., unter dem Namen 
Charles H. Breford ein Fräulein Ur— 
ſula S. Willſey. Ohne von ſeiner 
geſchieden zu ſein, ſchloß 
Mormonerich, wie aus den vorgelegten 
Heirathsſcheinen hervorging, ein Jahr 
jpäter in Chicago mit der Wittwe 
Sarah Mears, von No. 11 enter 


nachweislich 


am 28. Juni 1898 in Nappanu, 
Ind., die Wittib Carrie Peppenger 
mit ſeiner Hand beglückte. Am 
September 1899 legte Farnsworth ſich 
noch die No. 721 Lincoln Ave. wohn— 


hafte Frau Charlotte Ayer als vierte 
Gattin zu. Der Verurtheilte iſt 3B3ah-⸗ 
re alt und angeblich Geſchäftsreiſender 


von Beruf. Bei ſeiner Verhaftung 


fand man in ſeinem Beſitz ein Ver- 
Witt⸗ 
einem 


zeichniß von heirathsluſtigen 
wen, deren Namen er ſich von 
Heirathsvermittlungs -Bureau ver— 
ſchafft hatte. Farnsworth ſteht imVer— 
dacht, ſich mehr als zwanzig Gattinnen 
beigelegt zu haben. 


Sonntagsruhe für Milchfahrer. 


Durch den Erfolg ermuthigt, wel— 
chen die Handlungsgehilfen der Spe— 
zerei- und Fleiſchgeſchäfte mit 
Agitation für Sonntagsruhe erzielt 


haben, werden ſich jetzt auch die Milch- 
ausfahrer dieſe zu erringen ſuchen. In 


dem Hallenlokale Nr. 205 Madiſon 
Str. fand geſtern eine gut beſuchte 
Verſammlung ſolcher Fuhrleute ſtatt. 
Es wurde in derſelben zur Gründung 
eines Vereins geſchritten, der den Na— 
men „Chicago Milk Deliverers' Aſſo— 
ciation“ führen wird. Zu Beamten ge— 
wählt wurden: %. 8. ones, Präjt- 
dent; 3. F. Plunkett, Vize-Präſident; 
G. W. Goaber, Sekretär; F. Z. 
Brown, Schatzmeiſter. Die nächſte 
Verſammlung findet am 16. Februar 
ſtatt. Der Verein will durchzuſetzen 


ſuchen, daß die Ablieferung von Milch 
an Sonntagen — ausgenommen wäh- 
Auguſt 
und September — von allen Milchge— 


rend der Monate Juni, Juli, 


ſchäften eingeſtellt werde. 
— — 9—ꝰ⸗—— —— 
Blutiger Zweikampf. 


Zwiſchen dem Nr. 334 Clark Str. 
Frank Cuneo 


wohnhaften Italiener 
und ſeinem Landsmann Roſario Mu— 
ſtari, von Nr. 372 Clark Str. kam es 
geſtern Abend in einer Wirthſchaft an 
Clark Str. zu einem Streite, der bald 


in Thätlichkeiten ausartete. Beide zogen 


im Verlaufe der Prügelei Meſſer und 
Revolver und lieferten fich einen wü— 
thenden Zmeitampf, bis die ‘Polizei er- 
Ichien und dem Duell ein Ende made. 
Guneo hatte bei dem Nenfontre eine 
Kugelmunde am linten Beine, ſowie 


gen, während fein Gegner Schnittwun- 
den am Kopfe erlitt. Beide Direllanten 
wurden im County-Hofpital unterge- 
bradt. 


uud —— 
Auf freiem Fuß. 


Julius U. Mentel, der kürzlich im 
Zuftande der MNothmehr den Ge: 
Iretär Edward D’Connor vom 
Streifausfihuß der Metollarbeiter- 
Union erftochen hat, ift gejtern von 
Kicter Watermon mit Einwilligung 
ver Staatsanmwaltichaft 
Bürgſchaft auf freien Fuß gejett mor= 
den. Die Großgejchmorenen hätten 
fich eigentlich fchon geftern oder vorge= 
ftern mit diefem Falle beſchäftigen ſol— 
len, jcheinen aber noch nicht dazu ges 
fommen zu fein. Ob Mentel über: 
haupt in Anklagezuftand verfegt mer- 
ven wird, ift jehr zweifelhaft. 


Ge. . 


Audie Vorſtadt 
Dora Debhn beſchuldigt den Angeklag— 


hieſigen 





war 54 Jahre alt und ſtammte 
hert — Terre Haute, Ind. woſelbſt ſeine Witt— 
brieflich, und auch perſönlich, im Zim- — Ind. woſelbſt 

I IV it, 


mer No. 1 des Gebäudes No. 86 Ya ı 


| Mugen des an Devon 
| Übe. wohnhaften Händlers Peter Das 
| leiden wurde geftern auf den Geleifen 
Der | j 


I ei 


ı Haufen gerannt. 
a = . er | a0; 
Üpe., den Bund fürs Leben, worauf er | 


29. | 


| zcgene Stoff floß zum größten Theile 
| auf die Straße. 





ihrer 


aegen $2500 | 


Sechs Anlagen wegen Mordes erhobeit. 

Die Grand Yurh hat! gejlern gegen 
die nachgenannten Perſonen Anklagen 
megen Mordes erhoben: Pauline Bech- 
tel, wird bejchuldigt, den Tod von da 
%. Henry und Barbara Shelgren ver- 
urfacht zu haben; Unton Ludwig, 
Frank Fellend, James PB. Scanlan 
und Kobn Dooner, Sollen einen gemif- 
fen John Peter Kallenborn umgenracht 
haben; Albert Blinska, ift der Ermor- 
dung eines gemwiffen John Dotmney be- 
ſchuldigt. 

Außerdem wurde geſtern Arthur 
Van Bliſſingen, Bruder des Grundei— 
genthumsmaklers J. H. Van Vliſſin— 
gen, von den Großgeſchworenen der 
Unterſchlagung angeklagt. Die in der 
Roſeland wohnafte Frau 


ten, ihr 16 Schuldſcheine im Betrage 
bon $16,000 unterjchlagen zu haben. 
Ban Vliffingen betreibt im Haufe Nr. 
11108 Michigan Ve. das Gefchäft ei: 
nes Grundeigenthumsmaflere. 

Wegen Zeitmangels Tieß die Grand 
Sury die angeregte Unterfuchung der 
„Zrufts“ fallen. 

— 
Tem ivdiihen Richter entzogen. 


Im Merch-Hofpital ift während der 


| lebten Nacht John M. Ioner, melcher 
| am 9. Sanıtar 
er 0 2 | Ir. 
Den Herren Gerard | 
Genitlen und 9. pan der Ploeg wurden | 
durch | 
von Gelang= | 


in jeiner Wohnung, 
2351 State Str, bie TFarbige 
Mond Sohnfon, mit der er in wilder 
Ehe lebte, erichoß und fih dann jelbit 
eine Kırgel in die Bruft jagte, an der 
Lungenentzündung aejtorben. Toner 
aus 


en 
Unter den Rädern. 


Y%n der 12. Str. wurde geitern der 
Budit von Wr. 124 
(5. Str, Durch einen eleftrifchen 
Stroßenbahnwagen niebergerannt.Der 
bejasrie Mann, welcher dabei leben?- 
gefährliche Verlegungen erlitten hatte, 
fand Aufnahme im County = Hojpital. 
— — 


Frau Marie Batty, welche vom 


Nachlaßrichter Batten ins County— 


Gefängniß geſandt worden iſt, weil ſie 
ſich weigerte, 51000 an den Verwalter 
des Nachlaſſes von Allen Parks abzu— 


liefern, wurde geſtern von Richter 


if den Hutchinſon mit ihrem Geſuch um Ent— 
heirathete 
1896 


laſſung aus der Haft abgewieſen. 
* Ein mit Flaſchenbier beladener 
und Aſhland 


der Chicago, Milwaukee & St. Vaul— 
Bahn an Dempfter Str. in Evanſton 
durch eine Nangir-Rofomotive über den 
Der Führer des Was 

das vorgeſpannte 
Pferd, kamen mit unerheblichen Ver— 
letzungen davon. Der Wagen wurde 
zertrümmert und der auf Flaſchen ge— 


wie auch 


Todes⸗Auzeige. 


Humboldt Frauen-VBerein. 
Den Beamten und Schweſtern zur Nachricht, daß 


Schweſter 


Eva Beideck 
niſt. Die Beerdigung ſindet Sonntag Nach— 
a um 1 Uhr vom Trauerbaufe, 1525 W. Con— 
ch Sir, nah Foreit Home ftatt. Tie Beamten 
find yt, punkt 11 Uhr in der Vereinshalle, 311 
®. © on Str., zu erjcheinen, um der beritorbes 
nen Schweiter Die lege Ehre zu eriweijen. 
Thereſe Behrens, Präi. 
Hunigunde Range, Sefr. 
Todes: Anzeige. 
Columbia Frauen-Berein. 
Den Beamten und Schweſtern zur Nachricht, 
Schweſter 


daß 


Eva Beideck 
geitorben ift. Die Veerdigung findet ftatt am Sonn 
tag Nachmittag um 1 Uhr, vom Xrauerhaufe, 1525 
te} woreit Home. Die Beamten 


tech lc nadı 
find erfudht, um 11 Uhr in der Vereinsfapelle, 311 


| W. Divifion Str., zu erjheinen, um der berjiorbes 


nen sschiveiter Die legte Ehre zu erweiſen. 
Maria Kamel, Präi. 
Branzista Thum, Sefr. 


Todes⸗Anzeige. 


Columbia Dentſcher Frauen-Unterſt.-Verein. 
Den Beamten und Schweſtern zur Nachricht, daB 
unſere Schweſter 
Eva Beideck 

155 W. Congreß Str., am Donnerftag, den 1. Febr., 
geitorben ift. Die Beamten find erjucht, Sonntag, 
den 4. Februar, um 11 Ubr in der Vereinshalle zu 
ericheinen, um der Veritorbenen die legte Ehre zu 
erweijen. 

Maria Hamel, Präi. 

Franzista Thum, Sefr. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
u 
Anna Margaretha Rein, 

Gattin von Nacob Nein und Mutter von Jacob, jr., 
3. Michael Theodor, Jojepb, John und Ders, Jacob 
Voung, am 1, Februar im Witer van 71 Jahren ge: 
itorben ift. Beerdigung am Sonntag, um 12 Uhr 
Mittags, dom Haufe ıbres Eohnes, 3609 LaSalle 
Str., nad der Trinitysfirche, Ede 25. Place und 
. Sanal Etr., und von da mit Kutichen nad Eon: 
dia, 

Sigourney und Dshalooja, Na., und Hamilton 
(Canada) Zeitungen bitte zu Fopiren. frſa 


Todes⸗Anzeige. 


Eleveland Frauen-Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, daß 
Schweſter 
Eva Beideck 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet Sonntag 
Nahmittag um 1 Uhr vom Zrauerhauje, 1525 2. 
Congreß Str., nah Foreft Home ftatt, 
C. Schotuecht, Präſ. 
2. Baumgarten, prot. Sefr. 


Todes: Anzeige. 
Hreunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
das meine liebe Gattin 
Anna Suhr, geb. Salomoır, 


Mittwoch, den 51. Januar, jaujt dem Herrn ent: 
ihlafen if. Die Beerdigung findet am Sonntag, 


j um 1 Uhr vom Trauerhanje, 669 W. 14. Str., ftatt. 
mehrere Stiche im Geficht Daponretras | 


Garl Zuhr, Gatte, nebit Kinder. 

Glijabeth * Schweſter. 

Nicolaus ınd Bincent Salo: 
mon, Brüder. 


Todes: Anzeige. 
Dem Allmädtigen bat e3 gefallen, meine 

> 
grau, j 

Eva Katharina Beidel 
im 53. Lebensjahr, nad) furzem aber ihmwerem Leiden, 
zu fih_ im die ewige Meimath abzurufen. Beerdigung 
vom TIrauerhauje, 1525 W. Gongreß Str., Sonn: 
tag Nadhmitiag 1 Uhr, nah Forreit Home. Der 


Albert Beided. 


liebe 


| trauernde Oatte: 


fria 

Geitorben: Peter Berfel, im Alter von 69 
Nahren und 7 Monaten. Beerdigung Montag, 5. 
Februar, um 10 Uhr Norm., vom WAlerianer Brüder 
Hoipital nah der Yady of Lourdes Kirche, von da 
nah dem Bonifazius Gottesacker. 


CharlaesBurmeister 
Feicyenbeflatter, 


301 und 303 Larräbee Str. 
Tei.: North 185. nopl,ddibm 


Alle Aufträge pünktlid uud Billigfl Beforgt. 


‚2 Todes: Anzeige, 
Shicago Rebecca Koge Ro. 130, 3.0.0. F- 
Den Mitgliedern zur Nahricht, dab Schiweiter 
N Eva Beided, 
geitorben it. Tie Beamten find erjudt, Sonntag, 
den d. Februar, Mittags 12 Uhr, in der Logenhalle 
zu erſcheinen. 
Sina Leibfritz, O. M. 
Emma Zoeger, Set 


eſtorben Jacob Allers, F E. Chicago Une 
Veerdigungs-Anzeige ſpätet. 


Danfſagung. 


und Belannten 


welche ſich 


Blunten unferen b 

ten wir dem Raitor He obr 
hen umd troftreichen Worte am Gr 
denen. Im Namen der Familie, 


ten ie herzli— 
PN Ver ſchie⸗ 
M. Kaeſer. 


Daukſagung 
Meinen herzlichſten Dank an 
Edelweiß für die pünttliche 5 
und Die Betheiligung au dem Vegräbniß meiner 
Gattin 
Ehriftine Stu $. 
Friederih Schult, Gatte. 


Theater in POW ERS. 


Direttion Welb und Wachner. 
Geſchaftafuhrer................. Sigmund Selig. 





Deutſches 


Sonntag, den 4. Februar 1900: 


19. Abonnements-Vorſtellung. 


= \Dus fünfte Rad! 


( 
( 

S | 

u Q Luitiviel in 3 Alten 
Amerifa! $ von Hugo Yubliner. 
OSOOOOOY Site jet zu haben. 


Lyric THEATER, 
— 6 Nachmittage 2:15 53 
—— H eu te Abends 8:15 2 
und jeden folgenden Abend, fowwie in den populären 
Matinee: am Mittwoh, Samfjtag und Sonntag: 
ADOLF PHILLIP 
und jein New Vorker Original Enjemble in 
großartigen Erfolg: 


Gin New Horier Brauer. 


VBoruläre 123 — 50 — 75 Cents — $1.0. 
Breife KK Matinees: 25 und 50 Gents. 
Neiervirte Eike für die mächite (Abjchieds)-Moche 

find jest zu haben. 


dojaio 


Waihinaton Str., gegen» 
über dem Court Houie, 


dem 


Apoflo- Theater, Eite 12. Str. u. Bine Island Ave. 
Mit ganz; neuer Bühne! 
Sonntag, den 4. Februar 1900: 


Die Chicugoerin 
in Deutſchland. 


Freibergs OpernHaus. 
Sonntag, den 4. Fchruar: 


Bobbi OSACOCSGO 


Der Menſchenfreſſer. 


ſaſo 


Wicker Park Halle, Nortb Avenue, nahe Mits 
— — waufee Avenue... . 
Morgen Abend puntt 8 Uhr: 


Die heilige Genoveva. 
Germaniatruppe und Henriette Wormſer. 


1 4. großer Masten ball 
Garfield Ionen = Bereins 


in jeiner Dalle, 673-677 NYarrabee Str., nahe Garfield 
Ave, Samitag, Den 10. sebruar 1906. 

Tickets im Wo 25 Cents, bei Cha. Franf, 
677 Yarrabee Etr.; Y. 
B. Sebaſtian, 202 E. 
Clybourn Ave. — 


teidh, 443 Sedgwid Str.; 
orth Ave.; Edw. Beeh, 12 
Tichets an der Kaſſe 50 Cents. 

jaja 
Jaährlicher großer 


Preis-Maskenball!! 


— ki 


Badischen Anterllüß.- Vereins der Südfeite, 


am Samftag, den 10. Febr. 1900 in der Südſeite— 
Turnballe, 3143547 State Ste. —Baarpreije im Wer: 
tbe von H0 fommen zur VBertbeilung —Dauptatirafs 
tion des Abends: „Der Dorfbarbier* oder „Toftor 
Munderlich, der größte Chirurg der Neuzeit“, — 
Tidets 50e die Perjon, — Anfang Abends 8 ihr. 

13jan, Zfeb 


Yreis-Maskenball 


veranstaltet von der 


Sozialen Piedertafel 


si Be: 
Sozialen Turnhalle, 
Belmont Ave. und Paulina Str., 
am Samitag, den 3. Februar 1900. 


Zidets 25 Gents die Berjon. 
Anfang 8 Uhr Abends. 





Zwöliter 
großer 


fria 


LAKE VIEW DAMEN-VEREIN. 


... 5. großer Preis-Maskenbal .. . 
Samjtaa, 24. Febr. in der Lincola Zuruhalle, 
Diverjey Blpd., nahe Sheffield Ave. 

Tickets 256. — An der Rajie 50c. feb3, 17,23 


Aufruf! 


Frau D. B. von H. B. wird gebeten, jofort zu fom- 
men. Sohn ift schwer franf. ja,jo,mo 


F. H. Kretschmar’s Pavillon, 


625-631 Nord Clark Str. 


Bomzert jeden Abend! 


Stto Seifert’S Trio,  1ubmw 


TIVOL!I - GARTEN. 
EIZTRA. 
Samftag, den 3. und Sonntag, den 4. Febr. 


„Die Vollmars““, das beliebte Duettiften= nd 
Schaujpielerpaar in folgendem Programm: 1. „ Das 
Steldidhein in Der Schneiderwerfftatt. lirfo= 
mische Duofiene mit Gejang 2. „„Der arme Teu: 
fel’. Schmwant mit Gejang in 1 At. 


3. Theater : Der Liebestrank. 


Operette in 1 Aft. 


VOLKS - GARTEN! 
200 Sit North Ave. Henry Fischer, Eigenth. 
Bom 3. Februar ad jeden Abend Konzert. 


Anitreten de3 allbefannten New Norker Charakters 
Komiker Mr. Carl Gertig. — Wiederauftreten der 
beliebten Chanfonette (weibl. Komiker) Frl. Blandea 
Felicitas, jowie der vergnüglichen Soubrette Fri. 
Alba und der Mufif-Birtnojen Herren Emil und 
Herrman Neuhaus. — Garl Gertig und 
Blauda Felicitas in iheen urkomiichen Spielduets 
ten. — Anfang Abends 3 Uhr. — Matinee 2:30 Nachm. 


Neue Serie! 


Sr Apollo Bau-Verein 
eröffnet feine 9. Serie am 
Montag, den 5. Februar 1900. 
Berfammlungen jeden Montag Abend um 8 lhr, 
int Xereinslofal, No. 535 Blue Island Uve., 
two Mitien in der neuen Serie gezeichnet werden 

fönnen oder zu jeder Zeit bei 
Chas. F. Schumacher, jr., Sefr., 
256 Blue Island Ave., „Apollo⸗Halle“. 
Geld wird zu fehr günftigen Bedinungen verborgt. 
Nian, gfebr 


Advokat Pfirsching, 


deſſen Office neulich durch euer zeritört wurde, hat 
eine Office eröffnet 
Zimmer 


IT2 Washington Str., 710. 


— — — 


ABS 


Pabit’8 Select er: 
wirbt fich alle Tage 
mehr Freunde; es ift von vor- 
zü nu re Wohigeihinad und 
ſucht ſeines Gleichen. 


Deutihe Hebammen - Schule. 


. DInforporirt unter den Gejegen des Staates 
Yfinois. Eröffnet das 8. Semeiteram Dienitag. 
6. Februar 1900. Nur reguläre vom Staat 
linoid autorifirte Aerzte ertheilen den Unterricht. 
Eriftlie oder mündliche Anmeldungen werden 
etz eutgegen · 
ODr. F. Scheuermann. 
San,tgq,io,im 191 Ost North Ave.. Ecke Burling. 


Dr. Max Reichmam, Sans: 82,5% 
902—92 Slate @ir. ’ 10-12 Borm. 4-6 Nodır 





F * 
— — 


Eine weile Wahl 


3A für die Kranken von Wich— 
tigkeit. 


Wenn Krankheit uns mit ibren mächtigen Krallen 
unichlieht, ift ver ecke Gedanfe, Tanaı ih gebeilt mer 
bin? und Der zweite, wer fan nich heilen? 

Einen tüdrigen Arzt zu finden it eine jehr mid 
tige Eadır. Unter der TCobut eines Dokterz, Der den 
wall nicht veritcht oder des nicht Die benütbigte Fü 
bigleit befizt, schreitet die Nrantheit vom jhlimmen 

ſchümmeren fort; Dadurdy verliert der ARranke 
tv jein Geld, jondern jen Fall ift aud ichmwic 
wilen ober vicheiht jogar aus dem Bereich 

die nicht 


tvenleiden, 


jofort töDtlich find 
theumatis 


u a 
che 15 


wie Na 
mus «ic, ſind 
che fih der Krante 
j at ſie ſich im menſchlichen 
Körper. Große Geſchicklichteit und Umſicht don er 
fahrenen Aerzten iſt erfſorderlich, dieſe Leiden aus 
zurotten. Es gibt Dottoren, die willens ſind zu ir— 
gend einem Preiſe es zu verſuchen: aber bei einer 
Behandlung iſt große Gefahr vorhanden, daß 
ſchliume F durch nicht çgründliche Kenntniß 
ı „An wen 


voll ich mich ivon 
ige in der preftiich 
beantwortet, 
usſagen von geheilten 


den # Tr. Wild: 
ſten und unzwei 
durch daß er d 
Patienten veröffer 


da 


2itt Tahrelang au Katarrh. 
Her suis Sisfin, 29 Süd Peoria Stra 
Viele Jahre hatte ich an Kata 3 
der Race Yowohl wie im Magcı. 
dab ich überhaupt mi 
u ih war gezwungen 
fon zu halten. Dies veruriac 
Kchlenleiden, fortwährend lvit 
tr Naje oder dem hinteren X 
meine SKtchble Tief. 
ger Zeit wurde mein Wan 
yunge war belegt, ich ver! n 
beſſer ich fürchtete mich, etwas 
alles mir Unbehagen veruriachte: id 
Iendes Gefühl in meinem Magen 
ch war miedergejchlagen uud j 
Schattenieite an. Anf Empii 
Des ging ih zu Dr. Milduran. Aa 
jagen zu fönnen, Daß ich jegt voll 
und die drei Monate, Die id 
lung ftand, waren Zeit und Gel 


, Ber m 


Mehr Leute, die Dr 
Michael Kuszinsti, 
„Ich und mein Heinss Wädd 
pielen franfen 
und gejund zu 
nug loben, was 
Yuıton © 
Dreimonatlicher Wurde acheilt. 
ih bin völlig y rathe einem jeden 
Kanten zu T ran zu gehen.“ 
Fräulei vRetom, 
tage Ave: „Ib wurde von Tr. Wildman 
und ich ı einem Neden, der an einer Ta 


tarrhalijchen Stranfheit leidet. 


Wildman empfehlen. 
377 Diron Str.: 

en geheilt, und 
ten binzugeben 
Gute nicht ge— 


Str. 


Nach 


174 N. Hermi 


Konſultation frei. 


195, 197, 199 STATE STR,, 
gegenüber Tue Fair. 


bis & 


Nachm; 7 


d Samſtag Abend; 


Der Jslam und die Emanzipation 
der grau. 


Sajiem Amin Bey, Rath am Ap- | 
pellgericht zu Kairo, hat unlänaft zu ! 


Guniten der Stellung der mubhameda- 
niichen Frau in arabifcher Sprache ein 
Buch gejchrieben, deiien Gedanfenaang 
er in der „Nitatic Quarterly Review“ 
Forderungen jtellt der Vorfämpfer für 
die Rechte der Mufelmweiber: 1) Unter- 
richt und Erziehung, 2) Selbititändig- 


feit in Handlungen, Gedanfen und®e: | 


fühlen, 3) Freiheit in der Gattenwagl, 
4) Beichränfung desftepudiationsrech- 


tes des Gatten und Zutheilung eines | 


gleichen Rechtes an die Frau; formel- 
ler Sceidungsprozeß, 5) Gefegliches 
Verbot der Polyaamie. | 


sn jeiner Be 
grindung find Die intereflanteften 


Punkte die, daß die Unterbrüdung der | 


Muhamedanerin nicht dem Propheten 


jenigen Völfer, melche den Glauben 


Muhameds zuerft angenommen haben. | 
Das | 


Der Koran jagt ausdrüdlich: 


nn 


Weib hat ebenfoviel Nechte ala Pflich- | 


ten“. „Eine der Wohlthaten, die Gott 
dem Manne eriwiejen hat, tft die, daß 
er das Weib ihm geichaffen und Mann 
und Weib zu Dem Zwede vereiniat hat, 
daß ie fich gegenfeitiq lieben und un= 
terftügen.“ „Erinnert euch der feier- 
lichen, euren Weibern gegebenen Ber: 
Tprechen.“ So tft auch die Verfchleie- 
rung feine VBorfchrift des Slam, 
nur bemerft: „Sage auch den meibli- 
chen Gläubigen (mie vorher den Män- 


das 
Das 


ehrſam leben und Fremden nur 
Sichtbare des Körpers zeigen.“ 
„Sichtbare“ hat der Text nicht erklärt. 


Die Ulemas ſind einig, daß Geſicht und 
Hände dazu gehören; über Arme und— 


Füße iſt Streit. Auch die Trennung 
von Mann und Weib im Verkehr und 


in der Wohnung iſt nicht Koran-Vor- 
ſchrift; ſie iſt nur durch Weiterausle- 
gung einer Stelle entſtanden, worin die 
Weiber des Propheten von Beſuchern 


abgeſchloſſen werden ſollen. Für dieſe 
heißt es: „Bleibt in eurem Hauſe; wer 


geſchieden ſein.“ Aber der Satz: „O 
Weiber des Propheten, ihr ſollt nicht 


heit und muhamedaniſcher Deſpotis— 
mus haben das orientaliſche Weib zu 
Boden gedrückt; vielleicht bringt das 
neue Jahrhundert auch ihm die Er— 
höhung. Sie kann nur von den her— 
vorragenden Islamiten ſelbſt kommen; 
wünſchen wir daher, daß Kaſſem Amin 
Bey viele Nacheiferer findet. 


— —— 


Die, Bereins-Aerzte Berlins.” 


Auf die Verhältniffe des Aerzte 
jtandes in Berlin wirft ein Artifel der 
„Medizinifchen Reform“ mande in- 
terejjonte Schlaglichter. Wir entneh- 
men ihnen Folgendes: Der Verein ber 
freigeiwählten Kaflenärzte in Berlin 
zahlt insgefammt 1442 Xerzte in Ber- 
lin und den Vororten als Mitalieder, 
in eriterer Stadt 1160, darunter 354 
Sprzialärzte (31 Prozent. Da in 
Berlin ih 2050 Werzte fich befinden, 
jo And alfo mehr als die Hälfte ala 
Kafjenärzte thätig; übrigens würde ſich 
biejer Prozentjah nicht unmejentlich er- 
höhen, wenn man die zahlreichen Aſ— 
ſiſtenzärzte, dirigirenden und beamteten 
Aerzte abzieht, die keine oder nur ſehr 
geringfügige Privatpraxis ausüben. 
Immerhin bleiben noch mehrere hun— 
dert Aerzte auf kaſſenärztlichem Gebiet 
hors de concours. Bemerkenswerth 
iſt, daß der oben genannte Verein un— 
ter feinen Mitgliedern 41 Sanitäts- 
räthe, 3 Oberjtabtärzte a.’D., 7 Ge- 
beime Sanitätsräthe, 10 Privatdozen- 
ten und 26 Profefforen bat, von benen 
zwei den Zitel „Ochrimer Medizinal- 


zath“ führen. 


i Sonnenlicht jpielen jehen, 


I Yı-R 


i 

| aus betrat. 
| halb des „Wales“ lagen, waren treff- 
| ich angelegt, breit und aut gehalten; 
ı die Häufer und Gärten fast durchweg 
; aefhmadboll und dem Auge mohlge- 
in , falig. 
©; gen fi die Straßen zu 
| Enge zufammen. 


und | gu * b F — 
gelmäßig ihrer Bruſt ein Seufzer. Ein 
Seufzer darüber, daß der Anblick die- 
ſer Probe gothiſcher Baukunſt nur mit 


geheilt 


€ e  ı Rüdfeite der Kirche 
in engliicher Sprache wiederholt, Fünf | 


| Häufer waren 


Der | 


i „Bleibt i durchbrachte — 
mit euch ſpricht, ſoll durch eine Wand 


die Kraft dazu hatte. 


— Dr die Denen ee nisse EEE 


Ein Sonnenttrant. 


Skizze von ®. Ritiweger) 


„Ein freundliches Städtchen“, jo ur- 


theilten mohl Die Reijenden, die von der | 


Bahn aus die hübfchen gartenumgebe 
nen Villen, ven Kranz von hohen Bau 
men, die ji um bie eigentliche Stadt 
30g und über dem bie beiden under: 
vollen gotbifchen Kirhthürme aufitreb 
ten, bemeriten. Wenn die Beleuchtung 


günfig war, dann tonnte man jogar | 


zwiſchen den durchbrochenen Sandſtein 
zierarten der ſchlanken Thürme das 
und gar 
mancherKumftliebhaber unterbrach wohl 
feine Neife für ein paar Stunden, um 
das Städtchen, der herrlichen Kirche zu- 
liche, näber zu bejichtigen. Dann frei- 
&herfubr er, daß jedes Ding zwei Sei— 

bat. Bon ber jchönfien zeigte fick, 
adt, wenn man jie vom Bahnhof 
Die Straßen, die außer- 


. — 
die S 


Innerhalb des Walles aber zo— 
bedrückender 


Die Häuſer, un— 


ſchön, ſchmal und hoch, bildeten ein un- 
ordentliches Gewirre. 
Einwohner der guten Stadt von Alters 
her gewöhnt und ſie bemerkten es gar 


Das waren die 


nicht. Nur für Fremde war es auf— 


fallend, und mancher verwunderte Blick 


fiel auf die winkeligen Straßen und 


maß kritiſch die ſtilloſen Häuſer, um 
erſt wieder aufzuglänzen vor Entzücken 


beim Anblick der Kirche. 
die Augen kunftverfiär.diger Menfchen 
erit froh erglängten, jo entfuhr bodh re- 


Gefahr, fi) das Genid zu verrenten, 
möglich war. 
Plat vor dem Hauptportal gewährte 
dem Bejchauer etwas mehr Freiheit; 
bon Den drei anderen Seiten aus war 
es fajt unmdalich, jich zu erfreuen an 
den edlen Formen diejes Gotteshaufes. 


| An diejes dicht herangebränat lagen bie 


Mohnftätten der „Heinen Leite”, denn 


ı nur jolche harrten in der Neuzeit noch 


bier aus in diefem mwinfligften, dülter- 


jien Theile der Stadt. Pfarrhaus und | 
Schule lagen an dem freien Plab, das | 


Kathhaus, ein nüchternes 
Kirche gegenüber. Ringsum, wie ge— 
ſagt, nur Armeleutewohnungen, die im— 
merhin zum Theil noch verhältnißmä— 
ßig leidlich erſchienen. 
lief ein Verbin— 
dungsgäßchen, das dem, der es zum 


erſten Male betrat, ſicher einen Ausruf 


des Schreckens entlockte. Das Gäß— 
chen war ſo ſchmal, daß kein Wagen 
hindurchfahren konnte, und wenn ſich 
ein großer Mann zwiſchen die Häuſer 
ſtellte und die Arme ausbreitete, ſo 
konnte er mit den Fingerſpitzen die ge— 
genüberliegenden Wände berühren Die 


hoch, vierſtöckig. Eine dumpfe, feuchte 
Luft herrſchte jahraus, jahrein in dem 


Wer nicht gezwungen 
war, es zu paſſiren, der that's gewiß 
nicht. Nur in großer Eile nahm wohl 
Jemand, der nicht dort wohnte, dieſen 
Weg, um Zeit zu ſparen, denn das 
Gäßchen bildete die kürzeſte Verbin— 
dung zwiſchen dem Kirchplatz und einer 
belebten Geſchäftsſtraße. Und wenn ein 
ſolcher Eilender wieder heraustrat, 
dann ſeufzte er unwillkürlich auf, ganz 
unbewußt, und freute ſich, „daß er ath— 
mete im roſigen Licht“! 


Doch es wohnten Menſchen in dem 
Gäßchen, viele Menſchen, arme Men— 
ſchen, jahraus, jahrein! Ganz arme 
Menſchen, die froh waren, die Stätte 


zu haben, da ſie ihr Haupt hinlegen 
nern), daß ſie die Augen niederſchlagen, konnten. 
allerlei Krankheiten und Hunger und 


Und mit ihnen hauſten da 


Kummer. Und Ratten und Mäuſe! 


Die mußten ſich wohl ſo recht behaglich 


fühlen in dem Gäßchen, denn ihre Zahl 
nahm überhand ganz entſetzlich. 


dem allerärmlichſten dieſer Häuſer 


wohnte, eine Treppe hoch, ein Schuſter, 


ſchon ſeit Jahren. Ein armer Flick— 
ſchuſter, geſchickt in ſeinem Handwerk, 
aber ohne jeglichenlinternehmungsgeift, 
fodah er immer nur 
blieb und fich ehrlich und redlich dabei 
fich und die Seinen: 
ein Weib und brei Kinder. Ganz merf- 


| würbdia gediehen dieje lebteren in der 
| durmpfen Gaffe, die nie ein Sonnen= 
jein. wie andere Frauen“ blieb unbe- | 
rüdjihtigt. Yaufendjähriae Gemohn- ! 


Itrahl erhellte. Aber jobald fie laufen 
fonnten, die Kleinen, dann hielten fie 


| fich jehadlos und Tiefen hinaus in die 


| warme Sonne und in die frifche Quft, | e : 
ten Ausdrud, denn das war er nicht 


' gewöhnt — felbit dem Bruder erfchloß 
' er fein nnerftes nicht ganz. Er fürdh- 


im Sommer und im Winter. Da3 
Allerkleinite aehütet von der Mutter, 
bis die Größern ihr das Amt abnehmen 
fonnten. Denn viel Zeit zum Kinder- 
warten hatte die Mutter nicht, fie wuſch 
und plättete für die Leute, jo lanne fie 
Doc die Kraft 
ließ nach und bei der Geburt des vierten 
Kindes ftarb die Mutter. Der verlaj- 
fene Gatte fand fich mit feinem Schid- 


fal ab, fo aut e3 eben gehen wollte, Eine | 


alte Mubme, halbtaub fehon, nahın fich 
feiner an. Gie zog aus ihrem, aleich- 
falls im Cähchen aelegenen Stübchen 
zu ihm und jorate, fo qui oder fchlecht, 
mie fie eö eben verftand, für die Fami— 
lie. Es war nun nicht mehr, wie e3 
aewefen. Die Mutter war in ihrer 
lieben jonften Weile ein Sonnenitrahl 
gemwejen für Mann und Kinder, Mit 
ihr mar da& märmende Element gegan- 
gen, für immer! 


Der Schufter Jaß nun Tag für Taq 
Humpfjinnig an feiner Arbeit, e8 gab 
nichts, was ihn hätte mehr erheitern 
fönnen. Die Kinder lagen auf der 
Straße, big fie zur Schule mußten, die 
Muhme ging ftil ihres Weges und be- 
forate, ohne Worte zu machen, das 
Nothwendigſte. Am Treierabend ver- 
ließ der Schujter feinen Schemel und 
ging hinaus aus dem engen Gäfchen 
im Sommer in’3 Freie, im Winter in’3 
Wirthshaus. Er war fein Säufer et- 
ma, er war jogar ein ganz ordentlicher 
Menib, aber mit den Kindern mußte 
er nichts anzufangen; hielt er für un- 


Aber wenn | 


Nur ein mäßiger freier | 


Gebäude, der | 


Über an der | 


| zählte. 
ı hell ijt und warm, 
'fteht und über Gerechte und Ungerechte 


In 


ein Flickſchuſter 


Sonne! 


nöthig. Der arme Kleinſte! den die 
Mutter vergeſſen hatte, mitzunehmen, 
als ſie das enge finſtere Gäßchen ver— 
ließ! Gr dlied ein jämmerliches 
Pflänzdien. Die Muhme that an ihm, 
mas fie vermochte, aber das var nicht 
‚viel, Eie nahm ihn nicht in ibre Ur: 
ı me, ibn binauszutragen in Die Sonne, 
wie auch Die Mutter geiban hätte. Sie 
; hatte feine Seit dazu und auch keine 
Luft, und das Jüngelchen war ja aud) 
viel zu elend, als boh man's hätte un 
ter Die Yeute bringen mögen. Wenn es 
erjt laufen fonnte, dann würden es Die 
Sejchinifter Schon mitnehmen. ber es 
fernte niemals laufen. Cs „zahnte 
' durch die Glieder“, und Die armen 
Beinchen lernten es niemals, fich jelbjt- 
jtandigq zu bewegen. in aelähmtes 
' Kind! Wohl war’3 dem Schufter weh 
um’s Herz, al& fi) das zeigte, und er 
ihat jogar etwas, mas er’noch niemals 
gethan hatte: er holte einen Arzt. Der 
kam dreimal und meinte, es jei nicht 
piel zu machen. Recht kräftige paffende 
| Koft, piel frifche Luft! Er jchrieb auch 
| ein Rezept auf einen Zettel, was Das 
Kind aenießen folle. Das Rezept ließ 
; der Schufter zweimal machen, e& war 
jehr theuer, und da e& nicht half, un- 
; terblieb e3 ferner. Den Zettel legte 
| die Muhme in ihr Gefangbuch, nachdem 
| fie ihn mit Mühe entziffert hatte. Lie— 
' ber Gott, wie hätte fie denn das anfan- 
' gen follen, für das Würmden ertra zu 
| ochen und zu braten! Meageres, leicht 
gebratenes Fletich jtand da unter an= 
dern. Wo Hoch die ganze Woche über- 
haupt fein Fleiich auf den Tifch Tam, 


ER * 


und Sonntags nur gekochtes. Und viel 
Jawohl, das halbe Liter zehn 
Was der Doktor ſich wohl 


Milch! 
Pfennig! 
dachte! 
Merkwürdiger Weiſe blieb das Jün— 
gelchen am Leben bei Zichorienbrühe 
und Kartoffeln und was ſonſt die 
ſchuſterlicheKüche bot. Und ſo elend ſein 
Körper blieb, ſo ſchwach die gelähmten 
Beinchen, ſo rege wurde ſein Geiſt. 
In die Schule konnte der Kleine natür— 
lich nicht, und in die friſche Luft auch 
nicht — er konnte ja nicht gehen. Aber 
der große Bruder, ein gutmüthiger ge— 
weckter Bub, der ſetzte ſich, als er 
merkte, wie hübſch der Kleine ihm zu— 
hörte, gar manchmal eine Stunde 
neben den alten Lehnſtuhl, der tags— 
Brüderchen zum Aufenthalt 
dienie, und erzählte ihm Geſchichten 


| 


| über dem 


‚ und las ihm vor und berichtete ihm, wie 
es „vraußen“ fei. lind der Kleine hörte 
ihm mit jehnjüchtigen leuchtenden 
| Augen zu. Und der aroße Bruder 
| brachte ihm Blumen mit und Grün im 
Sommer, und einmal holte er ihm im 
Minter eine Schüffel voll Schnee, und 
im Frühling brachte er ihm einen jun 
| gen Sperling, der aus dem Nejt gefal- 
[en war, und ein andermal zeigte er 


ihm ein junges Kätchen, und Sciff- 
chen aus Gaumrinde baute er und ließ 
ſie im Waſchnapf ſchwimmen, 
unbewußter Geſchicklichkeit dem Klei— 
* — nen eine Fülle von Anſchauungen bei— 
ſämmtlich ſchmal und — g 

nicht zeigen — die Sonne! 
Gäßchen, das immerhin eine ziemüche hörte es der Kleine am liebjten, wenn 
0 | Länae hatte. 
und dem Koran zuzuschreiben ift, jon= | z 
bern alten Sitten und Gebräuchen der: | 


fo in 


Uber eins fonnte er ihm 
Und dod) 


der Bruder ihm bon der Sonne er=- 
Die er nie geliehen hatte, die 
die am Himmel 


leuchtet! Den Bibelfpruch Hatte der 
ı Große einmal ausmendig gelernt am 
' Seffel des Kleinen, und von da fragte 
fich der immer wieder, mas er nun wohl 
jei. Rein Gerechter und fein Ungerech- 
ter, denn über ihm leuchiete doch die 


| Sonne nicht, niemals. Nicht der flüch- 


tigjte Strahl vermochte e8, in die Woh- 


ı nung in dem engen Gäfchen einzubrin- 
ı gen. 


Der aroße Bruder wußte oft gar 
nicht mehr, was er dem Kleinen noch 
berichten jollte von der Sonne. Gr 
wurde ganz erfinderiich und Elebte eines 
Iages ein Lichtjtüimpfchen auf einen 


runden Pappendedel und brebte die 
' Scheibe, nachdem er das Lichtchen 
| aezündet, im Kreife herum, aber 


ans 
der 
Erfolg war jehr Eläalih. Die Be- 
Ichreibungen waren viel beifer. Und 
fo bejchrieb er immer wieder, wie die 
Sonne Wunder thut, wie fie die Blu- 
men aufwedt und wie fie bie Vögel 
‚Tingen läht, und wie ohne Sonne Alles 
 finiter und falt und todt ift! 

Und der Kleine liebte die Sonne, 
ohne fie zu fennen, und wenn es ein- 
mal einen Schein heller als jonft in 
der düjteren Stube war, wenn er Die 


; Spaten zmwitfchern hörte, dann freute 


er fih und dachte: das thut Die Tiebe 
Und er wartete immer auf die 
Zeit, da er aejund fein würde und hin= 
aus Fönne, fie zu Tchauen. Einmal 


| mußte die Zeit doch fommen. 


Er gab feiner Sehnjucht feinen lau 


tete immer, ausgeladht zu werben. Die 
Schweiter, die war jo laut und ftür- 
'mifch, und der andere Bruder, der 
fiimmerte jih gar nicht um ihn. Vor 
dem Vater fürchtete er fich auch ein 
wenig. Der trat jeden Morgen zu ihm, 
ftrich ihm über die Stirn und fragte: 
„Na, wie geht’3, armer Jung?“ Auf 
eine Antwort wartete er niemals, und 
der Kleine gab ihm auch feine. Aber 
das „armer Jung“, das gab ihm jedes- 
mal einen Stich ins Herz. 
Gine Zeit berging tie Die andere. 
' Der Kleine Krüppel war nun jchon acht 
Jahre alt, trogdem er ausjah, wie 
höcitens fünf. Nur die Augen, die 
hatten den Ausdrud eines erwachjenen 
Menſchen. 
In der Stadt hatten ſich in den letz— 
ten Jahren große Dinge vorbereitet. 
Ein reicher Bürger hatte die erſte An— 
regung dazu gegeben und ein bedeuten— 
des Kapital dazu geſtiſtet: zur all— 
mählichen Freilegung der ſchönen alten 
Kirche. Die Baupolizei hatte ohnedies 
ſchon lange ihre Bedenken gegen die 
immer mehr verfallenden, elenden Fach— 
werkbauten nahe bei der Kirche. Es 
wurde beſchloſſen, daß mit dem näch— 
ſten Frühling ein Theil der Häuſer 
niedergelegt werden ſolle. Die An— 
gelegenheit wurde natürlich überall leb— 
haft beſprochen — es gab das übliche 
Für und Wider, auch in der Schuſter⸗ 
wohnung fam einmal die Rede bar- 


| 


auf, und. Ber’ gelähmte Aleine hörte, 
wie der Vater ber Muhme ins Ohr 
fagte, ob fo etwas wohl erhört fei, jo 
'n neumodifcher Umfinn — Häufer ein- 
aureißen, damit die Yeut die Kirch bei- 
jer betrachten ftünnien! Weiter hörte 
ons Kind nichts Darüber, 

An einem erften warmen Früblings- 
tage wurde mit dem Abbruch begonnen, 
und das SKtlopfen und Brechen, das 
Brafleln ver Steine, das Krachen der 
Balken ſchallie durchs Gäßchen bis zu 
dem Kleinen, der verwundert dem un— 
gewohnten Geräuſch lauſchte. 

Eine ganze Reihe ſchöner ſonniger 
Tage folgte, und die Arbeit konnte 
ſchnell gefördert werden. 
Krüppel lag jetzt feſt in ſeinem Bett, 
das im Hintergrund der ärmlichen 
Kammer ſtand, ſo, daß er gegen das 
Fenſter ſchauen konnte. Er war ſo 
ſchwach geworden in der letzten Zeit, 
und hatte nur noch wenig Theilnahme 
für ſeine Umgebung. Er wollte auch 
nichts mehr erzählt haben von dem gro— 
ßen Bruder, nur, wenn der von der 
Schule heimkam und an ſein Bett trat, 
dann kam jedesmal die gewohnte 
Frage von den blaſſen Lippen: 
„Scheint die Sonne?“ Und jedesmal, 
wenn die Frage bejaht wurde, glitt ein 
frohes Lächeln über das welke Antlitz. 

Wieder brach ein wonniger Früh— 
lingsmorgen an. Der Schuſter ſaß 
fleißig an ſeiner Arbeit in der düſteren 
Stube. Die beiden Großen waren zur 
Schule, der kleine Bub auf der Gaſſe, 
wie gewöhnlich. Die Muhme ging 
ſeufzend ihren Geſchäften nach — ſie 
hatte das Reißen in den Gliedern, und 
an ſolchen Tagen war ſie noch mür— 
riſcher, als gewöhnlich. Sie kümmerte 
ſich nicht darum, daß der Kleine nicht 
einmal ſeine Zichorienbrühe getrunken 
hatte. Sie hatte ihm das Töpfchen auf 
den wackeligen Stuhl vors Bett geſtellt 
— mehr konnte man doch nicht verlan— 
gen. Sie bemerkte auch nicht, daß das 
Kind lange Zeit ganz ſtill und 
regungslos mit 
dalag. Niemand bemerkle, daß nach 
einer Weile die weißen mageren Fin— 
ger unruhig auf der Bettdecke umher— 
griffen, als wollten ſie etwas ſuchen, 
etwas, was nicht da war. Niemand 
ſah die Schweißtropfen, die von der 
Stirn des ſterbenden Kindes floſſen, 
Niemand wußte, daß der Todesengel 
ſeine Fittiche ausbreitete in dem engen 
Raume! 


efchloff Yunen | j 
gejchloffenen Augen | fyagieren? — Nein, das geht nicht, 


| Taate Petrus, 


— —— 


— — 


Eine Schnurte. 


Der alte Buchholz hatte ſeine beſon— 
dere Religion: er glaubte, daß eine 
warme Suppe und ein Stüd Rind- 
fleiich einem armen Teufel bejjer hei» 
fen, fein Gemwiffen rein zu halten, als 
ber jchönjte Bibelvers. Der Bajtor 


| hingegen bielt Bibelverfe und Kirdhen- 


lieder fiir heilträftiger als Fleifch und 
Suppe. Wo die Beiden zufammen: 
faımen, aab es Streit. Beide aber 
fonnten fie das Disputiren nicht laffen. 
Eines Tages hörte der Bajftor, der alte 


' Buchholz liege Tchmwer Trant Darnieder, 


Der Kleine | 


und bielt es für feine Pflicht, ihm ein— 


| mal einen ungebetenen Befuch abzu=- 


| jtatten. 


Aus feiner Praris mußte er, 


daß Krankheiten die meilten Leute 


mei und empfänglich für pajtorale 
Tröſtungen madt. Er war daher gar 
nicht überrafcht, al3 der alte Buchholz 
ihn fehr höflich empfing. Der Paltor 
überjchüttete triumphirend den Alten 
mit einer Menge frommer Redeng- 
arten, die der Patient ftill ergeben über 
ich ergeben ließ. Endlich fragte der 
Paltor Buchholzen fogar, ob er erfannt 
babe, daß er ein großer Sünder jei. 


| „Und was für einer“, fagte Buchholz. 


| 
| 
| 
| 


I 
I 


„Lallen Sie fich erzählen, Herr Paſtor, 
was mir heute Nacht aeträumt bat. 
Afo ich Din geitorben, jtehe vor der 
Himmelsthür und flopfe verb air. 
Petrus öffnet. ch will hinein, er hält 
mich aber an und fragt, mo ich mein 
geuanig habe. Welches Zeugnik? 
frage ih. Darauf erklärt mir Petrus, 
daß Jeder, der in ben Himmel will, eine 
3enjur von feinem Bajtor mitbringen 
muß, weil e& vorgefommen wäre, daß 
einige Juden ohne alle Atteite ich ein- 
geichmugaelt hätten. Lieber Herr 
Petrus, age ich, fol’ ein Zeuanif 
habe ich leider nicht mitgebracht. Vor 
meiner Wbreife habe ich mit dem Herrn 
Paftor richt mehr geiprocdhen. Darf 
ih alter Mann denn nicht To berein- 


feßt aber aus Gut: 
müthigfeit hinzu: Höchitenz, wenn ein 


| Baftor Dich bier an Ort und Stelle 


no im Katehigmus eraminixte, und 


ı Du das Eramen qut bejtändeft, förnte 
| ich eg mohl verantworten, Dich heretii- 


| 
| 


Am Haufe gegenüber ihafften die | 


Maurer und Die Zimmerleute. Sie 
bauten nicht auf, fie zeritörten in fur= 
zer Zeit, was frühere Generationen 
einit aufgebaut, jie bracden den Stein 
und das morjche Gebält und, — e3 
war ein Wunder: plößlic fiel ein 
Sornenftrahl in die ärmlichen Zim— 
mer. Er drang hinein bis in die Ecke, 
wo das Bett ſtand, in dem das Kind 
ſeinen letzten Kampf kämpfte. Und die 
unruhigen Hände hielten inne in ihrem 
Greifen und Suchen, die geſchloſſenen 
Augen öffneten ſich noch einmal, von 
dem Sonnenſtrahl geküßt ein 
Glanz, ein ſchier überirdiſcher Glanz 
übergoß das ſchmale Antlitz des ſter— 
benden Kindes, und die Lippen, die 
ſchon für immer verſtummt zu ſein 
ſchienen, flüſterten: „Das iſt die 
Sonne!“ Ein ſeliges Lächeln begleitete 
dieſe Worte, und dieſes Lächeln lag 
noch eine ganze Weile auf dem blaſſen 
Todtenantlitz. Und die Sonne ſchien 
freundlich in das Kämmerlein, viele 
Stunden lang an dieſem Tage, und 
an vielen, vielen folgenden. 

In der Stadt herrſchte freudige Er— 
regung, als die Kirche ſich um ſo viel 
ſchmucker präſentirte. Man hoffte, 
daß dieſe Perle der Baukunſt in immer 
weiteren Kreiſen bekannt und gewür— 


digt werde, daß der Fremdenzufluß 


| 


I 
I 


neues Leben und reichen Gewinn brin- 
gen würde, 


ie bnte, daß die reis | — 
Niemand aber abnte, daß die reis | Verbälinig? — Soldat: 


2 : r | .ye ’ t 
unter den Armen die Scheideftunde mit | Köchin Marie Bolle! 


die Sehnfudht | 


legung der Kirche einem Wermiten 
Sonnenglanz erfüllt, 
eines verfümmerteit 


hatte. 


Lebens  geftillt 


—1+9 ——— 


Eine Tigeriägerin. 


In einer enalifhen Zeitfchrift er- 


zulaffen. — Lieber Herr Petrus, 
Ichlage ich vor, eraminire Du mich doch 
aleich felbit: Du mwirit jehen, daß ich 
meinen Katechismus noch aanz aut 
weiß. — 3 mo, meint er, was veriteh’ 


ich vom Katechigmus, das muß 'n ae- 


| lernter Baftor machen. 


| 
| 


zählt Miß Grahanne, die erfte Frau, | jeiı 
; geichlagen. — — Frau Meier: Na.. 


die fich auf die Tigerjagd gewagt hat, 
von ihren Abenteuern. Gines Tages 
jagte fie in Gefellichaft eines engli— 
fchen Hauptmanns. Die Treiber führ- 
ten ihnen einen prächtigen Tiger zu, Der 
zehn Meter entfernt von dem Baume 
itand, auf dem der Hauptmann faß. 
Er zielte und verwundete den Tiger 
im Kreuz, dann zielte er noh zum 
zweitenMal aleichzeitiq mit MißGra= 
banne, aber ohne Erfolg. In diefem 
Augenblid drehte fih der Tiger bliß- 
Tchnell um, lief bis zum®aum, jprang 
mit einem Gab bis zur halben Höhe 
des Stammes und tletterte nun fchnell 
und ficher mit katzenartiger Geſchwin— 


Dabei winft er 
einem Gngelchen, ba3 gerade vort 
herumfliegt. Engelden, fagt er, fliege 
mal in den Himmel und hole aeihmwind 
einen Pastor. Das Engelchen fliegt 
ab und ich fee mich auf eine Banf. 


Ich fie und marte und warte und 


warte — ich weiß gar nicht, wie lange 
ich gewartet habe. Endlid fommt das 
Engelden zurüd und läht Kopf und 
Flügel hängen. Lieber Petrus, fagt es 
mit feinem feinen Stimmehen, ich habe 
mich ganz müde geflogen, aber im gan 
zen Himmel ift fein —“ 

Ohne das nadhfte Wort abzumarten, 
lief der PBaftor müthend davon. 
hatte genug vom alten Buchholz. 


—+ ⸗— 


— Die zufünftige Frau Schwieger- 1 


mama. — Frau: Alfo Sie fünnen mit 


die Vartie für meine Tochter empfeh- | 


len? — Heirathävermittler: Unbedingt 
— einige Kleine Eigenthümlichkeiten hat 


der Mann allerdings — Frau: Neben: | 


fache, die wollen wir ihm fchon aus— 


treiben! 


— Zivil-Verhältnig. — Richter (zu | 
einem als Zeuge vorgeladenen Solda= | 
ten): Welche Kompagnie? — Soldat: | 
Vierte Kompagnie! — Richter: Zipils | ı 


Berhältnig? — Soldat: Jamohl! — 


| Richter: Ich frage nad) Ihrem Zivil- | ı: 
Dasſelbe — 


— Der gute Kunde. — Frau Mül— 


| ler: Aber Frau Meier, was machen’s | i; 
; denn für ein traurig Geficht? — Frau |; 
Meier: Ach Gott, denfen’®, der arme | 
ı Herr Suffrieh ift geitorben! — Frau | 
' Müller: Darum — der hat ja’3 Deli- | 
| rium qehabt und dann hat der Iyrann | 


feiner armen Frau immer alles faput 


deswegen, war er doch 


Geſchirr! 


Io: 
ie 


I den unter Ausſchluß der Seffentlichfeit fratt. Ob die | 


digkeit hinauf. Der Hauptmann Stand | 


berzmeifelt mit feinem abgefeuerten 
Gewehr in der Hand, ohne fich zu rüh- 
ren. Schon hatte der Rachen des Ti- 
gers einen Zweiq erreicht, auf den er 


feinen Arm ftügte und feinen Finger | 


bi auf den Knocden zerfleifht. 


diefemAugenblid tonnte der halb vom | 


Baume verjtedte Tiger nur 


den. Miß Grahanne Stand in einer 


feb: | 


Schwer, fait unmöglich getroffen wer- | “ 


Entfernung von faft 24 Metern, gab | 


Syeuer, und niemals in ihrem Leben 
habe fieGott inbrünitiger gedanft, als 
wie fie den Tiger den Stamm ent- 
lang gleiten und auf die Erbe finten 


ſah. 


— — — — 


— Immer vornehmer. — A.: Wie 
kommüs, daß der Eßſaal beim Lord 
W. jetzt Abends dunkel bleibt? Um 
jechs Uhr war doch ſonſt dort die Di— 
ner-Stunde?— B.: Das war der Lady 
nicht mehr fein genug, da alle ihre Be— 
kannten zu dieſer Zeit aßen. Sie ver— 
zehren daher ihr Diner jetzt am näch— 
ften Morgen um ſechs Uhr. 


Jenes Uebel in den Bronghialröhren bildet die 
Saat dromiihen Leidens; icdoh ift eine erfolg: 
reiche Vebandiung desielben jehr feicht möglich mit 
Jayne's Expectorant. 


Lokalbericht. 


Briefkaſten. 


Rechts fragen beantwortet der Rechtsanwalt 
Jens L. Chriſtenſen, 502 Fort 
Dearborn Gebäude, Chicago. 


T. 8 — Die Siguingen der Grand Aury fin: 


fragliche Anflage beitätigt oder verworfen tworden ii, 

as wird Ahnen Silfs-Stcatianwalt Eprogle an 

ı jagen fünsen, jobald die Großgeichworenen 

ste Nahmiitag ihren Schlußbsricht eingersicht ba: 
ben werden, 

9 3. — Ihre Etieuerrehnung ift in der Crdnumg. 


MM. — Nein; weder von den Refruten für das 
ftebende noch don Denen für das Fyreiwilligen:sheer 
der Ver, Staaten wird verlaugt, dab fie Yürger des 
Landes find, 

J. R. — 
Pfennige. 


Der ruſſiſche Rubel iſt gleich? 


F. F. Hammond, Ind. Wenn Sie nur 
zwei Mal zur Stellung waren und ansgewandert 
ſind, ohne in der vorgeſchriebenen Weiſe Urlaub aus 
çewirkt zu haben, dann müſſen Sie bei etwaiger 
Rückkehr ſeitens der Militärbehörden Scheerereien ge 
i Vielleicht läßt ſich die Sache aber durch 
einer geringfügigen Gelditrafe 
ie ganz fiher geben wollen, jo fragen Sie 


Deutichen Konfulat bier in Chicago au, | 


s Sie zu erivarten baben. 


3a. M. — 65 geben zwei Kabeltelegraphen: 
Linien von Südafrika nah England, die eine an der 
öſtlichen 


Britiſchen Angaben zufolge iſt ſeit Beginn des jetzi 


gen ſüdafrikaniſchen Krieges faſt beſtäudig eine die- 


ſer Linien außer Ordnung. — Mit Amerita hat 


Afrita teine direlte Kabelberdindung. 


Aug. B. — Fragen Sie in einer gröhßeren Buch- 


handlung, z. B.bei MeClurg & Co. an der Wa— 
baſh Ave. nach „Miß Balmaine's 
Grofer, 

E. B. — Rei die Zahl Derjenigen, die fih in 
dentichen Kreijen für diejfe Mittheilungen intersjfis 
ren würden, zu gering it, 

MR — Der Staat Illinois bat außer Coof 
Gountv noch gegen 109 andere Verwaltungs-Bezirke 
(&ounties). 


E 4. — Tie Rüdnummern diejes Blattes fteben | 
Ahnen im Geihäftsickale der „Abendpoit? zır Ein: 


fihtnabme zur Verfügung. 

W. 3. — Einige Arien von Gift: und Sükwaffer: 
Echlangen bringen lebendige Junge zur Welt, Die 
andern legen Eicr. 


MW, Grand Erojijing — Da Yami: 


lionname des bdeutihen Katfers it „Hohenzollern“. 
Seine Mdrefle lautet: „An Seine Majeftät den Deut: 
fchen Kaijer und König von Prenken, Berlin, Ger: 
many.“ i 

Die Zivillifte des Königs von Preuben beläuft fih 
auf stiva 18 Millionen Dart. 


Gr 


mein beiter | 
| Runde, brauchten’s ja jede Woche neues | 


Mart 25 


abmachen, | 


die andere an der weitlihen Küfte entlang. | 


Raft“, H 2. M. | 


ROPON 


Nahrungs-Eiweiss. 


Tropon setzt sich im Körper unmittelbar in Blut 
und Muskelsubstanz um, ohne Fett zu bilden. 
Tropon hat daher bei regelmässigem Genuss eine be- 
deutende Zunahme der Kräfte bei Gesunden und Kran- 
ken zur Folge und kann allen Speisen unbeschadet 
ihres Eige hmackszugemischt werden. 11b. Tro- 

on hat den gleichen Ernährungswerth wie 5 Ib. 

ndfleisch oder 90-100 Eier, und ist dabei um die Hälfte 
billiger als Fleisch. Bei diesem niedrigen Preise er- 
möglicht die Anwendung von Troponim 
Haushalt ganz bedeutende Ersparnisse. 


Tropon-Werke, Mulheim-Rhein. 
m Zu haben in Drug- und Grocerygeschäften. = 


General-Agentur Vereinigte Staaten: 


A. Dinklage, Broadway 491, New -York. 


Der Srundeigenthumsmarft. 


folgenden Grundeigentbumd:lebertragungen 
in der Höhe von $1000 und Darüber wurden amtlich 


eingetragen: 


Wöchentliche Briefliſte. 


— 
Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen Poſtamt * 
lagernden Briefe. Wenn dieſelben nicht innerhalb 4 
Tagen, vom untenstehenden Datum an gerechnet, ab 
webolt werden, jo werden fie nad der „Dead Yetter“= 
Office in Wajbingten gejandt. | 2 
Chicago ı 9, Februar 1000, —X ne 2 
3 . * a \ mi. von Nodiwell SiT,, 
ol Adelijon David Miric von v >; ch, 2%. Nadion 
2 Adler & 5 — — 
Aldoſtyn Jozef 
Antuſh Kaziuer 
Allvoecaitis Joj 
JBaldowsti Jojſe; 
Bartkowie — I Suriding Aſoei ZU 
Qarsfy \ ardr Ri Madnon 2 155 t on Ave, % 
3 Bernas Jan 172 Noſal Wawroenee — — VOR Mint > . a 
erg DO Y 
I Wien Wojciech +} Yurıa Apdolfo Tr 
2Bieleski Walenty Vartaez Jozef 
Viſchoff Carl — t 
Yıynimoicz Aler ã 
5 Blicharz Jan 
Blechman Samuel 
 Bofter & 5 Mrs 
Brand L 
Burdett Carl Mrs 
Burkhardt Oscar 
Cierach Franciſek 
Cizmarit P Jozef 


| 
| 
i 
! 
ı 


30T 5. weitl, von California Ave., 8 F— 
JB t 33x25 Serabef an die Me: 
1300, 


5, N. 


or y. jüdl, 
an Dielelbe, 


. Str, IX 
. 


it Ave., 25 
xoan ano 


 Bo;dot KAedozcl 

insty Michal 

s tanz birfamst 
 Ktaflen 5 Ns wrice William a mr s u m RN; 22 

Gohen T VPVruecbet Mary = ' \ e DONE 

Croomer & Wirs Pudzik Jozef 
Crabek Bernhard Vueſet ozef 
Gzarna Rarya stadıe Mariia 
1 Kabinor 5 


elelalsyestiarar-lar 
SEE: “ 


tie Ave, 23x20. 


J. PBiviansty an 


r, Dalasinsfi Stanislaw 
Dedor Tominif 
2 Tiege Hugo 
3 Droz;dowsf Alefiander 
Eliten Ian 
> Wngel Adalbert 
Fabry Ida Miß 
Fahr A 
Fajner John 
Filter Blaria 
Fiſchl Samuel 
Freund Otto 
Friedman J 
Gaurper A Y 
Gensfe Hermann 
5 Genszewski Jozep 
Gekne Adolf 
Gorbler Martha Miß — aa ı 
Grzymtowsta Jozefa il nde His abi iv., 245 95. Jüdl. von 56. S 
9 Gryezan Franeiſet 2% hlberg an vw. 6 ter, 3500, 
Grobl Walburga 


jüdmeitl. von 18. Str, 


. A. durch M. in 6. 


ı Willard WUve., IX 


Hart *1000. 
<124 


Meder 


* tr Ir 
Roſſa vVadwik 
ann N 


Sir, ) 


. A. Weſch, F1200, 


von 79. 


wur 
Don 33 


tt, 


IERZIETZ IE En 2 


Ste., +26 
Großbennig A 1 Schmidt I : win teen, $2000, 
2 Surzfis Jonas 8 wide W Strand Sort, 1928. Tudl. von I. Ste, 
3 Guthke Franz 7 W a *. Morris, 33600. 
Gudwitis G A 
Gudaszewiezowi 
Karoline 
5 Gudzwa Francıief Schulze Yaıra Mrs 
ı Sutweniger Maria chumann G Miß werior Sat F. weftl. von W 
| Hoczkos Jozej 222 Aer Sophie 2 t 
320 Hagoe Veter 
Dad Emilie Mrs 
‚1 S:ögeie Natob 
2 Heinrich Julius 
3 Herman F 
Herfurth Herman 
5 Herman 
» Derkbera Nojepb 
ı Herzog A Mrs 
S Herhner Marie Mrs 
Sig Paulina Mrs 


u 
ı i. 


40X 150, 


ı SHobne Ave, 24X125, 


vod 
itt sl. 
ın Douglas Bouf., 
inf John an Bridget Mi 
won Walter 
* A 
Knude an M, Lorenz 
Sklar N 
Stotan Maria Wirs cerdern Ste. F. ſüdl. von 
231 Slaby Jan Jos George 
2 Slachnik Jendzy 
; Smith OM — 50 F. öſt!l. von Armour Ave., 37 9 
Hladodec Frautiſet Smert ir — — 
———— Fronz = 2 en 208 weil, von 6 eilerale Ave. 7 8. 
J ES R p | von > xt. Spatny an die 
sagodzinsfi Fr 81325. 
Jung Simon 
3 Jurkepas Jadareſos 
’ Kamberg IA 


3. Str, BX11, 
H. MeDonald, 


geſellſchaft 
t u Oſt Ravenswood aPrk, 
an ER. Wagırer, 1650, 
Karlit Regine fi —— 
—W uüsti oh Kolin, 82500 
Kaas Ida Miß 12 Stoll Ernit * —8 
2. e. nn i vitt Ztr., 609x125, Friedri 
Kämmerer Bertba 13 Zmeboda Karol g ber. ir. SO ẽ * 
Kiſelewski Jozef eboda Leonar Umib'e —J Son u 
Klußmann Heury Hermann 
Kobicky Adam 1 
Koziol Michal 
Kölling Mary Ars 
Koory Augusta Nik 
Kriſtoi John 


KISS IL IL IWW IS IV Ir 
AIZTENEN 


F. 


vor . Str, 3x1, 
8 Nilvanie, 370%. 


vn © +. Nve., X 


>e or Co 


rt 


- +)" 123 
nis. o) -) 
= . Warburton, $2900, 
! Twardy Wawprzyniece Girfield Boul 
Ken Theodor 2 Ullman Frieda . Don, $1I06. - 
Krämer John Mrs Veſela Kateringa on Verteau Abe 
Kuras Jozef Bay E St Pen > Chair m a 0 ⸗ 
I : Zu. br e z - 2 F. Champlin an W. F. G. Llopd, 
Kunda Franeiſek Kuehnau Charles 
Langzemis Juzup Se rs 
2Lande James 
3 Yangrenbängen Wirs 
14 Lewandowsky Inuzef Jehn w 4* 
— von Martet Str 
> very I Wachholy Eharlie don Mailer Str, 
= N ! ces A teid, Joſeph H. Patrid 
Leventhal Leopold ai XR cs Iange en © s We ıd Mary =. Watki 
7 yieberman 3 M a ; ee dary A. VPattig an 
Loeſch E in  (Sertrand Mrs ' on 5 — 
4 vetih Karl a a ‚ 


Yırebben I 


LIEDER 


mn Q 10 


Res Ave, 2> 
Jozef 964 en W Plunkett Franuk 


— van? Tinflepaugb, 


3x0, Rn 
bien Tina ih ee * 
Mrra —J ie don, 9X 

3 *150 


told Karl 


Str 9 
Anner 


25 Darf Noieph 

Maezka Kazimer 
Malinowsli vudwig 

SS Martin Karl 

Walerfo Wilbein 

Meheren So Ws 

Mener Nurlia Mrs 

2 Wendelio IN 

5 Mendins Yonije Mr 


. Hanley une 


—A 5) 


3 


Heiratho-Lizenſen. 
Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Cffice | 
des County-Elerls ausgeſtellt: 
Sammel Gerber, Gertie yiderman, 2 
Anton Kotrba, Mary ir 
Michael H. Flynn, M 
Nicholas Veld, Maggie 
Stefan Ciran, Judita 
Selig L. Flachs, Vetta Ep 
John B. Roth, Eleandra Ka BI, 1, Bene Smiidtug and X 
Auguſt Nowide, Wonita \ ati, , 9. 2. 5. soner, Finn 
Joſeph Krichma, Katie Ras 88, gitie oe I von 10. Zte., To3XIT 
Hiland Y. Daniel, Alice N 2, 2 Chicago Tit d Truft Company an Martha H 
John C. Benſon, 2 
Sojomatiie Suya 
Carl W. Woeſer, 


Wentworth Ave. 
»an Aſſociation an 


Sive., 4 
R. Tupivr, 


Bunter, 2 Dakwood 
Sarah E. Meyers, Zerce⸗ 

ſee Abe. 13 
Mandel, *50600. 

t., 2 


v. 


Vietor Phillip, LVudwi 

Joſeph Jacobs, Era Brown 

Jerzy Januskiewiez 

Wincentas Rymkus, 

Youis Rabiner, J 

Vincent Holas, Joſie Eh 

William Ollſſon, Joſeph 

William M. Conger, Mary 

John Koscickhi, Magdalena K 

James J. Egan, Bridget F 

Jonace Nowacki, Barbara Graczyt, 19 
Franeiszek Gocel, Anaſtazia Brzuszeeyt, 22 
Nohn Fetlaff, Monika, Trocztowsfa, 24 


—— 
Todesfalle. 


Nahftchend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: | 
jihen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen J 
ceſtern und heute Meldung zuging: Terbn an Gharles 6 odrujf 


« 8x1, 3: 


, 4x4 R 
WR, Monroe Str., (24x10 
duch M. in C. an Amzi 


‘ scramento Ave, 2X 
ſſociation an L. Flanni— 


von Grand Ade., 54 
‘ab, SO. 
v., 6.3187, Chas. 
Derby, jr., 0,00. 
IR.34x 150, Day B. 
s11,000, 
<tr., WOXI 
Ic} €. Woodraft 


20%, 452 Borselia Str. 
119.18, Str. 
Aſhland Ave. 
s Str. 


Riacı 


Me 
„soon ar., 
William 8, 02 8. 


Sojeph, 7 


Beiriger, 
Eddingfeld 
Herding 75 JI. 644 
Kaefer, Marie, 7? J. 6 W 
Kowalewsti, Franft 4m N, 7 
Yang, Jobn, 62 X.. 4318 ent 
Mraz, Aciepb. 35 I., 491 WM. 
Phillips, Peter, 46 N 
DBlantbaber, Dora, 

Room, William ; 
Schmidt, William, 11 N., © 
Troeder, Dannab, 49 N... 4824 Yoomis 
Wallert, Michael, 69 X., Rr4 MWincheiter Ave. 
Meinmann, Yoxis D., 20 J. 148 Smalley Et. 


— — — — 


Str.. BX124, 
M. in C. au 


. und an⸗ 
J. Rathie an A. Sie 
N. Aſhland Ave. 1726 
er Str. 5 
Ward S —— > — — 
ward Sit. 1 80. Et. 30 75. weitl. von © ve. 23%. bit 
Raid, $1200. 
Fullerton Wv., 
Maler, $i000, 
» Bart, T. Grandin an 


Pa 


Sir. 


+ ! ren, Um, 
1 93. Str, Wordoitede Eier Ave, 3X135, €:82. 

Scheidungsklagen | Noris an 2. Kruder, H1150. 
Süpdoitede 104. 254x121, 3. Soerr 
RNorcen, 1 
Greinditüd, U 


Str. 


wurden anhängig gemadt von: 

a an W 

Ehe: | Dasielde 
zn 

Maple 
9 W. Freund 
ST. tweitl. von 

Lamiello u. A 


gan 


ı Eberle R. gegen Gertrude Cajavant, mwıgen 
! brach und Bigamie; Ocre G. gegen Bertena ©. 
Slover, wegen (Fbebrudhs:;: Minnie gegen Willtam 4. | 
! Keac, wegen Verlafiuug und graujamer Rehandlung: | 

ı Lena gegen Anton Xefter, wegen PBerlaflung; Dattie | 
gegen Gerry M. Harris, wegen Fhebruchs; Mina ge: 

| gen Mpelore 6. Dorion, wegen Berlafiung | Soinstore 

— —— — 


| Grunpitüde 3 Str, 
Bau⸗Erlanbnißſcheine 


W. Foßß u. A. durch M. in 6. 
wurden ausgeitellt an: 


Noreen an €. 9. Lund, 
100 F. Tüdl. von Yale Ape., SOXI, 
an U. Freund, ID, 

; Nefjerion Str., 22.43 
duch M. in CE. an M. ©. 


44x10, Win. 
an Unzi Dobp, 


pe 


von Fillmere Sitr., 
. ©. Terrill, OW. 
*, tl. von Gortland Sir.. 
Siofon an John Welz. 
0 5. füd. von Humboldt Boul., 
ccm on AU. Mahomäti, SI. 
3 8. ditl. von Holſted Str. 


M Loren am X 3. PM. 


I. Gintrolo, eins u. zweiltödiger Anbau, 1200-1202 | 5 
Sadion Boulevard, 33,00. ! 


— Neues Wort. — „Wie ift Dein | 
| angehender Schwiegervater denn | 
fituirt?* — „Volllommen ausfunfts- | 
bureaufeft.“ | 


Zavlor Str., Süpdoftede Mortie Str., 
Hilarius Thiel an Theodald Klein, OO, 

Dasielde Arındtüd, Theobald Mlein an Margaretha 
Zbicl. LEO. . 





„Abendpoft“, Chicago, Sam a9, Ben 3. Februar. 1900. 
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BerguügungsWegweiſer. Eugliſche Niederlagen. Pferdeſtaͤle abgebrannt. Verlaugt: Frauen — Geihäftsgetegenbeiten.. » . Geld auf Möbel 1. Srundeigenthum und Sänfer. 
— The Elder Miß Bloſſom⸗. — — u. (Anzeigen unter diefer Rubrik,” 1 Gent das Wort.) (Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) (Auzeigen unser dicjer Rubrif, 2 Genis Dei War! ) (Anzeigen unter biejer Rubrit, 3 Erxts dc) Wort.) 


8 “ar e , ; & : ‚ 
debate Es — Webers Dyer „Der Das ſtolze Albionꝰ wird England Ern Schaden von 345,000 angerichtet. a und Dabrifen. c 8 Grundeigentpums- und Geidäftsmatler, "U gela 9m et leihen Sue > 
ee Urtade Mt; Se Ri ie Ja je. Durch; ein Prairiefeuer wurden ge— —— ee —— an nten Cut Mibel, Pianos, Dierde, Wagen u. f. m — — * J eu 
a ei, e —⸗ m art . & z en — — — Fine eünitos — ie > 
un bi . —rands "Wien in der Operette | ner im le sten "Saprhunbert erlüitenen rn — rn". — C. —“ a Saib- Kleine Unleiben erioe vo . En I R 
Gemein Rei Yoster Branerr. Niederlagen (von bem ameritanifchen | Soben, Yap., in Brand gejet. Die Ge: | —— jafomodi ! Yertaufsgrund: Gamilientrubel, Sesyaln. Kommt Vu RT ee RER cignetes and, < ver Em i — 


© 


en 


Rortbern—,Tbe Devil! Auktion”. ängigkeitskri 6 AA — MANMA jene. BDinde, 50 Dearborn Str. ir ⸗ Br m chen Theile vo 
ins.— The Gountn Faire, — ee en adgejehen) | päulicteiten brannten gänzlich nieder, a ng nt * — = a em Bi — — "onkeen tafen Bielebca wie | tn, Misco a ae 
8 Hong“ e S ı I > —— dA > E_ ⸗ i epo neue, ſchuldenſteie Brid-Eo 38 Set m s8 x 

; „Lctoroons egion iſ > engand ım Sommer mwodurd ein Schaden von eima $45,- niben, ZU. NR. Divi fion Sır. jatonmıo | tage, Eiein — Febh Yildevot (4 Sans | in Eurem Bel; 


3° und „abe Wiolinmater of 799 } Verei * — — -.__ ——— — — ne ” * 

1739 — Verein mit Rußland ti das 000 berurjacht murbe. In den Flam— Berlangt: Raid: BE a Gonamänhen an nen); — X Ave Adondale. Hälfte Anzahlung. Wirt da} He and 
damals unter franzöſiſcher Oberhoheit men kamen auch drei werth volle, einem allerhand Heinen Kosten; audı Mreiler. Car are wiro . = earbocn ep nen ee orößte beu ti we GSeſchäft ſu Pr ustunft, freie Sandfarten, 
jtehende Holland einfiel, zeigt ich di bezabit. eden Tay nadzufragen GBR. Ewing pl | 8 Lüderei, altstablirt; Norpjeite: Ru Store: | in ber Ein. i Für Heimt —— 

. Zeigten ſi ie | gemiflen Thomas Coſtello aehör ige nn u ide: Eommerzzeit 8; fein Wagentrade; Mietbe an — 2 db ze vun zu uns, ‘ nr us bler, 
2 ⸗ enn t aben out. u enet drecht vor t 


uni 


‚ Nr: 


2* 
— 


„a Massen 3 e LE 


* 


iterion.—,Tbe City of Rem Yorke, 
Lernzsi“ Konzerte Sonntag Nahmittag, Mitt- 
mod) und Freitag Abend. 


=— — — 


Büffel:Stefrolog. 


Ein paar weniger oder mehr als 
250 vollblütige amerifanifhe Büffel 
oder Bifonthiere riiden noch lebendig 
in das ziwanzigjte Jahrhundert ein, — 
die legten von ungezählten Millionen, 
melche ehemals über unjeren Gontinent 
dabintrabten! Die jo qut wie völlige 
Ausrottung Ddiefes amerifanijchen 
‚Brachttbieres, welche von Manchen q?= 
rabezu „das Verbrechen des Jahıhuns 
bert3“ genannt wird, gehört jedenfalls 








‘ 


— — — — — — — —— —— nen nen 














Engländer ſo wenig kriegstüchtig, daß Rennpferde um. Bei dem Bemühen, die eee Vaiſtetr an Shop-RKöden. 559 GElitor De sen Bu (Ede). Seltener Pargain. Sins | br werdet 8 au Cure Wortbeil finden, bei mis | Seiscffice im — — —— 
Rußland nichts weniger als Ehre mit bielen in den brennenden Stallunaen — ⏑ eisernen vorzuftprechen, ehe Iht anderwätts bingedt. min fe Clybourn Upe., mojelbit cr 
. 5 PR _ JE . wu ER Werlanat: Dan sum Zu verkaufen: Neu eingerichtete Delitatefien-®e= Die fierfte und zuerläfli gfte Bedienung zugelihert 0 ;, din 6. Februar, don 9 Uhr Morgens 
ihnen einleate und fortmährente Strei= » . + a1: Sandmäphen an ShopRöden. SER. | dir, mi — x Ab i a X 
ZIEH 9 4 untergebracten Ren: pferde zu retien, | Paulina Str. jio | Ihait, mit Groceth, feifches Yager, wegen Abreiſe, * Abe füt einen Tag zu * 
tigkeiten unter den Verbündeten aus— wurde der 2öjährige Stalffnedt Km erlangt: Waisin mädden an Str: au ch — ———— 128 ce e Fate eh mer er F tot vorden und Tan —* 
—8 ‚Lu es)e * erlangt: Maſchinen Stitts: i S SZ ‚ Dim . i ) dest 
bracen. Die engliſchen Truppen ſtan⸗ Fl tt, ei Rarbi nn m Hufſchlas Skirts nach Hauſe ge geben zum firiipen. Die — ——— — — — — See — jo genaue Auskunft geben. Und er ift de 
r * E97 E Flett, ein Farbiger, bon dem Hufſch ag Klose vor; ug vehen: 45 Zell Bl . | Zu ve Haufen: geitungs: Route. 3 M. I. et. Das einzige deutjhhe Ge Ihäft in der Stadt. luftige mit hinaus su nebmen und ibne 
ven under dem Commando des Herzogs eines der Thiere am Un erleib aetrof- nn v er ’ al. ss “8 al ee Gagle Loan Co., 70 LaSalle er, „Sinimer 3. Süd: Run rigen, 3 \ bh 
von Yort eines völlig unfähigen Offi⸗ * ae nt a rlangt: Maſchin⸗ nmadchen und d Preffer anRöten. w laufen ein gutgebendeh Euftom Schneider Se: weit-Kde Handelph Str., DO. GC. Voelder, Manager. „Adreſſe: J. H. Koehler, 56 6. Str., 
Be ee i fen und jchmwer verlegt. Außerdem er= | 73 Girard Str, binten, nahe Rorth Mur. | jhäft. Wrbeit genug für 2 Mana das ganze Jabr, Wir leiben Geld an Leute in befferem Stande auf | Wis. Litte Dieje Zeitung zu erwä 
cters. Die Unierbefehlähaber waren : — ſV Q Nr 1 —— — * | nieht weit von Chicago. Verlaufsgrund: Abreife nad | Möbel und Bianos, ohme zu entfermen, zu den bil: —— 
I) — z I ang 3 e— N ⁊ > * = 28 si ink . nn 
(eichfalfe A * En fttten die Angeſtellten Lawrence Me Verlangiee ute Maichine mädchen. 457 Novıng: | Deuticland. Apr. ©. 142 Abenddoſt. lieften Naten und — Bedingungen in der > — 
gleichfa ge demjelben Holz ges | Gartby und 3. 3. Manning erhebliche |? Park, nahe Groß Parl-Station. -_—_ 7 Ju verlaufen: Gd-Saloon mit Woardingbaus, 23 | SD, zabibar nah Wunjd des Vorg are Pa: | SW Shböne & 
ſchnitzt. Was konnte man da von deni Brandwunden im Geſicht und an den Ver langt: Meibinermädden an Holen. Bezable RS NER, *14099 Gardain). — En er x: ‘r 
semmei = —78 im den jede Woche. Auch Mädchen zus en. SL Ser: Oft North Yoe., wege a, 200. — Bd | a8 Sicherheit wie Mande in diejen Gcihäft, Sie 
gemeinen Soldaten verlangen? Es war | Händen Die Feuerwehr von Ham— ER Ave, en ———— "ls —— 2: Hoden ei. — RT mer — Deti: | draucen feine Angit zu baben, dak Zie Ihre Sachen 
nur eine logifche Folge, daß die Trup= | n-n m er er ner. 20 5 nn m nen | fazeffen: Store, altes Gejcäft, Oft North Ane., Gin; | Derireren, unfer Gejgaft ift ein verantiportliches und 
en iebe 44 ihre 0 mond war rechtzeitig zur Stelle, mußte . rn ounanz: Stiderimuen und Mädchen, für nahme &30, -- fomie Geihäfte aller Art an Hand. — | se — iang_ etablirt, nicht m * 
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| Fünt Dosen beseitigten ihr Leiden. 


—— Irma, Grittenden Eo., Ky., 31. Jan. 1899. 
Ih wünfe Ihnen mitzutbeilen, was Ihre Medizin für mid geiban hat. Ich hatte ftarte Blntungen und mein Gatte 
glaubte, Daß id; fterben würde. Ich fagte ihm, ih glaubte, Daß ic beffer würde, wenn er mir eine $lafche Wine of Gardui 


verfähaffen würde. Er holte eine Flafe und ih uahm fünj Dofen und Das Keiden hörte auf 
fünfundzwanzig Perfenen veranlaßt, Ihre Medizin zu 


den hörte auf“. 


NE 


wird marterboll, 


N I Se 


E 


—NR 


— — A 


Klr. Witlts Wittwe. 


Roman von Autliouy Hope. 


(Fortſetzung.) 

Das war ſchlimmer, als ihr theatra— 
liſches Auftreten von vorhin. 
noch ein Wort zu ſagen und ſich ſelbſt 
als hartherzig und ſelbſtgerecht ver— 
wünſchend, entfloh George und fluchte 
dem Geſchick, das ihm dieſe Laſt auf— 
erlegt hatte. Was ſie wohl jetzt thun 
mochte, fragte er ſich. Sich ihres Sie— 
ges über ihn freuen? Das hoffte er, 
während ein andres Bild ſich nicht aus 
ſeinem Geiſte vertreiben laſſen wollte: 
das eines ſchönen Weibes, das ihr 
„Antlitz in den Händen vergraben hatte 
und ſich die Augen ausweinte, nur, weil 
George Neſton „Pflichtgefühl“ batte. 
Bei alle dem ſchwankie er nicht ernſtlich 
in ſeinem Entſchluß. Hätte Neära ein 
rückhaltloſes Geſtändniß abgelegt und 
ſeine Gnade angefleht, dann, das 
fühlte er, wäre ſeine Feſtigteit auf eine 
ſchwere und ſchmerzliche Probe geſtellt 
worden. So aber hatte er den Eindruck 
mit hinweggenommen, daß er es mit 
einer geriebenen Perſon zu thun habe, 
und damit miſchte ſich vielleicht etwas 
von der aus ſeinem Berufe entſpringen— 
den Empfindung, daß ein Frauenzim— 
mer, das ſo log, der Welt in ſeinem 
wahren Lichte gezeigt werden müſſe. 

„Morgen werde ich es Onkel Roger 
und Gerald ſagen“, überlegte er. „Na— 
türlich werden ſie Beweiſe verlangen. 


Das macht alſo eine Reiſe nach Peckton 


nothwendig. 
Leute Angelegenheiten!“ 
Georges Vorausſetzung 
als richtig. Neära Witt hatte die erſte 
halbe Stunde nach ſeinem Weggang in 
dem herzzerreißenden Zuſtande ver— 
bracht, den er ſich ausgemalt hatte. 
Alles war ſo glatt gegangen, Gerald 
war ſo liebenswürdig, und das Leben 
ſchien endlich ſo hell vor ihr zu liegen. 
Und nun kam dies! Aber ſie erwartete 
Gerald zum Diner und konnte keine 
Zeit mit Weinen verſchwenden. Des— 
halb trocknete ſie ihre Augen, that alles 


Mögliche, um ihren gewohnten Glanz 


zurückzubringen, und kleidete ſich wun— 


dervoll an. Dann unterhielt ſie Gerald T I 
' und überzeuge Dich 
‚ idum, und dann, mein lieber 
vo 5 | 
— — ee | aber nicht weiter, denn 
che dich wohl nicht zu warnen, daß die | 
| Sache nicht weiter 
| darf.“ 


den ganzen langen Nbend und erfüllte 
ihn mit Entzüden. 

„Dein Vetter George mar 
bier”, fagte fie gegen Elf, gerade, als 
fie ihn aus jeinem ‘Baradies vertreiben 
wollte. 

„So? Nun, und wie habt ihr euch 
vertragen?“ 

Neära wollte ihrem Verlobten gerade 
feinen Hut reichen, denn es bedurfte ei- 
nes Wintes mit dem Zaunpfahl, um 
ihn in Bewequng zu jegen. Allein jte 
jtellte den Hut wieder auf den Teppich) 
und ließ Tich jchtweigend ‚neben Gerald 
auf die Aniee nieder, 


„Du jiehit ja jo befümmert aus, 


mein Lieb“, jaate diefer „haft du dich | \ 
| Trauung Dis zur Beendigung ber ans | — — 
gener, gehorſamer Narr“, ſagte Neära 


annahm und wurde wieder räthſelhafi. 


etwa mit George gezankt?“ 
na = 

bar!“ 
„Was denn, mein Herz?“ 


„Nein, ic) mag’S dir jebt nicht fagen. | 


Das zeigt, wie Wing of 


| 


' 


Dhne | . : 
ı rald Nelton zu dem Entichluffe, 


nicht zu ärgern. 


gebrauden. 
MIkLREE'S 


ING 
“ 
MA 


nefdardu! 


Frau Militan’3 Darlegung ijt eine einfache, offenherzige. Sie „nahm fünf Dojen und das Lei- 
Cardui feine Arbeit verrichtet. Sein Geheimnif umgiebt die- 
jes einfache, vegetabilijche Heilmittel, das die Menjtruation regulirt, Gebärmuttervorfall und „weißen 
Fluß“ lindert und dag ganze Spitem jtärtt. „Frauenleiden“ bringen marternde Kopf- u. Rückenſchmer— 
zen, niederziehende Schmerzen im Unterleibe und Schmerz und Pein in den unteren Gliedmaßen. Keine 
Zunge kann die Krankheit und das Leiden beſchreiben. 
Kein Wunder, daß viele Frauen die Hoffnung aufgegeben haben. 
ihr Linderung verfhafft. Frau Millitan’s Heilung war jo volffommen wie plöglih. Warum nicht heute mit Wine of Carbui anfangen, | 
um gefund zu werben? Gin weiterer Tag der Verzögerung ijt ein weiterer Tag unnöthigen Leidens. 

Wegen Rath in Fällen, die bejonderer Anmeifung bedürfen, jehreibe man mit Angabe der Symptome an das „Ladies’ Adpijorh De- 
portment“, The Chattanooga Medicine Co., Chattanooga, Tenn. 


Seitdem habe ih nahezu 
Earah 3. Rillikan. 


Die Nerven werden erregt und die Spannung | 
Aber jede Leidende follte wijjen, vaß Wine of Cardui | 


ine Apoihefen verkaufen ihn zu SL.ON die Flaiche. 


allen Gejegen des Landes zum Trote 


| Anklage nicht zurüdzieben; 


das namenlofe Mägdlein haben laufen | 


- 


laſſen. 


Viertes Kapitel. 
Eine Schlange im Garten Eden. 


ich beſtimmt.“ 


das weiß 


| 


„ber, Liebite, George ich ein famo= | 


fer Kerl und fo ehrenhaft, als der 
Tag. Falls er findet — oder vielmehr, 


' Tomwie er findet — 


Nach reiflicher Ueberlegung fam Ges | 


ſich 


zählung gehört hatte, war er zuerſt ſehr 


' zornig gewejen und hatte bittere Worte 


‚ tein Smeifel jein! 


erwies ih | _ h 
nit Dazu veriteben, 


nannte, jo ganz von |. = we — 
10 ganz | fragte Neära, indem fie fih ihm mit 


| e& doch für höchft mwiinfchenswerth, daß | 


beute | 


ı e8 ibm noch 


ih — 0, es ift ganz furdhts | den 
| Suaeftändnif, das, mie 


über leichtfertiges Gefhmäß, ja fogar 
über böswillige Verleumdung geipro- 
chen, aber, wirklich, wenn er ſich Die 
Sade rubtg überlegte, war fie jo abge- 

tt — feines Gedanfens werth — 


ſchmackt 


Als er Georges Er= | 


ı Rüdhalt über ihre eigenen angeblichen | 
Miffethaten und ergoß eine Fluth von | 


außer, Daß fi Neära dariiber geärgert | 
Gatte und eine gemille peinliche Span= | 


nung zurücbleiben mußte. Der arme 
alte George! Diesmal war er qründ- 
lich hineingefallen, daran fonnte gar 
er, Geralp, feinen 


alterdingd unter 


„Ehrenhaft!“ 
Das war alles, was Neära 
derte, aber fie legte viel in diefes Wort. 


erwi⸗ 


— er — 


x STARS; 


An 


are 


Liebe uud Stammbaum. 


Unter diefer Spigmarte erzählt der 
Berliner „Zotal-Anzeiger“: Wenn mir 


ı von jelbitlofen Helden hören, die um | } I . 
| iz — fon | eappello, sedia u. }. mw. — 
der fühen Liebe willen aus den Höhen | ia er eneher 
geſellſchaſtlichen Glanzes niederſteigen, die Kleine, denn fie wolle aud) einen 


auf ihre Vorrechte verzichten und ſich 


„Du liebe, heilige Einfalt“, fuhr ſie 
fort, „du weißt nicht, was Mißtrauen 


heißt, aber er mag ſich nur in acht neh— 
men, wie er weiter handelt.“ 
Das 


A 


glückliches Haupt. u 
„Sinen Narren nennft vu ihn?“ rief 


; jie in Beantwortung von Geralds Taut- 


Umftänden beirathen fünnen, aber mer, | 


ver feine fünf Sinne beifammen hatte, 
fonnte dieferGefchichte auch nur Die ge- 
rinajte Bedeutung beimeifen? George 
hatte getban, was er „Jeine Pflicht“ zu 
nennen beliebte. Dabei fonnte Die 
Sache ihr Bewenden haben. Wenn er 
feine Ihorheit einfah, vergab ihm 
Neära, als das liebenswürdige Frau- 
chen, das fie nun einmal war. Gerald 
mies die ganze Gejchichte weit bon fich, 
nicht zum menigiten, weil er, fehr be- 
greiflichermweife, eine Anklage ganz an 
derer Urt erwartet Hatte, und zwar eine 
meniger verzeihliche, weil fie 


ı rüct erjchien, 


| mir der Portier 


Eine Diebin hätte ; Darmer 


Vertheidigung aus. 


mar alles, was aus ihr herau3= . 
zubringen war, aber fie jprad) ohne noch jelbjtlojer waren, als heute in un= | 
je ateri und realiſtiſchen Zeit⸗ 4 = * 
ſerem materiellen ſtiſchen Zeit⸗ im Hauſe, deſſen deutſchen Namen ſie 
der augen-⸗ 


Idealismus 
„ob er | 


ein Narr ift, weiß ich nicht, aber ich will | Die 
und anerzogenen Vorurtbeile. Der jeär 


nur hoffen, dat er nicht3 Schlimmeres 
u. 

„Weber wen wird denn bier jo hübjich 
losgezogen?“ fragte Iommy Miyles’ 
Iujtige Stimme. „Die Ihür Hlaffte, 
und Ihre Worte drangen — nun, Sie 
wiſſen ja.“ 

„Guten Tag, Mr. Myles?“ 

„Da Sie mir erlaubt haben, Sie zu 
beſuchen, und Ihr Bedienter nicht zu 
finden war, habe ich von Ihrer Er— 
laubniß Gebrauch gemacht, nachdem 
verrathen hatte, Sie 


ſeien zu Hauſe.“ 


nicht fo | 


Hol’ der Teufel andrer | empörend unwahrjceinlihd und ver- 


„Das freut mich fehr. Wir haben 
nicht gefprochen, was Sie nicht hören 


ı dürften.“ 


Indeſſen Lord Tottlebury wollte ſich 


den „Zwiſchen— 
fall”, wie er es 


oben herab zu behandeln. Gelbit die 


befannte und etwas abgenutzte Bezie- 


hung auf „Gäfars Gattin“ chenkte er | telt du, Daß er’s glauben tönnte?“ 


und obgleich er | 


feinen Hörern nicht, 
nad einer Unterredung mit Neära bon 


ihrer Unfchuld überzeugt war, hielt er | 


auch George dur anzuitellende Nadh- | 


forfhungen von feiner 
Meinung geheilt werde. 
„Die Trauung findet ja feinesfalls 
bor drei Monaten ftatt. Geh’ aljo Hin 
bon Deinem \tr= 


und der Dame vermitteln. 
verbreitet 
Als ein zwar von guten 


gejehen zu werden, ılt eins der ärger- 


lichften Dinge in der Welt, und George | 


batte große Mühe, feinen über 
dieſe 
Allein er mußte innerlich zugeben, daß 
ſchlechter hätte ergehen 
können, und er verlangte in der That 
weiter nichts, als einen 


Zorn 


zuſtellenden Nachforſchungen ein 


er 


Lord Tottlebury zu machen bereit ſein 


Er ſoll nicht behaupten können, daß ich DaB 
| nes vernünftigen Zeitraums zur Stelle 
geſchafft wurden. 


ihm zuborgefommen jei und Dich zu 
meinen Gunften beeinflußt hätte.“ 


„Was in aller Welt ift denn vorge | 


fallen, Neära®?“ 

„Du wirft es Sehr bald hören, Ge- 
rald, jedoch oon ihm. Ich will 
die erite ſein. 
doch nichts Schlechtes von 
ben?“ 

„Saat George etwas Schlechtes von 
bir?“ 

Neära Shlang ihm die Arme um den 
Naden. 
„5a“, hauchte jie an feiner Bruft. 

„Dann mag er fi in acht nehmen. 


mir glau— 


ift.“ 

„Rein, nein, nein. 
erit jagen.“ 

Sie blieb feit, und Gerald aing ganz 
von Eritaunen, Entrüftung und Zorn 
erfült na Haufe. 

„sh glaube, das mar richtig“, 
ſprach Neära zu fich jeldit, ala fie allein 
war. „WÜber lieber Himmel, 


Er foll’3 dir zu- 


| he auf den Grund zu 


ı George. „Da ich fie einmal aufgerührt | — 
ſcheuen. Thee anbieten? 
Niemand mehr von liebenswürdigſten 


nicht | 
Aber, Gerald, du wirft ı 
ı Herzen wünfcen, dap 
| Narren gemacht habe, 


würde, natürlich unter der Voraus: 


feuna, daß die Bemweife innerhalb ei- | 


„Sch fühle mich verpflichtet, ver Sa- 
geben“, ſagte 
babe, darf ih feine Mühe 
Uebrigens fann 
mich zum 
ich jelbit“, 


ieh 
als 


Behandlung im Zaume zu halten. | 


porgefaßten | 


' Öeralds Einspruch die 
ihr widerfahrenen nUrechts 


„Aber hör' mal, Neära!“ rief Ge— 
rald haſtig dazwiſchen. 
„Warum ſoll er's nicht hören?“ 


ſtolzer Entrüſtung zuwandte. „Fürch— 


anziehende Thatbeſtand iſt in 
Zügen folgender. 


Hohn und Bitterkeit über Georges un- alter. 


unter die breite Maſſe gewöhnlicher 
Sterblicher miſchen, ſo glauben wir 


| 


I 


I 


| 


| dazu bereit. 


| beholfen. 


ı Nuten daron haben. 


D es Be 


Ein grofartiger Erfolg. 
Von Math. Mader. 


„Alſo nach Trieft wilit Du geben?“ 
fagte mein Freund Ulrih. „Da möd- 
teit Du wohl gerne italienisch lernen?” 
„Allerdings!“ erminerte ic). 

„Wohlan, ich werve Dir eine. guten 
Rath geben. Bor Ahern nur feinen 
Zehrer, nur fein Buch! Eine Sprache 
tarın man nicht einbüffeln. Das erjte 
toird fein, daß Du Dich um eine lebende 
Grammatik umſchauſt. Ich meine 
nämlich ſo eine kleine, lebhafte Gram— 
matik mit zwei ſchwarzen, lachenden 
Aeuglein und einem feinen Madonna— 
Geſichtchen — hahaha, Du weißt ſchon, 
was ich meine!“ 

„Jawohl, Spiegelberg, ich 
Dich!“ entgegnete ich ſcherzend. 

In Trieſt hatte ich bald Gelegenheit, 


kenne 


den Rath meines Freundes Ulrich zu 


befolgen. Meine Quartierfrau hatte 
nämlich ein kleines, lebhaftes Töchter— 
chen, mit lachenden, ſchwarzen Aeug— 
lein und einem zarten 
Geſichtchen. Ich gab der Kleinen zu 
verſtehen, daß es mir lieb wäre, wenn 
ſie mich im Italieniſchen unterrichten 
würde. Das herzige Kind war ſofort 
Da ich jedoch nichts italie— 
niſch und ſie nichts deutſch verſtand, 
geſtaltete ſich der Anfang ziemlich un— 
Ich zeigte z. B. auf einen 
Gegenſtand und ſie ſagte: tavola, 
Come 

bat dann immer 


Und ich ſagle 


ihr dann den deutſchen Namen des be— 


treffenden Gegenſtandes: 


meiſt, daß ſolche Dinge nur in Ro— 
manen vorkommen, oder ſich in grauer 


Vorzeit ereigneten, wo ide 


Ein Prozeß aber, 
blicklich vor demKammergericht ſchwebt, 


noch nicht ausgeſtorben 
und daß der Drang des Herzens ojt- 
mals viel jtärter it, als alle anererbten 


Grej Karl Rudolf 
3. diente al Leutnant in einem der 
beiden Garde-Dragoner = Negimenter. 
Als folcher verliebte er jih in ein Mäd- 
chen, melches einer jchlichten, bürgerli- 
chen Familie entitammte. 


Menjchen | U 
| gabe 


Tiſch, Hut, 
Stuhl u. ſ. w. — 

Die erſten Schwierigkeiten waren, 
Dank der ausgezeichneten Auffaſſungs— 
der Kleinen, bald überwunden. 
Nach acht Tagen war kein Gegenſtand 


nicht gekannt hätte. Und merkwürdig, 


wenn das kleine Teufelchen einmal ein 
belehrt uns darüber, daß auch heute der 


deutſches Wort gehört hatte, vergaß ſie 
es nicht mehr. In einigen Wochen war 


ſie ſchon ſo weit, daß ſie kleine deutſche 


ſie 
großen 


Dabei hatte 
Aus⸗ 


Sätze konſtruiren konnte. 
eine geradezu entzückende 
ſprache. 

Je beſſer wir uns von Tag zu Tag 
verſtändigen konnten, deſto angenehmer 
geſtaltete ſich der Unterricht. De 


ne 


| Erfolg war großartig. Jr drei Mona= 
| ten Sprach die Kleine ſchon aanz ae: 


Die Fa⸗ 


milie des Grafen machte alle Anſtren- 


gungen, um die Neigung im Herzen des 
jungen Offſiziers zu erſticken, und nach 
dem alten Rezept — „aus den Augen, 
aus dem Sinn“ — veranlaßte man ihn, 
ſich in ein Linien-Dragoner-Regiment 
verſetzen zu laſſen, welches in der Pro— 
vinz Poſen garniſonirt. Die Liebe war 
aber ſtärker als der Einfluß der Fa— 
milie. Graf Karl Rudolf blieb ſeinem 
Vorſatz und ſeiner Neigung treu, um 
aber ſeiner Familie Konzeſſionen zu 
machen, ließ er ſich ſchließlich bewegen, 
ein Geſuch an den Kaifer zu richten, in 


; welchem er unter Hinweis auf feine be= 


„Nein, aber wir waren doch alle der | 


Anſicht —“ 
„Ich ſprach von Mr.George Neſton“, 
erklärte Neära. 


„Don George!“ riefTommy erstaunt. | 


„And ich will Ihnen auch 


jagen, | 


warum”, fuhr fie fort und ergoß troß | 


in Tom— 


mys theilnehmende und weit geöffnete 


werden * 
für meine Perſon es ganz 
Abſichten iſt, wer's erfährt,“ ſchloß ſie. 
erfüllter, aber irregeleiteter Menſch an— 


oh 
George, | Ohren. 


„Da haben, Sie's! 
ni Lord Tottle- 
bury iſt der Anſicht, es jei beifer, es 


Gejchichte des | 


abfichtigte Heiratb den Wunich aus— 
Iprach, feinen -Adel-adgulegen, und um 
die Genehmigung dat, den Namen 
„Stein“ führen zu dürfen. Er erhielt 
ichließlich auf fein Anfuchen den Ab— 
Ichied aus der Armee ıımd begab ich 
mit feiner Braut nach Yondon, wo er 
ih im Jahre 1895 trauen ließ. Die 


| Brüder des Grajen feßten alie Hebel in 
| Bewegung, die Trauung jo lange auf- 


Erzählen Sie's 


nicht weiter zu verbreiten, obgleich mir | 


Zommp war jtarr, fein Geijt ver- 


| mochte nicht zu denien. 
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ins Irrenhaus! 
„Wahrhaftig, ich glaube, 


„Er gehört 
haupiete er. 
es 


Am Ende ſchneidet er mir 


den Hals ab oder thut ſonſt etwas Der— 


Aufſchub der 


und er kam dieſem lobenswerthen Ge- 
müthszuſtand wirklich ſo nahe, als es 
der menſchlichen Natur nur möglich iſt. 


Ehe die 


ie Beiprechung zu Ende fam, | 
ı deutete YordZottlebury an, daß Georae | 


ı Thon jeßt wenigitens den Tag nennen | 


— Komm, Neära, fag’ mir, was es | fünne, * dem die Gerichtsverhandlung 
in Peckton 


habe. 


angeblich 


Ein Tagebuch führte 


nißvolle Fahrt eine ſeiner erſten Be— 


rufsreiſen geweſen, 
Adbolatur 


iachdem 
zugelaſſen 


er 
worden 


zur 
ar. 


| Nur ganz junge Anfänger ainzsı nad) : 


Tieber | 


Himmel, was für ein Lärm um —“ fie | 
bielt inne und fügte erft nach einer | 
| fagte er. „Einen beftimmten Tag fann 
| ich nicht nennen.“ 


Meile hinzu: „um nichts!“ 
Und jelbit wenn e3 nicht aerade gar 


nichtS war, wenn e3 fich wirklich um fo | . 
handelte, | 


viel, als ein Baar Schuhe 
ftanden die drohenden Folgen in gar 
feinem Verbältniß zur Urfache. 
alte Damlins, der gefchäftige Gericht3- 
fchreiber und der Dide 
hatten gewiß niemals an 


Der | 


Bedton, und fomeit er fich 

hatte fich der Vorfall im 

feiner Berufung ereignet. 
„Alſo vor 


erinnerte, 
April 


„Aber für den Monat ſtehſt du ein?“ 
fragte ſein Onkel. 
„Ja, für den Monat ſtehe ich ein, 


und ich werde wohl auch den Tag noch | I * 
die Form dafür noch 


feſtſtellen können.“ 


Polizeidiener 


eine ſolche 


Verwickelung gedacht, oder ſie würden 
möglich.“ 


Damit jede leidende Dame erfährt, 
wie ſchnell ſie von GSebaͤrmutterlei 
den, Berſchiebungen, ſchmeribaften 
Menitruattonen, mwerbem Klus etc. 
gebeilt werben fann, veripredbe ich, 
ingend einer Dame,die baruın jchreibt, 
mit unigebender Boit, in einem ver: 
fiegelten Later, eine 50 Gents Chat 
tel von einem einfachen Hausmittel 
zu jenden, weldes mich nad jahre: 
langem Leiden geheilt bat. Es litab: 
fjelat koitenfrei. zeibt m zen, 
für eu jelbit oder eine — n. 


„Wann willſt du nach Peckton fah— 
ren?“ 
„Samſtag; früher iſt es mir un— 


Die Beſprechung fand an einem 


Dienſtag Abend ſtatt, und ſchon am 


Mittwoch ging Gerald zu Neära und 
trug ihr die Sache vor. Sie war tro— 
tzig, ſpöttiſch, beinahe leichtfertig, aber, 
mehr als das, ſie war räthſelhaft. 
„Mr. George Neſton hat ſeine 
Gründe“, faate fie. „Er mirb feine 


nad | 


artiges.“ 
„DD nein, er veriteht 


gleichgiltig | 


be= | 
— —— yarı dem Augenblick abſandte, 
ift gefährlich, mit ihm zufammen | 
' zu wohnen. 


zufchieben, bis ibm die Genehmigung 
zur Führung des Namens „Stein“ er= 


| 


theilt wäre, oder ihn zu veranlajlen, | 
vor der Trauung feinen Namen abaus | 


legen. 
Brüder mwenigftens im Auslande Ruhe 


Um vor dem Drängen feiner | 


zu haben, mwilligte er in die Vorjchläge | 
| ein, fobald ihn feine Brüder aber ver= | 
laſſen hatten, widerrief er jein Bers | 
iprechen in einem Briefe, welchen er in | 


als er 
Irauung jehritt. Er wollte jeiner rau, 
der zu Liebe er jeinem militärtichen 


' Berufe entjogt hatte, jeinen Rang er: 


3 jeine Verrüdt- | 
ı heit zu beherrichen; er ift ein wohlerzo- 


halten ımd jahte demzufolge den Ent= | 


— —2* M N —58 2 —J rn — 
ſchluß, ſeinen Namen nicht abzulegen Verirrungen, Sorgen oder Ueberarbeitung. 


| Er unterbreitete dieſe Abſicht dem Mi— 


„Wir mollen nur boffen, daß er fei- | 
ı nen Srrthum bald einficht“, entgegnete 


Gerald, „dann bat die Sache meiter 


nifter des Königlichen Hanfes. Jnzmwi- 
ichen aber war fein früberes Geſuch be— 
reits erledigt, er erhieit die Genehmi- 


Yir 


zur | 


' alle Schwächezunände, verlorene Mannes: | _ € 
ſon durch ihre 


läufig — deutſch. 


— Ein Praktiſcher. — Kaufherr: 
Es thut mir ſehr leid, Herr Silber— 
baum, daß ich Sie habe warten laſſen, 
Sie mußten nun die ganze langweilige 
Verhandlung wegen dem Ankauf der 
Schreibmaschine mit anhören. — Sil— 
berbaum: Macht nichts, Herr Kommer- 
zienrath, nu weiß ich auch, wie werden 
gemacht Geichäfte inSchreibmafchinen, 
mer weiß, zu was es qut is! 

— Modern. — Ende eines dreibän- 
digen Nomans: Wäre der Strid ge- 
tiffen, an dem ftich der Unglüdliche in 
die Tiefe ließ, dann hätte der Betrüger 
über fein armes Opfer triumphiren 
und fich unangefochten in den Belig Der 
Reichthiimer fegen können. So aber 
hielt der Strid, er mußte halten, denn 
er war ein Fabrikat der weltberühm- 
ten Weberei Flechter u. Co. in Chicago, 
preisgefrönt auf vielen Ausstellungen. 
Niederlagen in allen Städten der alten 
und neuen Welt. 





der Liebe 
it eine glückliche Ehe. 


Männer:Troft kurirt 


| fraft oder Impotenz, Nervöſität, Verluſt der 
GEnergie, Rückenſchwäche, unnatürliche Ver— 


Männer-Troſt, die einzige naturge— 


| Lich und permanent jelbit die ſchlimmſten 


; und bartnädigiten derartigen Nälle. 


‚ gung, den von ihn gewänfchten Nanıen | 


feine Jolgen. Aber, reinen Mund ae- | 
' halten, mein Wlter.“ 


„But, ich werde fchiweigen, wie das 
fühle Grab, aber ich bin —” 

„Darf ich Ihnen no eine Zafle 
2" froate Neära mit dem 
Lächeln, denn war 
es nicht ihre Pflicht, einen jo eifrigen 
Ritter zu belohnen? 

(Fortjegung folgt.) 
— ——— — 
Die Sauptpunfte 


zu Gunjten der Nickel Plate-Bahn find fiche: 
ves und feites Bahnbett, feine Züge, präcd 
tig ausgeftattet und ſchnell fahrend. Dieſe 


en | zufammen mit einem joliden, durchfahren 
ftattgefunden | ag 
Georae | 


| nicht, allein er wußte, daß die verhäng= | 
| vi ge ee land, Erie, Bırffalo, New York, Vofton und 
| anderen 


* 


den Veſtibul Schlaf- und Eß-Waggon, ma— 
chen die Nickel Plate-Bahn zu der beliebteſten 
Moute zwiſchen Chicago, Ft. Wayne, Cleve— 


öſtlichen Punkten. Das reiſende 
Publitum weiß längſt, daß die Raten über 
dieſer Linie niedriger ſind, als auf anderen. 

ſebl, doſadi, Imt 
— — w“U““» ) — — 


Der Doktorentitel für Techniter 


in Bayhern iſt genehmigt. Bei derWeih 


acht Jahren im April“, nachtskneipe der mechaniſch-techniſchen 
Abtbei der Münchener Iekniiden | HU een vr 
 Abtheilung der Münchener Techniſchen Hilfe der Gerichte an, um durch einen | 


ı Hochichule hielt Herr PBrofeflor Schrö- 
; ter eine Antprache, in der er u. U. be: | 


| merfte, er fönne mittheilen, 
| Doktortitel für Techniter dem 
nach für Bayern genehmigt fei, nur fei ! 


heit: | ö ö s 
bejtimmt |. ,, fich feinen angeborenen Namen mie: | 


| 
| 


| 
| 
| 


Weſen 


nicht 


feſtgeſetzt. 


— Glaubhaft. — „Warum hei— 


daß Der | iels wieder zu erringen. Der ehema— 


zu führen. Die Mittheilung hiervon 
war ihm unter der Adreſſe des „Leut— 
nants a. D. Karl Rudolf Stein, frühe— 


felſenfeſt ſind wir hiervon überzeugt, daß 


wir Jedem 


ren Grafen %. Wohlgeboren“ zugegans | 
gen, Er machte, da er jeinen Entjchluß | 


aeändert batte, von ber ihm ertheilten 
Gerehmigung feinen Gebrauch 
nonnte fich nach wie vor Graf F. 


| wurde ihm ein Sohn geboren, der ans | 
: ftandalos als Nedlomme des Grafen | 
ı %. in die Geburtsregifter eingetragen | 


i 


wurde. 
das Kind, und nun ereignete ſich der ſel— 


und | 
3 | 


Medizin frei bis geheilt, 


liefern. Daß jeder  jtärfumgsbedürftige 
Mann unser ernitgemeintes und To überaus 
liberales Anevdieten jich jorort zu Nutze 


| macht und dadurd) wieder ein Fräftiger, 


Ncch wenigen Monaten farb | 


tene Fall, daß der Standesdeamte fich | 


weigerte, den 
fen zu beſcheinigen. 


Tod des Sohnes des Gras | 
Um feinen Sohn | 


zu beerdigen, mußte der Vater dulden, | 


daß die Sterbein 
„Stein“ ausgeftelit wurde. 


lunde auf den Namen | 
wurde 


ihm ſchließlich polizeilich unterſagt, den 
Adelstitel zu führen. und ihm zugleich | 
bekannt gegeben, daß er ſich nur, Stein“ 


nennen dürſe. 
achtung dieſes Verbotes war eine ſtraf— 


Die Folge der Nichtbe- 


gerichtliche Unterfuchung, die mit feiner | 
| Veruriheilung in legter Inftanz endete. 


Yebt aber verwandelte jich der Ange: 
arifjene in den Angreifer, er rief Die 


Spruch im Namen des Königs die Be- 


rehtigung zur Führung feines Adels= | 


lige Graf ift in das Ausland gegangen, 


bon too er erjt ziirüdfehren wird, wenn | 


‚ der erfämpjt hat. 


rathen Sie eigentlich nicht?" — „Ach | 


babe 200,000 Marf Schulden, und da 


indet man jo jchmwer etwas Paflen- | 


| den, find dadurch fhon angeführt, um ibr Geld ge: 


f 
des“. 

— Anno 1300. — A.: ‚„Weshalb 
kommt der Ritter Kuno nicht zum 
Diner?“ — B.: „Der hat ſeine Gala— 
rüſtung verſetzt!“ 


Die Feite Tile--Tavne's Painlass Sanativa 


!- bat. 


Ehrlich. 


Ehrlich währt am längften, Unzählige jogen, 
Arzeneien find jhon gegen Dämorrhoiden augepricien 
worden. Unzählige_von den Leuten, die nie alle wer- 


bradpt worden, ohne DaB ſie Bilfe fanden. Deshalb 
baben fi auch alle ine jogen, Urzeneien uicht be: 
baupten können. An Gegenjag Yazu fteht jedoh Dr. 
Silsbee's berühmte: Anakefis genanntes Kämorr: 
bordensKeilmitiel, das, Mie ebrlih am fängften 
währt, Ach nicht nur Der danfbaren Erinnerung von 
vielen ZTaujenden Gebeilten erfreut, jondern auch 
durch jeine WFrfolge mehr und mehr berühmt gemadt 
Proben freı verjanet non P. Aenstaniter & 
eh en Yo didria 


vn 


geiunder und glüdliher Maun wird, 

ijt unjer aufrichtigitev Wunich. Nennt Diele 
Zeitung und adreijirt: 

M. Trost Co., 

288 Elm Str., Chicago, ZU. 


ddia” 


Gesundheit und kratt 
KIEFER BEE 


für Alle, die an anſteckenden Krankdeliten, ſowie 
an jugendligen Berirrungen leiden und in Folge 
derien aeplagt mit: Gchierzen in den Gliebern, 
Ropfihmerzen, Vebensüberdruß, fchlegten Zräus 
wen, Shwachenden Ausflüflen, Magenbeihiwerden, 
antegelmäßigem Stunlgang, Hersflopfen oder mit 
irgend Sonjtigen Webeln Lebaftet ftud. 

Ehreibt an und Für ein Deutiches Doktorbud mit 
vielen leyrreigen Bildern, worin eine Kurmetbode 
niedergelegt iit, welche ich jelbft in den verzweifele 
ften Fällen itet5 bewährt und Taufende von Dore 
eitigein Tode neuertet hat. Dasjelbe wird für 285 
ts. gut verpadt, frei verfandt. 

‚DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
u Clinton Place; ew York, N.% 


Chlehester’s En 


zliah L 
; ENN ROYAL PILL 8 
34 4A SAFE. ee reliahle. lies ask Druggist 
$ * fr CHICHESTER'S ENGLISH 
in RED and Gould metallic bozes. sealed 
with blue ribbon. Take no either. Refuse 
us Subsiliutions and imita- 
tiona. Buy of your Drüggist, or send de. in 
stacıps for Partieulars, Teatimonlals 
and *Reilef for lL,adiea,” in letter, by re» 
turn Muil. 10,000 Testimanials. Sold by 
all Druggists._ Chichenter U! Co, 
2405 Madison Square, P PA, 


Please reply in English, fp14,dojamo,lj 


Dr. J. KUEHN, 

(früher Afiitenz» Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Geihledtö:-frant: 
eiten. Strifturen mit Elektrizität geheilt. 
flice: 78 State Str.. Room 23-Spredjtunden: 
10—18, 1--5, 6—7. Sonntags 10—11. 5n0,jdd* 


GER Dr. SCHROEDER,. 


—— * —53 nverläffigfte 
‚ . Diviion 
Str., ade So Weine Zähne > und 
aufwärts. Zähıte —— —R 
an 


a u. Zähne ohne 
Platten. Gold: uud Silber-Filtiuun zn batben Preis. 
Alle Arbeiter rnit. er 


Madonnas | 


ı Kerzllopfen, 


I rüttete, bis die körperlichen 
} tie des Lebens, ihre yunıktion verjagten, 
; Lufte, jowie alle anderen xolgen jugendlicher ! 
! nicht mehr 
| fraft 
; mäße, fombinirte Geilmerbode, Furirt gründs | — RO EHRE ENNEEOR, 
ı Wideritand im Körper 
So 
| jorgfültige Behand 

ı 30 bejeitigen in 

ı handlung jeldher jebiwieri 
| mete, 


re Gejundgeit 


if Euer größter Scas. 


Hütet Ihr fie als folhen, oder 


TZreibt Ihr dem Strudel 


der Berzweiflung entgegen! 


Per Sttoin wird reigender, 


je weiter Jör gebt -—- jede Minute Verzögerung vergröß 
Euer Rifiko und Eure Gelahr. - 


Ergreift Die Rettungs: Leine, 


fofange Ihr noh die Kraft habt. 


Wartet nit, Bis Eure 


Sebenskraft vollig erfhöpit ift-- His Eure Stärke ganz ver- 
Ihwuuden und Jar ei Dirak werdet und dann hofft auf 
irgend eine wunderbare Mahl, Erd zn veteen. 
Geht und fonjultirt den Wiener Spezial-Arzt 
des New Era Medical Yuititutes. 


Es Roftet Euch nichts 


um mıg Eıh inhrefang’s Lilien und Eend erfparen. 


Fr befhränft feine Praxis auf eine einzige Art Kranäheii und fuht und übernimmt 


keine auderen. 


Seine Offien had mit jeder modernn Einvihtung für die Behandlung 


feiner Speziefitäten ausgeflattet und aud) bequem gelegen fir den Sefdäftsmann, An- 


geflellten und Ardeiter., 
Spredfiunden: 912 Borm,, 2 
Sonntags 10—1:30 Nadia. 


Auſteckeude 


Arbeit meines 8 
gejährlichen 


ind 


Syſtem au einigt und ber 
Yeber 
ganeı Die 


der 


M 


eicher 


Au 
verlorene Krait zurüe 
aftlich behandelt und eine vo 
rantirt. Meine Methode in 
t ohne Shne,d.n 
zederhergeſtellt und Dei 


u 


Leber 


ine unheilbaren Fälle angenommen. Fall 


äuner. 


ſchärft die Auffaſtuns 


2-7 Abds. 


‘> ad u 
iftun Meine ſpezielle 
. diese Krankheit it 
den beiten Merz 


ufheiten. Ss 


Elektrizität ift Leben. Sei haben die neucfen eletriigen Woparate 
2 


atittwohs nur von I—12 Yorm. 
Merbode der Behandlung für 
thatjächlich Das Ergebniß der 
ten diei andes eu. Es enthält keine 
i N e ı Die Wurjel der 
ı und Symptom 


te Sur 
bit Nerpens 

u en, ftärkt die 
n geſchwächten Or— 


und 


oder Entzündung 
werden geſchickt 

edem angenomme— 

d tompltizirten Leiden 
ald zu ihrer natürlichen 
wie er je in ſeinem 


zur Bebands 


ei en wir e3 Euch jagen, 


ew Era Medical Institute, 


9. dur, New Era Gebäude, Et: Harriſon, Halſted und Blue san Avenue, 


Keine Nrfache, 
am Leben zu 
verzweileln. 


Geſundheit iſt die erſte und höchſte Bedingung für 
ein vergnügtes und glückiches Leben In unſerem 
gdegenwärtigen materialiſtiſchen Zeitalter gehört üder 


haupt ein ſehr geſunder Köorper und jeher waderer | 


Geiſt für einen Erfolg auf bkonomiſchem Gebiete. 
Dem Schwächling ſtarrt auf demſelben faſt eine un 
überbrückbare Tiefe in's Auge. Schwacher Körper iſt 
ein ſehr ſchlechtes Schild, eine ſehr ſtiefmütterliche 


Relommendation für die Erlangung von Arbeit. Gin | BOSTON DENTAL PARLORS. 146 State Str. 


ihlaffer Körper deberbergs natürlicher Weile einen | 
Muthloſialcheit, Tragheit und 


WORLD’S MEDICAL 


ihlummernden Geiit 
einen Miderwillen zu jedem Unternehmen. Nur 
Wenige werden ibr verfehltes Yeben Diejen: Umftande 
zuzumuthen wiſſen, ſonſt würden dieſelben ſo lange 
forſchen, bis ſie die Quelle ihres Mißgeſchiches aus— 
defunden hätten. 

Wie es ſich von ſelber verſteht, meinen wir hier 
Leute an chroniſchen Uebeln leidend. 
Prozentjag Diejer Unglüsflichen fh mit 
Schmerzen und materieller Mikgumit, oft an dem 
Nand der völligen Verzweiflung geratbend, 


quält 


wie dem ahzuheſſen if. 


Die Quelle Des Uecbels wurzelt in der mangelbaf: 
ten Grzichung der Augend, Dje obne Warnung wur 
oft der Huldigung von Yaftern verfällt, die cine 
direfte Verlegung der Gefege der Allimusser Natur 
inpolvirt und Die Zukunft des Opfers jehr zu jeinen 
Ungunften beeinträchtigt. 

Wohl dem, der diejen Ehiffbruh au See de 
Lebens ausgemieden bat; der dide Hals, die rothen 
Wangen, die robufteßtatur, das ewigbeitere Gemiütb 


2ꝛt. Goldtron 


MWMitmenſchen ſo ſchnell ar 
Wzu hei S ıt 


Ein großer | 


Spar Schmerzen und Geld. 
Unter Erfolg 
ift auf fhmerzloje Zahnarbeiten bafirt zu. Bopulären 


Breifen; denn 75 Brozent unferes Gejhäftes erhalten 
wir duch Empfeblungen. 


Sch lieb mir 14 Zähne im den 
Voſton Dental Barlors, Rr. 144 
State Str, zjieben, ohne abjelut 
{ die geringiten Schmerzen zu ers 
jpiren. . EU. Fuchle, 72 Bosworth ne, 
Gebis Zähne... . Bd Bold-fFüllungen SA aufm. 
Veitegabne, 9.5.8. SS Silver Füllungen . . 
en . 85 Wrüdeirbeit 
Seine Berechnung jür das Ziehen, 
ſtellt werden 
Jahre mit allen Arbeiten. 


Eine geſchriebene Garantie für zehn 
doſae 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 


gegenüber der ‚air, Derter Building. 

Die Nerztedieler Anitalt ind erfahrene dentihe Spes 
zialiſten unñd hetrachtenes eine Ehre, ihre leidenden 
j uch von ihren Gebregen 

ıh unter &arantie, 
Frauen⸗ 


Ste 


14 
ale acheimen KAranfbeiten der Männer, 


: leiden und Meniiruationsftörungen ohne Oprs 


die Anbition, der fFleik, der wadere eilt und Der |; 


den Neid des Letzteren exwechken. 

Doh fanı dem Uebel geſteuert werden, und von 
unſerem Standpunkte ausgehend, als Spegzialiſten, 
die die höchſte Kunſt auf dem Gebiete der Behandlung 
chroniſcher Leiden erreichten. ſollte es gar kein uns 
heilbares chroniſches Leiden geben, denn uns iſt es 
noch noch in jedem Falle gelungen, die abgezehrten, 
körperlich und geiſtig niedergebrochenen, muthloſen, 
verzweifelten, an Wppetitlofigfeit, Schlafloſigkeit, 
Kopfſchuerzen, Ohrenſauſen, „Nervöſi— 
tät, Mißmuth, geſchlechtlichem Unvermögen, Nieren— 
und Blaſenleiden, Kolit, Blutdrängen, Rücken- und 
Krreuzſchmerzeu, Gicht. Rheumansmus,. Wilhnte, 
Lungen- und Leberleiden, förperlihen Verſalle, 
Kopf- und Naſenkatarrh allen ihren 


Stadien 


im 


I Xeidenden gründlih und andeuernd zu beilen, und 
| diejelben zu gejunden, kräftigen, robiften 
ſehenden und lebensluſtigen Menſchen zu machen, 


gut aus: 


Ivie e3 längere Zeit nabın, bis eine Pers 
Ausihmweitungen ihre jer: 
Organe, Dieie Maichiites 
die genoſſe— 
Heizung der Lebensmoöſchinerie, 


vLebensafſt 


So aber, 


Nerven 


nen Speiſen, die 
Lebens— 


Ner⸗ 


zu Samen, zu 
bis die 
zu dann 
jedes ſchädliche Element zugärglicher wird, da kein 
vorhanden iſt; ſo nimmt da? 
wierige und 

tigen Spezialiften 
us ichließlich der Be 
ſeine Zeit wid 
darüber viele Studien ſich viel Er 
fahrung erwarb, darüber vielfach nachgrübelte, bis es 


zu 
zum Lebensdampfe verarbeitete 
dem 


Yipaıra Dort 
längere Zeit 


auch cine ſehr gründliche 


verden 


anitellte 


| jeine erfolgreiche Epezies tourde, 


nicht ihre Xei: 


gar nm 
fali3 He nit umter 


Wir ertiüren, 
den anzugeben 
Spährrauge dis Epizialiiten fon und wenn fie 
nah einer Hädlichen Linterfichung eines Nibt 
Spezialiſten dieſelben Leidenden 
noch keine Urſache, der Verzweiflung zu verfallen. 

Wir laden ſolche Ewigkränkelnde, 


daß 


milch 


127 


nen 
obers 


biieben 


das | 


jo it da5 | 


ich mit Cuad- | 


falbern umberguälenpe, fih unaufbörlih in Schmerz: | 


von Gorgen bevrüdte 
und wollen wir fie gerne überzeugen, 


zen windende. 
Heilanſtalt ein, 


nach unſerer 


daß ihr und eventuell ihrer Familien Jammer ſich 


raſch zu einem Leben der Geſundheit und des Lebens— 

dlüdes umwandeln wird. 
Tauſende, die wir herſtellten 

ab, daß unſere Praxis Der 


entbehrlich geworden iſt, 


legen dafür Zeugniß 
leidenden Weenichheit ur= | 
denn umiere Patienten res | 


feutiren fi wicht nur don dem gauzen amerifanis | 


ihen Kontinent, jondern 
Grenzen. 

Wer nicht perſönlich erſcheinen kann, 
einen Fragebogen, den 
ſtellen. 

Anſtalt offen don 10 Uhr Morgens bis 
Rachmittags und von 6 bis 8 Uhr Abends. 
tags von 10 bis 12 Uhr Vormittags. 


Bonlultation frei. 


auh von weit über defien 


wir pronipt umd gratis 
4 pr 
Souns 


Dispensary, 


Re DR. J. YOUNG, ) 
Deutscher Cpeziat: Arzt 
für Augen, Chren:, Raien: uud 
9» leiden. Bebandelt dieielden gründlit 
d fäneli bei mäßigen Preifen, ichnterglos u. 
nad urübertreffliden neuen Metiboden. Ber 
ge Nafeufatarch und Ediwer: 
b t wurde furrirt, wo andere Aerzte 
€ biteben. Künftiiche Augen. Brillen 
Alimit: 


ß 
was 


—— 


der jende um | 
3a: | 


Seil Euch Fell 


| 


ı materielle Vortheil über den Schwähling muß nur |! 


‚tt frei. 


ı ration, Sauttranfheiten, Folgen von Selbit- 


Artadhen dies Eiends und 


beilcdhung, veriorene Mannbarfeit ꝛe. Operas 
tionen don eriterv Klaffe Operateuren, für rabitaje 
Heilung don Brücden, Kreos, Tumoren, Baricocele 
Wodenfrankpeiten) x. Kontultirt uns bevor hr hei» 
rathet. Wer nöthia. plaziren wir Patienten ın unjer 
Privathoſpital. Fraueu werden vom Frauenärzt 
(Dame) vehandelt. Behandlung inkl. Medizinen 
nur Drei Dollars 

den Monat. — Scyneidet Died aus. — Stunden: 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bis 
12 Uhr. E tgl.jon 


Brüde. 

Mein neu erfunde⸗ 

9 nes Brudhband, von 

IJ ſammtlichen deutſchen 

JRrofeſſoren embfoh⸗ 

3 lei, eingefuhre in der 

i deutſchen Armee. iſt 

für ein jeden Bruch zu heilen das beſte. Keine falſve 

Verſprechungen, keine Einſpritzungen. feine Eleftri» 

zität, ferne Unterbrechung vom Geichäft, Unterfuhung 

Ferier alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen fir Nabelbrüche, 
binden für jcywacheit 
ei Mutterihiden. 
uch und fette Yeute 
i⸗Strümpfe, Grade— 
halter und alle Apparate für 
Verkrümmungen des Rüel— 
grates, der Beine und Fuße 
xc. in reichhaltigſter Aus— 


wahl zu Fabhritkvoreiſen vorräthig, deim größten deut⸗ 


Flaſche: Preis 81.00. 


e State Medical 


ichen ‚zabrifanten Dr. Rob't Wollertz, 60 Filth Ave. 
nahe Randolpb Str. Spezialit jur Brüde und Ber- 
wachſungen des Körders u jedem fralle Pofitive 
Heilung. And Sonitiays offer bis 12 Uhr. Damen 
werden von einer Danıe bedicit. 


DR. KARL STRUERH’S 


Natur-Heilanſtalt, 


464 Be'den Ave. mnahe Cieveland Ave.), Chicago. 

Gejammtes Waijerheilveriahren (einihließfih 
KHneipp’ihe Km), Schroth’idie Negenerationss 
tur, Diäsluren, Mafinac, Heilgnmnaftit u.j.w. 
Gerignetfte Behandlung für alfe Überhaupt. heilbas 
ren chron. Sreanfbeiten: Nerven:, Berbauungs-, 
Frauenkrankheiten, Ryeumatismus u. ſ. w. Com: 
mer: und Binteriuren. Für Behandlung $B.@0] 
und 83.00 pro Woche. Tonfuitation und ürztlichd 
Unterjuchimg frei. Epreditunden: 1112 und 4— 
5. Reoipelt und briefl. Uuskunft Durch dem leitenden 
Arit. 116, mi, jabıg 


Wichtig 
a 
J ſchlechtstra 


5 So 
für Männer und frauen ! 
hlung, wo wir nicht kuriren! Ge⸗— 
n irgendivelcher Art, Tripper, 
I Samenfluß, verlorene Manubarteit, Mongats— 
ftöorung; AUnveinigfeit des Blutes, Hautaus: 
ihiag jeder Urt, Sypbilit, Rheumatismus, 
J Rothlauf u ſ.w. —Bandwurm abgetrieben — 
Wo Andere aufhören zu furiren, garantieren 
wir zu kuriren! Freie Konſultation mündlich 
oder brieflich — tunden: 9 he Morgens bis 
J Uhr Abends. —Privat-Sprechzimmer. —Jerzte 
ſtehen fortwährend zur Verfügung in tglufon 
Behlte's Deutſche Apothete, 
441 8. State Str., Ede Pet Court, Ehicags. 


[N air 
Keime 


Dr. EHRLICH, 


aus Dentichland, Spezial: 

Arzt für Mugenz, Ohren, 

Nafen: und Balsleiden. Heilt Ha: 
tarchy und Zaubheit nad meuefter und 
A ichnerzlojer Methode. Künstliche Augen, Brils 
len angepaft. Unteriuhung und Rath frei. 
init: 263 Lincoln Ave, IS—I1l Bin, 6-8 
Abd8.; Sountag 8-12 In, Weitjeite-Rlinif: 
Nortiw. Ele Milwanfee Ave. und Divifion Str, 
über National Store, 1—4 Naht. 11mzli 


——— 


French 

Specific 
heilt im- 
mer alle, 

Krankheis 

ten and inmatürliche Entleerung der Harn-Drgane. 
Beide Schhledhter. Volle Aumeilungen mit jeder 
Terfauft von €. 2. Stahl q 
&o. oder nad) Empfang des Preijed per Erpreh ver⸗ 
Abdreiie: E. L. Stahl Drug Com y. 


ni 


mn 


2 " DSptiter. E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Augen und Unpaflung 


ſandt. 
Ban Buren Straße und 5. Ylvenue, 
Ill in vis. 


| pen Gläjern für aße Mängel der Echfraft. Konfultitt 


76 E. Madison Str., Chicago, Ill, 


uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams $ir., 
gegenüber der BoitsDifice. 


NN Handel * 


Deutidber Odtifer 


| Brillen und Augengläjer eine Spezialität. 


| 103 On Yoams 


| Kodatd, Gameras u. pyhotograph. Material. 


Bon Europa juräd. 


Dr. F. ©. Harnisch, 


Yugenarzt. 
ir. Seienbom Genteat 16ER 


LT rar nel 


wenn Zähne bes. 





! 
Steiwart3 100 
Pards Leinen 
Zwirn 


ic 


Main⸗Floor. 


Nach-Inventur-Räumungs-Verkauf von Kleider: 


j⸗ 4 F m a Mor: | 
ftojf-Reitern Wir bringen an Montag Morz | nige teipt beichädigt, 


| bis s 2.0 u. per r Paar, 
au.mpenigerals dem Koiteupreis!; - 


100 | Ciching. 


‚Federn. © 
an “ 29€ 


gen zum Bertauf 5000 Vards von Ddiejen Reftern 


= wied fih für Euch bezahlen fie zu jeben. 


25 Dusend 25c ganzwollene Damen: 
kehrte, e vi Fr — rn den, 


Fancy Gaffiınere Knie: 


Knabenfofen. | 

Größen 4 ı 4 bis 15, le. en. ER 

E 0 Ungebügelte Hemden für Mänz 

Hemden, Mi ann 2° 
Fließgefüt— 

— it ben 

Unterhojen für Männer — 


296 ° 


Gefauft auf der Aufton von S. 
Krolid, Detroit, Mid. 


Flaneſſ. RO) Yards extra ſchwerer dop— 


pelt gefließler Guineahen Flanell 
— leicht beſchädigt durch 

Rauch und Waſſer, wth. I0c und 12!c per 50 

Yard, ed, Montag fü we. > 

Sr br Sr 


Eiderdnun. ei na jardiger © 


Kanten leicht 
dur Wafier beieinigt, NY 
—— 8c Onal 
— —3* — tin 


Musfin. een 


Teicht beichä- 
per VD., 
folange der — reiht. 5 oe 
ver Yard 


Senfler-Ronlenug. 2E: 358 


© paque Feniters 
Nouleaur — bes 
franft oder mit fancy Border alle Far: 
ben — fertig zum Aufbängen — einige 
leicht beſchmutzt, werth von 35c bis 6e 


per Stüd — für . 1 Ic 
? 200 Yard: ganz woll. weißer weiſer Fia 
anell, nell — leicht beſchutzt 
durch Waſſer — werth 19 c 
45c per Yard, für . . 
Schwerer weißer Shaterflaneü, Ränder Sic 
ver Yard . 
fancy Gardis 


leicht Ietpt werbraunt, wth. %c, 
nen-Scrim — leicht beichä= 5e 


Bee 


, —— Yard s 


30 3 gou breiter 


— —— 200 _Yards 40-3 zöll 


Sctim. diot durch Rauch u. — 


ſer, wth. 12c * Vd., für 


LutzB(. 


1000 1002 & 1004 Milwaukee * 


— — — — — — — — 


J 
| 
J 


| 10 Mid. 


| Gefütterte Mocha- 
Kid -Mittens für 
Kinder, werth 50€ 
per Raar— Won: 
tag, nur.ein Paar 


für jeden 15c 


ı Kunden.. 


Spihen-gardinen. 
feine Nottingbam Epigengardinen- % si 
ie 


with. Don 1.50 
für ne BE 

Rothe3 Deut iches Fe— 
ber: Ziding, Die TeQ. 
250 Sorte, per Yard... 


500 Pd. gute Tual. weibe Federn 


= lebenden Gänjen, 
Piund 45 c 


für 





ðiad r 
alle 


Kinder, 


Grani iteijerne 
Fr hbeder 


1.3 Sualirät weiße Taunen 
per Bid. . 5 ' 8560 
er geiliiterte Säub: und 
Sfippers. Stippers zum Verkauf zu jpes 
ziellen niedrigen Preiſen. 
35 Paar Juliet-Slippers mit Filz⸗ 
ſohlen jür Damen, werth 3% &, Yaar, 10c 
Größen 4 bis 8, für 
eaver Flanellgefütterte Rnöpf- 
hu Je. * ihe für Be ° 
Größen 2 bis >5c 
far: b : 
405 x aar Flaneilgefütterten Schnürſchuhe 
für Dame Größen, ein Se 
Schuh. Hr Be 2 50% 
125 Raar Secl oder Spring Heel on ſchuhe für 
Damen, alle „Sei ben, garantirt — 
werth, das Pa .00 
Ganzwollene gehäfelte Ta: 
u ARTEN. men Hauben, = 
in jchwarz oder 13€ 
braun, twerib 7%, für 
Wollene Eiderdown— Hauben für in 2 
biau, roth oder weik, 
Spitzen Rüſche — 
ä ſche⸗ Wriuger wit — Geſtell für 860 
15h ölzerne Meſſerkäſten für Li 
6 Stangen Wäſche-Rack für 
Gläſerne en Er 


Groceries. 
Unfer beite Glgin Greamery Qutter 


$ Handfäir, 
Frühſtücks 
Fauch ! 
Deite Ichottiiche grüne over geipalten le 
Krbjen, 4 Bund jür . . 
Sullerbc ite Yaundry: Stärke, t Pfund. für 
Beſte groß ee Mejlina Zitronen, das Tugend 12e 
Faney friſche aſſortirte Cakes, werth m 
1%, das Wjund ‚ac 
Faucy Peaberry Kaffee, 220 
J. F. Lut & Co. beſtes 
tent-Mel I, ’ 
us Pd 


ap. 
x Minnejota Ba: 
und für de; in 

Zäden, vas Faß 


werth 106, 


3, ROEDER'S 


„465-467. MILWAUHEE — 
ERTL LIES THE N TE 


An Die Lejer der — 


verkaufen wir dauerhafte und mit Leder 
überzogene Bruhbänder zu 


rd einjeitige 
65€ (jede Größe" 


| ehrie Mit-Antiangeljachien? 
me ſeit 


nicht 
J dem 
habe 
ger bekommen. 
J ebenſo brutale 
Bull bekommt, 
J erfriſchendes, finde ich. 
J liner fühle ich mich faſt verſucht auszu— 
I; nich!” 
1 | det fich ein alter deutjcher Herr, der feit 
| langer Zeit mit feiner Gefundheit me- 


| oniigtheit jelber. 
ı Keile ver Engländer habe ihn mieber 


| verbefferlicher 
| Athetit, beginnt bereits an feinem fröh— 


chen gegen die Hallıınken jchütt.“ 





| indirekte Abrechnung, 


„etbenppof %, Chicago, Samftag, 2 


(Driginal:Korrefpondenz der rer 
New Yorker Plaudercien. 

Die Boeren-Schwärmerel, — Sie wird imnıer,gewal: 
tiger. — Bon Spmpatbie für Gugland keine Rede 
mehr. Alle Lügen unſerer Jingo-Preſſe umſonſt. — 
Was die jüngite Maſſen-Verſammlung für die Boe— 
ren lehrt. — Selbſt Dich id entrüſtet über 


die Dichter ſi 
Enaland. 
New PYork, 1. Feb. 1900. 


Was ſagen Sie denn jetzt, hochver— 
Ich kom— 
glorreichen Tage von 
Spionkop aus dem Schmunzeln gar 
mehr heraus, und Dom 
ununterbrochenen Hündereiben 
id bereits wunde Fin— 
Dieſe Keile, die der 
wie verlogene John 

hat etwas Herz— 
Als alter Ber- 


dem 


„So viel Keile jiebt’3 ja jar 
Unter meinen Befannten befin- 


rufen: 


niq zufrieden ift. Jebt tft er die Ver— 
Er behauptet, Die 


Ein Anderer, ein un- 
und  bartgejottener 


geſund gemacht. 


lichen Atheismus zu zweifeln. .„Eie, 


Urban“, bemerkte er nach jedem neuen 
Boerenſiege, „es gibt am Ende doch ſo 
eine ge⸗ 


Etwas wie eine Vorſehung, 
heimnißvolle Macht, welche die Schwa— 
Es 
iſt aber auch zu wunderſam. Es iſt 
geradezu märchenhaft. Wer von uns 
hätte das je für möglich gehalten! 


Haben wir uns nicht Alle erſchrocken 


auf die Lippen gebiſſen, als unſer 


wackerer Landsmann Krüger, der größ— 


te aller bekannten Onkel, ſein berühm— 


| tes Ultimatum an den Ueberfrechling 
und Ueberſchuft Chamberlain Tandte? 


Haben wir uns nicht Alle im Stillen 
gejagt: „Paulcdhen, Hut ab vor Dir, 
und der Himmel gebe, daß Du mit hei- 
ler Haut bavonfommft!“ Und das 
Scönfte ijt, reichlich Die Hälfte von all 
ver ergquidenden Keile verdanten unjere 
jogenannten Bettern den Deutjchen, 
denn auch fie, mie jo vieles Andere, 
trägt den famofen Stempel "Made in 
Germany”. Daber die Wuth in 
England. Man fiebt, e3 gibt auch eine 
und daß vieje 
Abrechnung für die erbärmliche Deut- 


 Ichenbete in Amerifa, für Samoa und 
‚ andere niedliche englifchegreundichaft3- 
ı bemeife fo rajch erfolgte, und meit unten 


in Südafrifa. Das hatte fich John 
Bull niemals träumen laffen. Eigent- 
lich it es zum Todtladhen, und wenn 


| ich ven Kampf gegen das Angeljachlen- 


für Doppeljeitige 
(jede Größe). 


51.25 


Gleihe Waare ijt nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81.50 und $3.00 


zu Faufen. 
leibsbinden ımd Nabelbruhbänder. 


Ihwollene Adern und Beine werden nad) Mah angefertigt. — 
— 3 bequeme Anpaßzimmer. — Freie Unterjuhung durch unjeren erfahrenen 


offen.“ 
Bruch-Spezialiſten. 


Außerhalb der Stadt Wohuende erhalten frei in 
lichen deutſchen Katalog von Bruchbändern, Unterleibsbinden, 


Abendpoſt benennen. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Belt Shore Eifenbahn. 

Bier limited S —— täglich zwiſchen Chicagt 
u. Gt. Louis nad) Ne orf und Bofton, via Wabaih 
Eijenbahn und Nidel late-Bahn mit eleganten Ep 
und Buffet-Schlaftwagen durch, ohue Wagenmedhjel. 

geben ab 2 ano. wie folgt: 


aib. 
Ablahri 12.02 Mtg3. intunftı in Siem Vort 3 30 * 


* Boſton 5:50 A 
adiedei 11:00 Abds. * „ New Dort 7:50 * 
— — 


— 10:20 Vorm 

bt. 10:35 Born. * nkunft in New Wort 8 00 Nachm 
* Boſton 450 Nachm 

Abf. 10:15 Abds. 5 „ R:w York 7:50 Vor 
» Bojton 10:20 Borm 


” Siige gehen ab von n Et Souis ne folgt: 
a 
&bf. 9:10 Vorm. Ankunft in New York 3:30 Nahm 


u Boſton 52550 Abds 
Abl. d:ao Abbds. 


„ Kew York 7:50 Vorm 
"Bi ton 10208 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen 
Vlatz ũ. J. w. ĩprecht vor oder ſchreibt an 
E. SRambert, Seneral⸗Paſſagier-⸗Agent 
5 Banderbilt Ave., New Vorf. 
3:3. —— Sen. Weitern- "Vaflagier-ägent 
205 ©. Elarf Str., Chicago, 
Sohn W. Goot, Tieket- Agent, 208 N start Str. 
Chicago, Ill. 


JUinoĩis Zentral⸗Eiſenbahn. 
ade — a rear Büge verlafjen den Zentral-Bahr 

bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Shen können (mit Ausnahme Des “WPoitzuges) 
an der 2. Str.-, 39. Gtr.», Hyde Park und 6% 
Str.Station beitiegen werden. Stadt»-Tidet-DOffice, 

9 Adams Str. und — 
Ankunft 
2.IYN 


Vurchzuge: biabrt 
New Drleans & Meınphis Spezial * ” 30 
Nero Orleans & Memphis Limited * 5.30 3 
Monticello. u.. und Decatur. ...." 5.30R 
St. Louis Diamond Spezial. 
&t. Souid Daylight ge 
Springfi 4 E Deratur.. 
Gairo, Za 
Springfiel e Deratur... 
—— * Poitzug . 


Southern Erprei. 
ne Kantater. öi — 
or! ubuque —— ity 

Sioux Falls Schnellz 330 N 
Rochord. Dubuque & Se: City. 2 8 R 
Rodford Paſſagierzug N 
Rochord, Dubüque und Lyle 
Roctord Freeport Expreß 
—8 & ;treevort ... J 

 sSamftag Naht nur bi8 Dubuque. Taalich. Nãg · 

lich unten Sonntags. xSchlafwagen offen 
um 9:30 Abends 


Burlington:inie. 
rn Burlington- und Quincy-Giienbahn. Tel 
351 Dein. Schlatwagen und Zidets in 211 
Sluet Gtr., und Union-Bahubof, —— und Adams. 


üge ra ‚Ankunft 
Kotal na Galesburg 2 +610N 
— 83 —— und 2 = se 
ord uud Forreiton. 
Rofal-Punkte, inoiß u. Jowe .. 
Alte Orte in Tera 
Elinton, Moline Rod Deland .. 
ort Dadijon und Steotuf.. 
uver, Utah, Galıfornia . 
burg und Oxincy 
Ottawa und Streator 
Sterling, Rohelle und Rocford.. 
€. Bluffs, Nebrasta 
— Bari und Minneapoliä. ...... 
anjas Gity, St. Joſe 
Auincy, Reotu 


an 
ES 
w 
no 
S 
3 


we 
EESE 

m 000000 eh nee a eher 
& 


— 
—35 


— — . — 


DM 9° rn u a a ds I O0 00 
*8— 
+ 


* 


——— — 
sE 


SEBuEuEE 
22: 


SHEERR 
%SEELEUSEBSEUEBELSZENUES 


eph.. 
eokuf, Ft. esiton.. 
Lincoln, 
te, Ogben, Galifornia..... 
ot Springs, ©. D... * 
et. A un Minneapolis 
*Fäglidy. Toalich ausngenommen Bat 
ka ummmen Samjtaga 


ER Shicagn & Erie:@ijenbahn. 
eo x Tidet-Difices: 

5 22 ©. Clark, Auditorium Hotel und 
ER] E EI Searborn-Station, Pollu.Dearborn,. 
4 —* Antunft. 
= Warion Lokal. R 
RewYort “ — * © NR 
wu und Burfalo.... . h 
Accomodation.. 
New und Bonon i 35 

mbns und Storfolt, Ba........ VOR 758 
Zöglih. + Ausgenommen Eonutugs. 


Baltimore & Ohio. 


Bahn Grand Asse Baflagier-Station; Tidete 
Be oe tr. und Audetorium. Keine ertra 


t auf Limited Zügen. Züge täglid. 
a auf Limited Zü 8 Kr 
3 re Wafdıngton Beitir 


* SE ii. 


wa eh 


SFeinere Sorten zu halben Preifen. 
Billige Krüden. — Hummiftrümpfe für ge- 


Wir machen die beiten Unter: 


„Abends bis 9 Uhr 


ausjühr- 
fie Die 


verſchloſſenem Kouvert 
Gummiſtrümpfen, 


unſeren 
wenn 


Eiſenbahn⸗Fuhrpläne. 
Oyicage & Hlton— Union Bafenger Station. 
Kanal Straße, ipiihen Madiion und Adams Str. 

Tidet:Office, 101 Adams Straße. 

"Täglih. +Ercept Sonntag:. Aufunft 
Pacific Beitibüls Ervreh. — 3.00 N. 
Kanſas City, Denver u. Californ ia .6MN. 
Kaufas Eity, Golorado u. tab Er. "11.30 I. 

St. Louis taglicher Tofalzug o900 B. 
The Alton Bımited— fir St. Zonis *11.00 2. 

©t. Youis „Palace Erpreh”... o8. 00 N. 
St. Sons "end Springfield Mid 

niabt Special 
Ihe Nlton Limited— für Peoria.. 
Veoria Faſt Mail 
vedria Nacht-Expreßz. 

„ol et Erpreß 
Soliet u. Din inbt Mccon unodati on. 


8.458, 
3.00 2. 


4.0 N, 
7.1583. 


8.08 
430N 
1.00 N 
7. 10 V. 
2.45 > 

iv. 002 


"11.ION. 
‚il. 00m, 

+ SEVON. 

— 311.30 N. 
+50. 
TION. 


| CHICAGO GREAT WESTERN Rt 


orm | 


“The Maple Leaf Route.” 


I Sraud Geutral Station, 5. Ave. mıd Harrijon Straße, 


‚ &ıln Office: 115 Adanıs. 


: Minneapolis, St. Paul, 


Telephon 2330 Dtain. 
"Täglich. FAuSgen. Sonntage. Abfahrt Antunts 
Du It 6.58 F.@N 
— 8.30 N 
10.30 % 
— PR. 


bugque, K. Eity, St. Zojeph. 
Bes Moines, En 
Encamore und Byron Rocal.. 


ti 


MONON ROUTE-Scarborn &tation. 
Zidet Offices, 332 Clark Str. und 1. Kiafje Hotels, 
Abgang. Ankunft. 
2258. 


Indianapolis u. Eincinnatt.. 
830 B. 


Lafayette und Louisville 
Indianapolis u. Gikcinnatt.. 
Andiauapolid u. Einciimali.. 
Indianapolis u. Cincinnati 


LTaſahyette Accomodation 
Lafahette und Louisville.. 


Indianapolis u. Cinc innati.. 


ION. % 
* Züglid. + Somutag ausg. \ Nur Sonntag. 


| ; Straus & ‚Schram, 


136 und 138 W. Madison Sr, 


Wir führen ein voljtändiges Lager von 


Möbeln, Eeppiden, Oefen und 


Haushaltungs-Gegenfänden, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder $4 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verkaufen. Gin Bejuh wird Euch überzeu- 
gen, dat unjere Preile jo niedrig als die 
ER find. * 


$3.00 hoffen. $3. 25 


$3.00 
. 83.25 
. 83.50 
. $4.00 


Indiaua —— ar 
Andiana Zumb . 

DEIDBENER EMWD: 5 0 wre one 

Hoding oder B. & DO. Lump . 

Small Egg, Range und Chejtnut, 

zu den niedrigften Marktpreifen. 
Sendet Aufträge an 


E. Puttkammer, 
Simmer 304, Schiller Building, 
103 E. Randolph Str. 
Alle Orders werden C. 0. D. ausgeführt. 
Telephbon Main 818. 31ja, tgl& ſo⸗ 


— aufwärts für Lotten in der 

S 550 Subdiviſion, mit 
Front au Aſhland 
Ave. und Garfield Bivd. (55. Str.) 


Eine Ihöne Lage mit vorzüglicher Gar» Bedienung. 
&8 tauien eteftriihe Gars dur von der Subdiviiion 
rad der Stadt, Fare 5 Gents. Cine bequeme Ent» 
fernung bon deu —— —u leichden Bedingun ⸗ 
gen. — Ausgezeichnete ichäftselen und due Weii« 
denz«Lotten, nahe Schulen, Kirchen und Store3.—Um 
bieje Kotten auf den Marft zu bringen, wird eine bes 
ihräutte Anzahl diejer Kotten zu den jegigen niedri» 
gen “Yreifen verfauft werden, und werden bie reife 
nachher erhöbt. Wenn man die Lage der LKotten it 
Berradpt zieht. fo find keine —— und billigeren 
Lotten zu ſuden Auf Vertauf beim Eigenthümer 


108 RANDOLIE eTR. — Salle. 


” w 


Abfahrt | a N 
1.00%. | um ein verblüjfend fühnes Bild zu ge- 


9150. | ſachſen-Wagen zu ſpannen. Aber 


32 kommenſten Sinne des 
2uR | 


ibum und Verangelfächlelei nicht zu 


| meiner Lieblingsbeichäftigung gemacht 
ı hätte, würde ich mich jett wahrhaftig 


todtlachen. „Nur zugejtoßen, ic 


| parire!“ jagt Mepbifto zu Fauft, der 
| gegen Gretchens Bruder Valentin ficht. 

| Wırch hier bei uns hat man länajft her= | 
| ausgefunden, wer der Mephifto ift, ver | 
ı hinter Dom Paul jteßt. 


Daber zum 
großen Theil die Häffende Feindjelig- 


| feit gegen die Boeren in gewiflen Kreis 
| |n, denen alles D 
| Tonders in den Zeitungen. 


eutjche verhaßt ift, b— 


* * * 

Ach, aber das Kläffen wird immer 
dünner und ſchwächer. Eine Weile 
wurden krampfhafte Verſuche gemacht, 
vor Allem von der hieſigen „Evening 
Poit“, der „Times“ und der, Tribune“, 
die Pferde der öffentlichen Meinung, 
brauchen, vor den allgemeinen Angel— 
die 
Pferde gingen durch, unaufhaltſam 
und der ſchöne Wagen ging in Stücke. 
Die ſo ſorgfältig auf Deutſchlands 
Koſten aufgepäppelte 
iſt als Waſſer, klappte 
Dom 
Paul, den George Wafhington von 
Südafrifa — wie wir hoffen, im voll- 
Wortes. Alle 


Ligen gewifler New Morfer Blätter 


| und der Londoner Zeitungen bon dem 
‚ einzigen Freunde der armen Englän- 
| der in Umerifa und der 

; Sympathie der Amerikaner 
ı Schwer geprüfte Albion in feinem uit- 
 eigennüßigen Kampfe für Humanität, 


allgemeinen 
für Das 


Sivilifation und den fonjtigen engli- 
ſchen Theaterplunder waren vergebens. 
Die erften Sympathie = 
Malen =» VBerfammlungen für die Boe- 
ren wurden noch herabgejeßt, verflei- 
nert, bejpöttelt oder ganz unterdrüdt. 
Man jprach achjelzudend von belang- 
ofen und völlig unrihtigen Kundge- 
bungen der Fremden, der fattjam be- 
fannten Amerifaner mit dem Binde— 
ftrich, womit natürlich in erjter Linie 
Deutjch = Amerifaner und Xrifch- 
Amerikaner gemeint waren. Aber dann 
fam’3 doch zu did. Selbjt der „mwajch- 
echte” Amerikaner pfiif auf das Mär: 
chen vom diden Blut und dünnen | 
MWafjer und bewies, daß 1776 denn 
doch nicht ganz vergeilen war. Ganz 
bejonder3 unangenehm für gemiffe 
Zeitungen mar daS Auftreten von 
„majchechten” Mitgliedern des Reprä- 
jentanten-Haufes und Senats in 
Wafhington, die aus ihrer Verdam- 
mung de8 Chamberlain’ihen Raub- 
zuges fein Hehl machten. Sozujagen 
jedes Kind war über die Stimmung 
des Volfes unterrichtet. E3 erjchient 
daher mehr als drollia, daß fich der 
hiefige „Herald“ bemüßigt gejehen bat, 
eine linmenge Leute im ganzen Lande 
auszufragen, was ihre Anjicht über 
den Krieg jei. Wie nicht anders zu er- 
warten, ilt der „Herald“ zu dem Be- 
fund gefommen, daß die große Mafle 
im ganzen Lande begeijtert auf Seite 
der Boeren fteht, in Ne York, in Phi- 
ladelphia, in Baltimore, in Chicago, 
wo ich Richter Murray F. Tutley, 
Emil G. Hirſch, Chriſtian Carr jr. 
und Jeſſe Sherwood beſonders nach— 
drücklich für die Boeren erklärten. Un— 
gemein charakteriſtiſch iſt jedoch, daß 
auch Boſton für die Boeren Partei 
nimmt, daffelbe Bofton, wo ver ty- 
pijhe Anglo = Umeritaner fikt, 
ber gewöhnlich auf feine englifche Ab- 
en Bene wi als alle übrigen Analo- 


* 


— 


—* 


geliums: 


ſein. 
Volk unterdrücken, 
Lage 
Köſtlich, dieſe Logit! 


1 





Beifallsſtürme des 
feſſelt, als einer der 
mit einer 
der engliſchen dürfe nie und nimmer ein 


Präſidenten waren 


ſchen Gerichten. 

England-Freund 
wohl endlich ein Licht 
über die Stimmung im Lande gegen— 
über dem Transvaal-Krieg? 
teriſtiſch für dieſe Stimmung iſt übri— 
gens auch das nachfolgende Gedicht, 
| das während ber 
lung zur Bertheilung gelangte. 
ı felbe Iautet: 


angelfähfiiche | 
| Verw andtſchaft des Blutes, das — an⸗ 
geblich dicker 
kläglich zuſammen. Mit anderen Wor— 
| ten, das Volk entichied fich für 


Beſchlüſſe und 


* 


Amerikaner. Freilich konnte ſich bie 
Hochburg der Anti⸗Imperialiſten und 
Unti-Erpanfioniften nicht den unlogie 
hen Widerfpruch leiften, gegen ben 
MeRinleyfehen Unterjohungstampf auf 


| ben Philippinen und für Chamberlains 


Raubzug in Aftifa aufzutreten. Am 
intereffanteften bleibt die Thatſache, 
daß die meisten Kapitaliften und vor 
Allen die Börfen-Spefulanten für 


| — find, aus nabeliegendenGtün- 
| ben. 
| turgemäß 
| Banten, die ijre offizielle 
| Schrärmerei nicht über Nacht aufgeben 
können und ſich durch ihre Philippinen— 


Zu ihnen geſellen ſich dann na— 
MeSkinley und jeine Txa= 
Enaland- 


Bolitit zu würdigen Gefinnungsgeno]- 
fen Englands gemadt haben, forie alle 
fonftigen unbeilbaren Jingos und Ver- 
jechter des großen Angeljachfen-Evan- 
„Die Welt ift vogelftei für 
alle Angelſachſen.“ Am fchönften hat 


das in dem Herald-Interview Korpo— 
rations-Anwalt James L. Blair von 


St. Louis ausgedrückt, der bemerkte: 
„Die Engländer mögen im Untedt 
Aber jelbft wenn fie irgend ein 
haben fie jtet3 bie 
Unterdrüdten verbefjert.” 
Alſo, biederer 
Engländer, haſt Du das Recht, nach 
Herzensluſt zu unterdrücken. Aber 
man wird ihm das jetzt abgewöhnen. 
* * * 
Nicht einmal hier bei uns zu Lande 


geſteht man ihm länger dies Recht zu, 
wie ſich deutlich in der le&ten großen 


des 


Maſſen-Verſammlung vom 29. Ja⸗ 


nuar im „Grand Central Palace“ zeig— 
Dieſe Verſammlung war ganz be— 
ſonders bedeutungsboll dadurch, daß 
ihr ein durchaus gewähltes Püblikum 
beiwohnte und daß die bei dieſer Gele— 


genheit gefaßten Beſchlüſſe grade das 
unanfechtbare Recht 
onten, ſein Land und ſich ſelber nach 
eigenem Gutdünken regieren zu dürfen. 


jedes Volles be— 


Ja man denke — einer der gewaltigſten 
Abends wurde ent— 
Redner erklärte, 
ſolchen Räuber-Nation wie 


Bündniß geſchloſſen werden. Alſo auch 


die ſchillernde Bündniß -Seifenblaſe 
der Angelſachſen hüben und drüben iſt 


Als Ehren-⸗Vize— 
aufgeführt 14 
Staaten-Gouverneure, 15 Bundesſe— 
natoren, 63 Kongreß-Mitglieder, 5 


jämmerlich geplatzt. 


Bürgermeiſter aus verſchiedenen Städ— 
ten, darunter Scherer von Fort Wayne 
und Kiefer von St. Paul, 36 Richter 


vom Supreme-Court und von ſtädti— 
Ob dem ſchwachen 

im Weißen Hauſe 
aufgehen wird 


Charat⸗ 


THE BOERS FOR EVER. 


When British impudence and greed 

No lonzer cou:d themselves restrain, 
Then startet war tbät noblest typa 

Of Anglo- Saxon--Chamberlain. 

But old Oom Paul was not afraid, 

He was prepared for Joseph's raid 

And ever shrewd and most alert, 

We said: "Now hit them. Oom Jonbert F 


And Oom Joubert called out his men, 
They came all over from Transvaal: 
Grandfather came and fatlıer, too, 

The sturdy sons came one and all. 

At Elandslaagte, at:Dundee 

They made the English bloodhounds fleg, 
Pıo-Boer e’en turned the Yankee-mule, 
While to his heels took General Yule. 


And more Majubas followed quick— 
“Wait, 'till I come!” said Buller proud, 
“j°]} dine at Christmas with Oom Paul!” 
“Nit!” said Oom Paul and laughed aloud. 
And where Tuzela'’s waters flow, 

The wily Boers thrashed Buller so 

That he retreated limp and lame, 

And Warren too—O, what a sbame! 


Now. ye brave Boers, wind up your work, 
Ye, worthy of the German stock, 

Let bullets rain upon John Bull 

From eve'y "Kopje”. every rock. 

Catch Rhodes, if be should try to flee, 
And hang him to the next best tree, 

Then in the last claslı face to face 

Chase from your land the rotten race, 


Then freedom will be your reward, 

But your reward not all alore — 

Peace will be reienin: in the world 
Wben has been k lied that English drone. 
They would no more with English cheek 
Bulldoze and subjngate the weak 
Andtry to stealand rob the free 

For relirion and humanity'! 


— — — — — — — — — — — — — — — 


den Sebrnar 1900, 


ohne einen Gent auszugeben, verjuhen Tönnt. 


3,000 
Packete frei! 


Rheumatismus durch ein einfaches Mittel geheilt, das Ihr, 


Hat 


viele Fälle von 30 bis 40 Jahren kurirt. 


82 Zahre alt. 


Nach dem Grundſatz, „daß Sehen 
glauben heißt“, erſucht John A. Smith 
von Milwaukee Jedermann, ſein Heil- 
mittel für Rheumatismus auf 
ſeine Koſten zu berfuchen. 3u dem 
Sivede will er 25,000 FreisPBadete an 


Maflen-Verfamm- ' Zeute vertheilen, die ihm ihre Adrefjen 
Das⸗ — J * 
len und Schmerzen des Rheumatismus 


einſenden. Herr Smith hat alle Qua— 


durchgemacht, hat alle bekannten Mittel 


verſucht, und fand doch nicht die ge— 
ringſte Linderung. 


Manchmal war er ſo hilflos, daß er 


Morphium einnahm, und nach vielem 


Doktern ergab er ſich entmuthigt in 


ſein Schickſal. Er begann den Urſachen 


des 


Rheumatismus nachzuforſchen, 


und nach vielen Verſuchen erfand er 


ihn vollſtändig heilte. 


thuend, daß 
Heilmittel 


ſchließlich eine Zuſammenſtellung, die 
Die Wirkung 
für ſeinen ganzen Körper war ſo wohl— 
er ſein neugefundenes 
„Gloria Tonic“ nannte. 


Diejenigen ſeiner Freunde und Ver— 


wandten und Nachbarn, die an Rheu— 
matismus litten, wurden zunächſt 


kurirt, und Herr Smith beſchloß, ſein 


Mittel der ganzen 


Menſchheit zu offe— 
riren. Aber er fand die Aufgabe ſo 
ſchwer, da faſt Jedermann bereits ein 
Hundert oder mehr Mittel verſucht 


portdampfer kaum in Betracht; denn 
dieſe würden ſo wie ſo 


aus England beziehen. Dagegen 


| 
| 
| 
' 
| 


| auer, einen Herrn bon 70 


| | Berrpsburg, 


| 


ihren Bedarf | 
hat | 


der Krieg vielen Jnduftriezweigen, den | 


Stahlmwerten in Sheffield, 
ten- Fabriken von Birmingham 
den Gejchügmerfkjtätten im Norden 
Englands fo riefige Bejtellungen ge— 


Kann man fih etwas Kräftigeres | bracht, daß Tag und Nacht gearbeitet 
und entfprechenn viel Feuerung für | 


und Anti-Englifcheres denten? 
9. %. Urban. 


— —— t — 


Alle, welche ihren Rheumatismus loszuwerden 
wünſchen, ſollten eine Flaſche Cimer K Amends Re— 
zept Nr. 2851 probiren. Gale &K Blocki, 44 Monroe 
Eir. und 34 MWaibington Sit. Adenten. 


— N VEREEEER 
Begleitericheinungen De8 Krieges. 


London, Mitte Janıtar, 

Der Kriea in Südafrika, der größte, 
den nach Lord Molfeley’3 Ausjage 
England im 19. Jahrhundert geführt 
hat, fängt an feine Rüdwirftung auf 
die breiten Schichten der Benölferung 
fühlbar zu machen. Die Brotpreife find 
im Steigen begriffen. Die Regierung 
fauft hier und im Ausland Mundvor- | 
räthe in jo gewaltiger Menge an, Br 
die Preife aller Lebensmittel in Die 
Höhe gehen. 
iit das Steigen der Steintohlenpreife. 
Noch im Juni v. Y. foftete eine Tonne 
in London 20 S. jegt ift der Preis 
500.9. höher, und es gibt Zeute, Die 
borausfagen, daß vor Ende des Win— 
ter3 die Tonne 40, ja 60 ©h. fojten 
werde, wie vor 28 Jahren nach dem 
deutfch-frangöfifchen Kriege. Zur Ber- 
theuerung der Steinfohle haben viele 
Umftände beigetragen, die aber alle 
mittelbar oder unmittelbar auf den 
Krieg in Südafrifa zurüdzuführen 
find. Vor allem fauft die Regierung 
tiefige Vorräthe für dienadh den 
afrikaniſchen Gewäſſern abgeſandten 
Kreuzer an; denn da die Kohlenfelder 
von Nord-Natal bei Dundee ich in den 
Händen der Byeren befinden, muß Die 
Feuerung aus England bezogen wer— 
den. Die Regierung fauft aber nicht 
nurDampffohle an, die befanntli am 
beiten in Südivaleg borfommt; ie 
fauft eben alles, was fie befommi, und 
treibt damit die Vreife au if den 
Kohlenfelvern des Nordens 5 in 
Schottland in die Höhe. Dabei kommt 
der Verbrauch der Be Trans⸗ 


Hochöfen 
wird. Auch in den Regierungswerkſtät⸗ 
ten, beſonders in Woolwich, wird ohne 
Unterbrechung Tag und Nacht gearbei— 
tet, um Geſchoſſe herzuſtellen, 
Vorräthe beim Ausbruch des Krieges 
Ihon ungenügend waren und der Ber=- 
brauch fabelhaft it. Die Einberufung 
der Referviften hat ebenfall® mittelbar 
zum Steigen der Kohlenpreife beige- 
tragen. Viele der in Sübafrifa fäm- 
pfenden Soldaten find Orubenarbeiter, 
und die Verminderung ber rbeits- 


den Walz | 
und | 


und Majchinen gebraugt | 


da die | 


fräfte auf den Kohlenjeldern hat jich in | 


allen Landesiheilen fühlbar gemadıt, 
am allermeiften in Süpdmwales. Auch 
haben die Grubenbefiter ihren Arbei= | 
tern von Neujahr an eine Erhöhung‘ | 
der Löhne um 5 vo. 9. bemilligt, mas 


Am bedentlihiten jedoch | nach alter Erfahrung eine entfprechen= | 


de Verminderung der Arbeit zur Folge 
bat. Auch viele Eijenbahnarbeiter ge— 
hören zur Rejerve, Die jind ebenfalls 
zur Front befehligt jo daß die Bahnıge= | 
jelichaften vielerorts aus Mangel an 
Arbeitskräften die beftellten Kohlen ha=, 
ben nicht befördern können. Während 
das Kleingeihäft die Wirkung des 
Krieges noch nicht gefühlt und Weih- 
nachten ganz bejonders den Krämern 
viel Geld gebracht hat, fängt man an, 
in ben großen Gejchäften, die auf die 
Gönnerjhaft der fogenannten auten 
Gejelihait rechnen, über das Ausblei- 
ben von Beitellungen und Aufträgen 
für Bälle, Gejeliäften, Feiteflen und 
dergleichen mehr zu flagen. Das trifft 
befonders für das offene Land zu. So 
viele „Majterz of the Forbounds“ find 
Offiziere, Daß die regelmäßigen Jagd— 
zufammentünfte mit ihren gefellichaft- 
lichen Vergnügungen in den Yandhäu= 
fern des Zandabels dur den Srieg 
arg beeinträchtigt worden jind. Die 
jährlichen Jagbbäalle find im vielen 
Grafſchaften abbeftellt worden. Stille 
und of Trauer m. in bie Schlö Mir: 


| 


| 


| 
- 
| 


=. und nicht zu überreden mar, daß 

n Mittel für die Heilung von Aheu- 
rennen im Bereich der Möglichkeit 
liege. Aber ein alter Herr von Seguin, 
| Zerad, Tchrieb ihm, daß, falls Herr 
' Smith eine Probe ſchicken wollte, er ſie 
verſuchen würde, aber da er ſeit ein— 
undvierzig Jahren gelitten und ein 
Vermögen für Aerzte und Heilmittel 
ausgegeben habe, wolle er nicht: 3 mehr 
— bis er wüßte, daß es was werth 
ſei. Die Probe wurde geſchickt, er 
kaufte mehr und die Wirkung war er⸗ 
ſtaunlich. Er wurde vollſtändig ge⸗ 
heilt. Das gab Herrn Smith eine neue 
Idee, und ſeit der Zeit hat er ſeine 
freien Probe-Packete an Alle verſandt, 
bie darnach ſchreiben. Es heilte Fräu— 
lein Emma GCallender, von Nr. 130 
Daft Str., Vincennes, Ind. die, nach— 
dem ſie 590 Dollars für Uerzte aus- 
gegeben, als hoffnungslos dem Tode 
verfallen erklärt wurde. In Proſſer, 
Nebr. heilte es Frau Carl Moritz, eine 
Dame von 67 Jahren, die Jeit 52 Rah- 
ten hatte. In Fountain City, 
Wis., heilte es den Achtb. Jakob Sex— 
Jahren, der 
ahren gelitten hatte. In 
Ohio, kurirte es Herrn 
Mich. Muth, einen Herrn von 70 Jah— 


ſeit 33 Ja 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


| 


I licher Kunjt miderftanden, 


| daß 


Bolkländig vom Aheumatismus Rurirt, nahdem er 42 Jahre daran gelitten Hat. 


ren. In Heron Lake, Minn., heilte e3 
srau Sohn Geehr, die 30 Nahre gelii= 
ten hatte. Paſtor €. Sund von 
Harrisville, Wis., verfuchte Diejes be= 
merfensmwerthe Mittel an zwei Mit: 
gliedern feiner Gemeinde, von benen 
der Eine 15 und der Andere 25 
Sabre aelittene Hatte. Beide mur= 
den vollftändig furirt. Sogar hervor= 
tragende Aerzte ‚mußten zugeben, daß 
„Gloria Ionic” ein wunderbarer Er= 
folg Sei, darunter Dr. Quintero von 
der Univerfität von Venezuela, dem e3 
bom amerifanijchen Konful empfohlen 
war. An taufenden von anderen Fal- 
len ift die Wirkung Diefelbe gemwejen. 
&3 heilie viele Falle, bie den Hofpitä- 
lern, Drogquen, Elektrizität und ärzt- 
darunter 
Berjonen im Alter von über 75 Jahren. 

Herr Smith verjhidt ein Probe- 
Padet abfolut foftenfrei an jeden Lejer 
der „Abendpoft”, denn er wünjcht, daß 
jein autes Glüd Jedem zu Gute fommt. 
E3 ijt ein merfwürdiges Heilmittel, 
und €e3 gibt feinen Smeifel darüber, 
e3 jeden Fall von Aheumatismu3 
heilt, ganz gleich, wie hartnädig er fein 
mag. Herrn Smith’3 volle NXoreffe ift: 
Sohn W. Smith, 1046 Summerfield 


Church, Building, Milmautee, Wis. 


Windel Ihr einen neuen hocholen kaufen, 


wenn Euch jein Ausichen nicgt gefällt ? 


Der Dfenhändler vermögte 
oder Ihmugigen Ofen zu verkaufen. 


Such feinen rothen, roftigen 
Euer Djen oder Herd 


wird immer wie neu ausfehen, wenn hr ihn mit 


E-Z jlüjliger 


(roit: 
freier) 


Den: Schwarze 


pubt, und wird auf Eure Nachbarn und Freunde venfelben 
Eindrud machen, ala mie auf Euch, als YHr ihn blank und 
Mad es ſeict. neu zuerft im Store jaht. 


5100 Boar-Breife 


Metaline «macht dieNickel— 
Beichläge fo gut wie nem. 


| eingezogen, wo um bieje Nahreszeit 
Luft und Freude und lärmender Jubel 
zu. berrichen pflcate. Die Einberufung 
der Yeomanry hat den ländlichen Ber: 
gnügungen der Jahreszeit den Garaus 
gemacht. Die Regierung hat jo viele 
Pferde aufgefauft und nah Südafrika 
geichict, dvak überall die Ställe leer 
find; Neinede allein bat Grund, fi 
über den Krieg zu freuen. Er mird 
nicht bebelligt. 


Sceiteres aus engliigen Schulen. 


Ein paarBeifpiele von den merfwür- 
digen Antworten, die der Lehrer oft 
von den Kleinen erhält, wenn er von 
ihnen die Definition einer Perfon oder 
eines Gegenjtandes haben will, erzählt 


der englifchen Zeitjchrift 
Morde“. E3 wird gefragt: „Was ijt 
ein Lehrer?” — „Ein Lehrer ilt ein 
Herr, der gewöhnlich Ball jpielt.” — 

Dder: „Ein Parlamentarier ift ein 
Herr, der Gejege zu machen verfucht.“ 
„Ein Neger ift ein Menjch, der 
Miffionäre ißt.“ ...... Amüfant if be- 
ſonders folgendes Geſchichtchen von 
einem Schulinſpektor, der die Schüler 
einer Ns dohin bringen will, deß ſie 


— — [ iA 


| 
| 
| 


| 
| 


Stanley Ellis im DezembersHeft | 
„Good | 


| 
| 
| 


den Sonfumenten von E-Z flüffiger @fei- 
Schwärze. Shit Label für volle Einzelnheiten. 


MARTIN & MARTIN, Mfrs., Ghicago. 


Haffifiziren. Al3 er zu diefem Zwecke 
bom Wllgemeinen zum Beſonderen 
übergehen will ‚entfpinnt fich folgendes 
Geipräd: 

„Seht mich an, ich bin ein Mann. 
Aber welche Art von Mann?“ 

Er wollte hören: „Ein Geiftlicher.” 
Die Antwort lautet aber prompt: „Ein 
Heiner Mann.“ 

„Ja, ja, etwas Elein, in der That.“ 
Niemand liebt e3 aber, wenn man ihm 
Tagt, daß er Elein ijt, bejonders wenn 
e3 fich jo verhält. „Ich bin wirklich 
nicht bejonders groß. Aber das Wort 
wollte ich nicht hören. Verfucht eg, eine 
andere Antwort zu geben.“ 

„Ein kurzer Mann.“ 

„Das ift ungefähr daffelbe wie flein! 
Verſucht es no Same, * 

Kleine Pauſe. Dann meldet ſich ein 
Junge: 

„Ein — häßlicher kleiner Mann!“ 

Jetzt war der Schulinſpektor nicht 
weiter begierig, zu wiſſen, was für ein 
Mann er ſei. 

m 

— Nicht von Belang. — „Aber Elli, 
Dein Bräutigam ftottert ja?“ — „Da3 
macht dach nichts, denn Als mein Mann 
wird er ja ohnehin nicht zu jagen 
Arten“, 





